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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 


Das verschobene Wochenend 


Londoner dufammenkunft erft nach Genf 


Vor einem engliſchen Flottenbeſuch 


[Drahtmeldung unjeres Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. April. Der Beſuch des deutſchen 
Reichskanzlers und des Außenminiſters in Qon- 
don wird nun erſt am 5. Juni ſtattfinden. Mitt⸗ 
woch nachmittag iſt von der Deutſchen Botſchaft 
in London der Beſcheid beim Auswärtigen Amt 
eingegangen, daß die Einladung auf den 5. Juni 
lautet. Die deutſchen Herren werden Berlin am 
Donnerstag, dem 4. Juni, in kleiner Begleitung 
verlaſſen, werden am Freitag in London ein- 
treffen und von dort durch den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Mac. Donald nach dem Landſitz 
Cheguers geleitet werden, ww man das 
Wochenende gemeinſam zu verbringen gedenkt. 
Am Montag, dem 8. Juni, wird der Reichskanzler 
bom König von England empfangen, am 
Abend desſelben Tages iſt zum Abſchied ein gro⸗ 
Ber Empfang auf der Deutſchen Botſchaft 
in London geplant. Am Dienstag, dem 9., wer⸗ 
den Dr. Brüning und Dr Curtius wieder 
in Berlin ſein. Ein Arbeitsprogramm 
für die viertägige Zuſammenkunft iſt im einzel⸗ 
nen nicht feſtgeſetzt worden. Es iſt verabredet 
worden, daß alle Fragen beſprochen werden follen, 
die beide Länder intereſſieren. Darunter ſind 
vor allem zu verſtehen: ; 

Die Frage der Abrüſtungs konferenz, 
die Frage der internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen und im Zuſammen⸗ 
hang die Zollfragen ſowie die Frage der 
internationalen Kreditgewährung und der 
Arbeitsloſigkeit. Dazu dürfte ganz von 
ſelbſt eine Ausſprache über die Veränderungen 
kommen, die das Reparationusprogra m m 
durch die Weltwirtſchaftskriſe erfahren hat. 

In Berliner politiſchen Kreiſen bedauert man 
es außerordentlich, daß die Zuſammenkunft nun 
erſt nach der Genfer Tagung ſtattfindet, und 
man erblickt darin ein bedauerliches 


Verſagen der Regie. 


Es heißt, daß Henderſon den 1. oder 8. Mai 
zur Wahl geſtellt habe. Von Berlin aus war 
mitgeteilt worden, daß der 1. Mai der ange: 
nehmere Termin ſei. London telegraphierte 
aber zurück, der Premierminiſter hätte inzwiſchen 
über die Zeit vom 1. bis 3. Mai bereits verfügt. 
Der Reichskanzler ließ dann wieder nach London 
lagen, daß ihm der 8. Mai weniger paſſe, weil er 
ihon zu nahe an den Beginn der Europakonferenz 
in Genf gerückt ſei. Infolge dieſer Unſtimmig⸗ 
keiten ijt der Plan, die Zuſammenkunſt vor der 
Genfer Tagung ſtattfinden zu laſſen, gänzlich 
aufgegeben worden. 


engliſchen Miniſter die deutſchen nicht einge⸗ 
laden haben, um ihnen die Schönheiten von 
Mac Donalds Wochenendſitz zu zeigen, oder ſich 
mit ihnen über die Pferdezucht von Chequers zu 
unterhalten, ſondern um dringend benötigten 
außenpolitiſchen Erfolgen — z. B. in der Frage 
der Abrüſtung — vorzuarbeiten, hätten die Deut⸗ 
ſchen hier für die kommende Genfer Tagung ſich 
vielleicht eine Rückendeckung ſchaffen können, 
wenn ſie engliſchen Wünſchen die deutſchen 
Wünſche mit der nötigen Kaltblütigkeit ent 
gegenſetzten, Dieſe Möglichkeiten ſind nun zer⸗ 
ſchlagen worden. Der Kampf um Deutſch⸗ 
lands echt auf wirtſchaftspolitiſche Arbeit in 
der Richtung Mitteleuropa und damit um 


politik überhaupt wird in aller Schärfe und 
Offenheit in Genf ausgetragen werden müſſen. 
Daß dieſe Seite der Angelegenheit ſo empfunden 
wurde, bewieſen ganz klar die ſcharfen Angriffe 
der franzöſiſchen Preſſe, die die engfiihe 
Einladung erbittert bekämpfte und wieder ein⸗ 
mal eine völlige Schwenkung der franzöſiſchen 
Politik in das Poincaré⸗Fahrwaſſer forderte. 

Selbſtverſtändlich werden auch nach der Mai⸗ 
tagung in Genf noch wichtige Fragen genug übrig 
bleiben, die auf dem deutſchen Wochenendausflug 
nach England behandelt werden können. Wenn 
es gelingt, in Genf die augenblicklich aktuellſten 
Fragen auch ſo in einem für Deutſchland gün⸗ 
ſtigen Sinne zu erledigen, dann wird das Früh⸗ 
ſtück von Chequers aller Vorausſicht nach den 
Auftakt bilden können für die kommenden 
Reparations⸗Reviſionsberatungen. 
Die Notwendigkeit dieſer Reviſionen ift ſchließ⸗ 
lich kein deutſches Geheimnis mehr, und man 
ijt auch in England zum Teil jogar in Frani- 
reich darüber klar, daß der Noungplan noch 
nicht der Weisheit letzter Schluß ſein kann, 
ſondern daß dieſe Angelegenheit noch vieler und 
ſehr gründlicher Beratungen bedürfen wird. Die 
Wirtſchaftskriſe hat das Mißverhältnis 
zwiſchen Deutſchlands Leiſtungsmöglichkeit und 
Leiſtungsſoll aufs ungeheuerlichſte verſchärft. Sie 
hat aber auch den anderen Staaten gezeigt, daß 
ſie ſich ſelber ſchweren Schaden zufügen, wenn 
ſie Deutſchland zwingen, zur Durchführung 
der Reparationen ſeine Ausfuhr — auch um den 
Preis der Hungergusfuhr — auf ein höchſtmög⸗ 
liches Maß zu ſteigern. Beſonders England 
ſpürt auf allen Märkten dieſen Druck der deut- 
ſchen Reparationskonkurrenz und iſt daher viel⸗ 
für eine Reviſion zu gewinnen. 

Die lezten Urſachen der Einladung liegen 
zweifellos in deu engliſchen Abrüſtungsſorgen. 
Man hat erkannt, daß Deutſchland durch die 
engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Abmachungen ver» 
ſtimmt worden iſt und möchte nun auch mit 
Deutſchland auf einen freundlicheren Fuß kom⸗ 
men, da gerade Deutſchland bei der 
ſtungskonferenz zu Beginn des nächſten 
Jahres manches ſehr ernſte Wort zu ſagen haben 
wird. Es ift daher von engliſcher Regierungs⸗ 
ſeite übrigens vor Bekanntwerden des Boll- 
unionsplanes erklärt worden, daß man ſich „aus 
reiner Höflichkeit“ verpflichtet fühle, auch die 
deutſchen Stagtslenker einmal zu einer perſönli⸗ 
chen Ausſprache einzuladen, nachdem ſolche Unter⸗ 
handlungen mit Vertretern Frankreichs und Ita⸗ 
liens mehrfach ſtattgefunden haben. Auf die 
Linie dieſes engliſchen Wunſches einer Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland in der Abrüſtungsfrage 


* 


Wie jehr die Verſchiebung der Zuſammen kunft 
den deutſchen Hoffnungen auf die politiſche Be⸗ 
deutung dieſes Wochenendes zuwiderläuft, kann 
man am beſten daraus erjeben, daß zuerſt die 

einung aufkam, die Verſchiebung ſei nicht durch 
Ungeſchicklichkeiten in der Verabredung 
notwendig geworden, ſondern ſie beruhe auf 
einem Zurückweichen Englands vor der fran⸗ 
zöſiſchen Verſtimmung. Eine deutſch⸗engliſche 
Aus prache über die ſchwebenden Fragen, ing- 
eſondere über die Zollunion, vor der Genfer 
Tagung hätte zweifellos in erheblichem Maße zu 
einer Klärung der Atmoſphäre für diefe 
Zusammenkunft beitragen können. Da die 
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dos Recht auf eine eigene und ſelhſtändige Außen⸗ 


leicht am eheſten für eine neue Beratung und b 


WD r itd f 


wird man auch die Meldung des engliſchen Re⸗ 
gierungsblattes „Daily Herald“ bringen müſſen, 
daß ein britiſches Kreuzergeſchwader in 
dieſem Sommer einen Beſuch im Kieler 
Hafen abſtatten werde. Zwar iſt dieſer 
Flottenbeſuch noch nicht amtlich feſtgelegt, pri⸗ 
vate diplomatiſche Beſprechungen ſeien aber im 
beſten Gange und es fehle nur noch die formelle 
Einladung und Annahme. Das in Frage fom- 
mende zweite Kreuzergeſchwader beſteht aus 
Schiffen jüngſten Datums und foll wahrſchein⸗ 
lich der deutſchen Flotte als Gegenſtück zu den 
neuen Oſtſee- Panzerkreuzern vorge 
führt werden. Die Wiederholung eines britiſchen 
Flottenbeſuches in Kiel als erſter Beſuch ſeit 
1914 würde immerhin eigenartige Gefühle der 
Erinnerung wachrufen, wenn man daran denkt, 
daß die engliſche Flotte damals gerade in Kiel 
war, als durch den Mord von Sarag⸗ 
jewo die Entſcheidung ;ticl, die 
den. Aus ſchlag zum Weltkrieg dab 
„Freunde für heut und Freunde für immer“ — 


lautete damals der Abſchiedsgruß, mit dem die 


engliſche Flotte die deutſchen Gewäſſer⸗ perließ, 
nachdem fie unter dem Deckmantel des freund 
ſchaftlichen. Beſuches auf den deutſchen Schiffen 
ſchnell noch ausgeſpäht hatte, was auszu⸗ 
ſpähen möglich war. Es hat keinen Wert, bei 
den kommenden deutſch-engliſchen Besprechungen 
über Fragen, in denen Deutſchland und England 
in der nächſten Zeit vielleicht ſehr eng aufein⸗ 
ander angewieſen ſein können, irgendwelche der⸗ 
artigen Gefühle oder Erinnerungen mitſprechen zu 
laſſen, es dürfte ſich aber immer empfehlen, daran 
zu denken, daß der Geiſt von 1914 auch in dem 
England von heute noch lebt, das iſt der ganz 
kühle, klare und ſachlich vernünftige Geiſt, der 
ſtets und überall den eigenen Vorteil zu 
wahren ſucht. Von dieſer Einſtellung aus ſind 
auch alle engliſchen Einladungen und Beſprechun⸗ 
gen anzuſehen, und die deutſche Politik wird ſich 
in Verhandlungen mit dieſem Verhandlungs⸗ 
partner keine beſſere Grundlage geben können als 
die nüchterner Berechnung. 88. 


Vor dem Warſchauer Attentatsprozeß 


Die „Berliner Börſenzeitung“ berichtet: 


In Warſchau wird demnächſt in einem Pro- 
zeß das Attentat zur Verhandlung kommen, 
das im April vorigen Jahres gegen die dortige 
Sowjetgefandtf chaft verſucht wurde. 
Wie exinnerlich, wurde ſeinerzeit im Kamin der 
Geſandtſchaft eine Höllen maſchine ent 
deckt, die durch elektriſche Drähte mit einem 
Ubhr mechanismus verbunden wax, den man 
in einem ber Nachbarhäuser auffand. Dieſe Affäre 
at nun durch den erregten vuſſiſch⸗poln iſchen 
Notenwechſel, vor allem aber durch das ſeltſame 
Verhalten der polniſchen Behörden eine Bedeutung 
erhalten, die über den Prozeß ſelbſt weit hinaus. 
geht. Zunächſt einmal hat die polnische Polizei mit 
allen Mitteln verſucht, die Angelegenheit zu ba- 
gatelliſieren und die Höllenmaſchine, die 
mit ihrem Inhalt von ſechs Kilogramm Erplo- 
fioftofj nach dem Urteil der polnischen Gadver- 
tändigen das ganze Haus zerſtört hätte, als 
einen Scherzartikel hinzuſtellen. Weiter verſuchte 
man, den langen „beraeblichen“ Suchen endlich 
als Attentäter verhafteten Polfanſki als 
ehemaligen Kommuniſten unt, feine Tat als einen 
persönlichen Racheakt hinzuſtellen. Rolanti wurde 
in. Polen angeblich ſeinerzeit als bolſchewi⸗ 
ſtiſcher Spion verhaftet, aber bald nicht nur 
freigelaſſen ſondern auch in die polntiche Staats⸗ 
angehörigkeit auſgenommen. Der Selt'amkeiten 
ſind aber noch nicht genug. Iſt es ihon unerklär⸗ 
ich, wie Polianf f 
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Konſervative Einigung 
Englands Kampf 
gegen die Wirtſchaftsnot 


; Von 
unſerem Sonderkorreſpondenten 
George Popoff, London 
Englands ſchwere Wirtſchaftsnot iſt eine 
Folgeerſcheinung der allgemeinen Weltwirtſchafts⸗ 
frije, dann aber auch das Ergebnis der Labour⸗ 
Regierungspolitik, die das Arbeitsloſen⸗ 
problem nicht tatkräftig in die Hand gé 
nommen hat. Der Nationale Verband der Ar⸗ 
beitgeber ſordert zur Abhilfe: 1 
1. Die Herabſetzung der Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen; e F 
2, eine Angleichung der britiſchen Arbeits ⸗ 
löhne an diejenigen der kontinentalen Länder; 
3. eine Verkürzung der Zahl der Miniſterien 
und der Staatsbeamten. 5 
Sir Oswald Moſley, der ſchneidige, künf⸗ 
tige Führer Englands, und ſeine Freunde vom 
linken Flügel der Labour⸗Party verlangen Jn- 
angriffnahme umwälzender wirtſchaftlicher Re⸗ 
fermen. Im gleichen Sinne äußert ſich Lloyd 
George, der ſich vor allem gegen die „Börſen⸗ 
barone“ und gegen die kurzſichtige Finanzpolitik 
der Bank von England wendet: In den engliſchen 
Banken liegen Millionenkapitalien brach, die nur 
auf rationelle Anwendung warten; die neue 
Indien⸗Anleihe von 12 Millionen Pfund Sterling 
ift innerhalb einer Stunde gedeckt worden; wes- 
halb ſollten dieſe Summen nicht für produktive 
Arbeit, für die wirtſchaftliche Entwicklung Eng 
lands mobil gemacht werden? Beſſer nützliche 
Inveſtjerungen von Kapital als Arbeitsloſen⸗ 


ben konnte, die die Sowjetgeſandtſchoft ſtändig 
bewacht, ſo erſcheint das polniſche Verhalten in 
einem noch fragwürdigeren Lichte, wenn man 
hört, daß der Verhaftete dem Kriminalgericht 
übergeben worden iſt, alſo nicht als Attentäter, 
ſondern nur als Ruheſtörer behandelt werden ſoll. 
Auch die Anklageſchrift enthält eine Reihe 
von „Unklarheiten“. So wird darin angegeben, daß 
Polianſki Warſchau am 20. April 1990 verlaſſen 
habe; die Höllenmaſchine wurde aber am 26. April 
gefunden und der Uhrmechanismus war nur auf 
drei Tage eingeſtellt. 


Explosion beim Bau einer 
Wasserieitung 


New York. Bei Ausſchachtungsarbeiten für 
eine in einer Tieſe von über 184 Meter unter der 
Erde anzulegende Waſſerleitung ereignete 
fih eine ſchreckliche Exploſion, bei der zwei 
Arbeiter getötet und mehrere ſchwer verletzt wur 
den. An derſelben Stelle haben ſich bereits i 


Menſchen ums Leben kamen. 


urterftügungen! Daher großzügige Wirtichaftd- 
politik durch den Yan neuer Straßen, Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken, Kanäle, Arbeiterhäuſer, Aufräumen mit 
den Elendsvierteln, Siedlungsanlagen, Hafen⸗ 
bauten, Elektrifizierungen ujm. Zur Ausführung 
wären größere Notanleihen, und zwar 300 Mil- 
lipnen Pfund Sterling, erforderlich. Aber Schatz⸗ 
kanzler Snowden iſt vorſichtig und will nicht 
eher in das Lloyd George⸗Programm willigen, 
ehe nicht die „wirtſchaftliche Produktivität“ der 
vorgeſchlagenen Maßnahmen von Fall zu Fall be 
wieſen werden könne, und dieſe Beweiſe müßten 
über alle Zweifel erhaben ſein. i 

Vor den Wahlen verſprach die Labonr-Harty, 
wenn ſie ans Ruder kommen würde, die Zahl der 
Arbeitsloſen „wenigſtens um die Hälfte“ þer- 
„unterzubringen; ſtatt beffen hat fih das Arbeits 
Irienheer um faſt 1,5 Millionen vermehrt und be. 
trägt heute über 2,6 Millionen. Um ſich bei den 
Maſſen beliebt zu machen, hat die Labour-Regie⸗ 
‚rung Millionen und aber Millionen der Wirt⸗ 
ſchaft entzogen und ſie den Arbeitsloſen förmlich 
zugeworfen; die Arbeitsloſenunterſtützungen ſind 
ſo reichlich bemeſſen, daß viele Arbeitsloſe infolge 
der ſtaatlichen Unterſtützungen beſſer geſtellt ſind 
als die Arbeitenden. Zur Zeit zahlt die Labour⸗ 
Regierung jährlich 107 Millionen Pfund Ster- 
ling für die Unterſtützung der Arbeitsloſen, 
120 Millionen für Penſionen und 40 Millionen 
für Armenfürſorge, im ganzen 267 Millionen 
Pfund Sterling, d. h. eine unproduktive Ausgabe 
von über 5,3 Milliarden Mark jährlich! Um diefe 
Gelder hereinzubringen, hat die Labour⸗Regie⸗ 
rung die direkten Steuern bereits um 
46 Millionen erhöht und wird ſie im Laufe dieſes 
Finanzjahres wahrſcheinlich noch um weitere 
50 Millionen Pfund Sterling vermehren. 

Das ſind alles jene Labour⸗Maßnahmen, die 
das Vertrauen der britiſchen Induſtrie und des 
Kapitals in die Arbeiter⸗Regierung erſchüttert 
haben, weil fie eine baldige Rückkehr zur Pro- 
iperität erſchweren. Infolge der Abmachung zwi⸗ 
ſchen Labour und Liberalen iſt es aber den Kon⸗ 
ſervativen erſchwert, die Regierung MacDonald 

zu ſtürzen, ſo gern ſie dies auch jeden Augenblick 
tun würden. Von links droht Mac Donald 
keine Gefahr, denn der opponierende Flügel der 
eigenen Partei iſt zahlenmäßig zu gering, um 
eine ernſte Gefahr darzuſtellen. Die Stellung der 
Labour Regierung ift alfo im Moment 
gefeſtigt. Nach glücklicher Beendigung der 
Indien⸗Konferenz hat Mac Donald einen großen 
Teil ſeiner Bewegungsfreiheit wieder frei- 
bekommen. Er will fie nun ganz den innerpoli⸗ 
tiſchen Problemen, d. h. der Bekämpfung der 
Wirtſchaftsnot, zuwenden. Vor Herbſt ift jeben- 


falls an einen Regierungswechſel nicht zu denken 


wie ſehr ſich auch darauf die Konfervatipen 
vorbereiten, die jetzt ihre zerriſſenen Reihen durch 
die Ausſöhnung zwiſchen dem offiziellen konſer⸗ 
votiven Führer Baldwin und dem ſcharf⸗ 
macheriſchen Reichseinheitsvorkämpfer Lord 
Beaverbrook wieder geſchloſſen haben; die 
Erkenntnis des gemeinſamen Schadens bei den 
bparlamentariſchen Nachwahlen, wo ſich die beiden 
konſervativen Gruppen aufs heftigſte befehbeten, 
hat zu der Einigung geführt auf der lauch für 
Deutſchland wichtigen) Grundlage, daß Baldwin 
ſich „freie Hand“ vorbehält, im Fall einer konſer⸗ 
dativen Regierung Zölle auf aus dem nicht⸗ 
britiſchen Ausland ſtammende Lebensmittel und 
Vorzugsgnoten für aus dem Britiſchen Reiche 
ſtammende Lebensmittel einzuführen. Englands 
wirtſchaftliche Entwicklung liegt zweifellos auf 
der Linie engſten Zuſammenſchluſſes des Welt- 
reiches bei gleichzeitigem Hochſchutzzoll 
gegenüber dem übrigen Ausland. Mit einem aus⸗ 
geſprochenen Schutzzoll⸗Programm wird die Pon- 
ſervative Partei neue Wählermaſſen an ſich 
ziehen und Hand in Hand mit dem ſchutzzöll⸗ 
neriſch eingeſtellten Flügel der Liberalen alles 
tun, um ſo bald wie möglich die Labovur⸗ 
Regierung zu ſtürzen und Neuwahlen herbeizu⸗ 
führen. 


Ein Todesopfer des Schülerunglücks 
in der Lübecker Kaſernne 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 8. April. Der vor etwa zwei Wochen 
bei einer Klaſſenbeſichtigung der Lübecker Reichs. 
wehrkaſerne durch einen Maſchinengewehr⸗ 

duh ſchwer am Unterleib und Becken vers 
wundete Untertertianer Glamann ift im 
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 
Glamann war das einzige Kind feiner Eltern. 
Sein Mitſchüler Hauſchildt, der an der 
Hand ſchwer verwundet wurde, befindet ſich auf 
dem Wege der Geneſung. 


Hilfsexpedition für Prof. Weg ener 
; (Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 8. April. Der Gouverneur pon 
Grönland, Dangaard Jenſen, erklärt, daß 
augenblicklich von der weſtgrönländiſchen Station 
Kamaxufzu! eine Hilfsexpedition vorbereitet 
wird, die Nachforſchungen nach dem deutſchen 
Gelehrten Proſeſſor Wegener anſtellen wird. 
Die Expedition wird, ſobald das Wetter milder 
geworden ift, aufbrechen. 

1 8 
Berlin, 8. April. Der Stapellauf des Panzer. 
ſchiffes Erſatz Preußen“ findet am Diens- 
tag, dem 19. Mai, auf den Deutſchen Werken 
Kiel, AG. Kiel, ſtatt. 


Der Aeltestenrat hat beschlossen: 


der Reichstag wird vorläufig nicht einberufen 


Berlin, 8. April. Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 
tags beſchäftigte ſich am Mittwoch in mehr⸗ 
ſtündiger Sitzung mit den Anträgen der Kom⸗ 
muniſten, der Nationalſozialiſten und der Deutſch⸗ 
nationalen auf ſofortige Einberufung des Reichs⸗ 
tages zur Beratung der Notverordnung des 
Reichspräſidenten. Für den ſofortigen Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages traten die Ver⸗ 
treter der drei antragſtellenden Fraktionen ein. 
Hinter dieſen ſtehen fedoch nur 228 Mitglieder 
des Reichstags, wobei die drei Mitglieder des 
Landvolks bereits zur Oppoſition gerechnet 
find. Denen ſtehen 349 Mitglieder der übrigen 
Parteien gegenüber. Der Antrag werde alſo 
nicht von einer Mehrheit des Reichstages unter ⸗ 
ſtützt. Von den Antragſtellern wurde auf 
Artikel 24 der Reichsverfaſſung hingewieſen, der 
beſtimmt, daß der Reichstag auf Verlangen eines 
Drittels ſeiner Mitglieder einberufen werden 
muß. Die Mehrheit des Aelteſtenrats war 
fas der Auffaſſung, daß dieſe | 
für die Zeit zwiſchen zwei Seſſionen, aljo nur 


[Teleazapbiſche Melbunal 


für den Fall gilt, daß der Reichstag fih vertagt 
hat, ohne einen Termin für feinen Wieder ⸗ 
zuſammentritt feſtzuſetzen. Der Aelteſtenrat 
lehnte daher die Anträge auf ſofortige Cin- 
berufung des Reichstages ab. ER 

Damit iſt jedoch nicht ein für allemal ent- 
ſchieden, daß der Reichstag ert am 18. Oktober 
wieder zuſammentritt. Da die Regierung noch 
den Erlaß weiterer Notverordnungen beab⸗ 
ſichtigt, ſo iſt mit neuen Anträgen auf Einbern⸗ 
fung des Reichstages während des Som mers zu 
rechnen, über die dann der Aelteſtenrat von 
neuem beraten müßte. 

Wenn auch der Reichstag zunächſt nicht 
einberufen wird, ſo iſt doch in abſehbarer Zeit 
mit dem Zuſammentritt verſchiedener Anso- 
ſchüſſe des Reichstags zu rechnen. Es pe» 
ſteht die Abſicht, den Auswärtigen Aus» 
ſchuß zur Beratung der durch die öſterreichiſche 
Zollunion und die Abrüſtungskonferenz aufge⸗ 
worfenen politiſchen Fragen einzuberufen. 


das aufgeklärte 
„Deutſche Kriegsverbrechen“ 


Angeblich ermordetes Kind nach 17 Jahren 
wiedergefunden 


Bei dem Vormarſch der Deutſchen im 
Jahre 1914 war aus Senlis im Gebiete der 
Marneſchlacht der fünfjährige Sohn Geor⸗ 
ges des Holzhändlers Car luy auf rätſelhafte 
Weiſe verſchwunden. Der Vater wandte ſich nach 
dem Rückzuge der Deutſchen an die franzöſiſchen 
Behörden mit der Bitte, nach ſeinem Sohne zu 
ſuchen. Er erhielt den Beſcheid, man habe feſt⸗ 
geſtellt, daß das Kind auf grauenvolle Art und 
Weiſe von den deutſchen Soldaten umgebracht 
worden ſei. Die erwieſene Tatſache mache weitere 
Nachforſchungen überflüſſig- Die Preſſe des 
Feindbundes bemächtigte ſich des Falles, der zu 
einem Kabinettſtück der gegneriſchen Gueuel⸗ 
propaganda wurde: in allen Einzelheiten 
ſchilderte fie den Tod des kleinen Carluy, nannte 


ihn einen Märtyrer des Vaterlandes und 


Wahrſcheinlich leine Steueramneſtie 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 3. April. Durch die Notperordnung 
vom 2. Dezember iſt die Reichsregierung ermäch⸗ 
tigt worden, mit Zuſtimmung des Reichsrates 
eine Steueramneſtie zu erlaſſen, die ſich 
auf das Verſchweigen ſteuerpflichtigen Vermögens 
oder Einkommceus erſtreckt, und zwar ſollten unter 
Umſtänden die Strafe und auch die Nachzahlung 
niedergeſchlagen werden können. Wie 


Der Kampf gegen das falsche 


man erfährt, hat die Regierung ſich bis jetzt 
nicht entſchloſſen, von dieſer Ermächtigung Ge- 
brauch zu machen. Es iſt vielmehr anzunehmen, 
daß die Befugnis, die Steueramuneſtie zu er. 
laſſen, auf abſehbare Zeit wohl nur auf dem 
Papier bleiben und keine Bedeutung er⸗ 
langen wird. j 


System 


Jeder darf ſich 


zum Volksbegehren eintragen 


. . auch die Beamten 


Dee AEU e en ERLITT AFE 
Im Zuſammenhange mit dem Volksbegehren 
auf Auflöfung des Preußiſchen Landtages iſt pe- 
legentlich die Beſorgnis aufgetaucht, daß den Be⸗ 
amten Schwierigkeiten gemacht werden könnten, 
wenn ſie ſich an dieſem Volksbegehren beteiligen. 
Man erinnert an die Vorgänge bei dem Volks⸗ 
begehren auf Ablehnung des Moungplanes, 
bei dem die leitenden preußiſchen Behörden in 
ſchärſſter Form gegen die Beteiligung an dem 
Volksbegehren einſchritten und von ſeiten der 
preußiſchen Regierung Schritte unternommen 
wurden, die mit der Reichsverfaſſung zweifellos 
nicht vereinbar waren. Um bei dem neuen Volks⸗ 
begehren die preußiſche Regierung von vornherein 
feſtzulegen und derartige Methoden des politiſchen 
Kampfes zu verhindern, hatte die Deutſche Volks⸗ 
partei Ende März zu dieſer Frage Stellung ge⸗ 
nommen, und 


Miniſter Zevering 


hat daraufhin in der Landtagsſitzung vom 
24. März erklärt: 3 
„Der Herr Abgeordnete von Eynern hat 
geſtern ſchon in ſeiner Rede darauf aufmerkſam 
emacht, daß die Fraktion der Deutſchen 
Volkspartei einen Entſchließungsantrag des, 
Inhaltes eingebracht habe: Der Landtag wolle be⸗ 
ſchließen: Das Staatsminiſterium wird erſucht, 
eine Erklärung dahin abzugeben, daß : 

1. es allen preußiſchen Beamten freiſteht, 
ich ie das Volksbegehren betr. Auflöfung 
es Landtages in die Liſten einzutragen, 

2. in Ueberelnſtimmung mit Artikel 118 der 
Reichsverfaſſung den Staatsbeamten, die ſich 
in die Liſten eintragen, in ihrer i 


„ ee e e e aaa GA eee 
tion für das Volksbegehren die den 
ten durch ihre beſondere Pflichten geſetzten⸗ 
Grenzen nicht überſchreiten, keine Be⸗ 
nachteiligung ir genbwelcher Art 
zuteil wird, l IR 
3. auch die mittelbaren Staatsbeamten vor 
jeder Benachteiligung aus dem gleichen An- 
laß geſchützt werden. - 72 
Ich bin in der erfreulichen Lage, dieſen 
Wunſch der Herren von der Deutſchen Volks- 
partei wörtlich zu erfüllen. Die Erklärung, 
die die Herren in dem Antrag wünſchen, wir 
hiermit abgegeben —, wohlgemerkt auch mit der 
Einſchränkung, die die Herren in der For⸗ 
mulierung ſelbſt gezogen haben.“ 


Abgeordneter Metzenthin 


hat namens der Deutſchen Volkspartei am 
25. März dem Miniſter wie folgt geantwortet: 
„Der Herr Miniſter des Innern hat zu dem 
Antrag, der ſich mit dem Beteiligungsrecht der 
Beamten am Volksbegehren beſchäftigt, Erklärun · 
gen abgegeben, die uns lang! en. Wir 
möchten das Stagtsminiſterium bitten, dafür zu 
ſorgen, daß die Abſichten des Herrn Miniſters 
draußen im Lande auch überall durchge 
führt werden. Denn wir wiſſen, daß eine ganze 
I Behördendefs bis zum heutigen 
age 
ce 


eine ganz andere Auffaſſung über 
dieſe Dinge hat. 

Der Herr Miniſter hat von der Verpflichtung 
der Wachſamkeit gegenüber den Strömungen in 
der Beamtenſchaft geſprochen. Ich möchte aber 
fabor warnen, daß dieſe Wachſamkeit in Miß⸗ 
trauen ausartet, und daß dieſes Mißtrauen ſich 
in einer unwürdigen Beſpitzelung breit- 


gitaſ macht. Die Gerüchte wollen nicht verſtummen, 


daß ganze Kategorien von Beamten, beſonders 
von Polizeibeamten, in ihrem Privatleben 
bezüglich ihrer Lektüre, bezüglich der Bilder, die 
ſie an den Wänden ihrer Wohnungen hängen 
haben, uſw. polizeilich überwacht werden, um aus 
ſolchen Aeußerungen des Privatlebens auf ihre 
politiſche Geſinnung Schlüſſe zu ziehen 
Wir erwarten von der preußiſchen Regierung, 
daß ſie ohne Schikane oder kleinliche Geſinnung 
dem Volksbegehren ſeinen Lauf läßt. Je mehr ſie 
das tut, um ſo größer iſt die Gewähr dafür, daß 
unnötige Schärfen vermieden werden. Wir zu 
unſerem Teil ſind entſchloſſen, den Kampf gegen 


das ſalſche Syſtem in Preußen fo fortzuſetzen, wie vorge chenen Schiedsgericht 
fieben Jahre geführt haben: ſcharf, werde. 


wir ihn durch 
aber ſachlich!“ 


Neue polniſche Propnnanda- 


Hrganifation in Paris 


(Tetlearaphſche Meldung) 


Kattowitz. Eine neue polniſche Propaganda 


ER Paris iſt im Entſtehen begriffen. Sie b 


oll einen Teil der Aufgaben der Vrele- und Bro: 

pagandaabteilung des polniſchen Außenminiſte 
riums übernehmen. Zum Leiter des Unter 
nehmens ift der Fliegermajor Kwieczinffi 
auserſeben. 


um Beſcheid. 
ohne Erfolg. 


widmete ihm lauge Artikel. Der Vater aber 
glaubte nicht recht an den Tod des Kindes, 
er wandte ſich an die deutſchen Militärbehörden 
Von deutſcher Seite wurde der 
Fall unterſucht, aber die Nachforſchungen blieben 
Man teilte dem Vater mit, 
das Kind könne, ſoweit es die beſchränkten Mög⸗ 
lichkeiten einer deutſchen Unterſuchung feſtgeſtellt 
hätten, nicht von deutſchen Soldaten ermordet 
worden ſein, es müſſe auf andere Weiſe zu Tode 
gekommen ſein oder irgendwo in Frankreich 
leben. Alle Verſuche des Vaters. die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden zu weiteren Nachforſchungen nach 
dem Knaben zu bewegen. ſcheiterten an der Èr- 
klärung, es ſtehe feſt, daß der Junge von den 
„Hunnen“ umgebracht worden ſei. Der Tod 
wurde auch amtlich in das Sterberegiſter 
eingetragen. ; 

Der Vater blieb ſelbſt den Erklärungen der 
Amtsſtellen gegenüber mißtrauiſch und ſetzte auf 
eigene Fauſt die Nachforſchungen fort. Er 
opferte viel Geld und Zeit, um fein Kind wieder ⸗ 
zufinden, und er kam in den Ruf eines Narren, 
der einer fixen Idee nachlaufe. Aber ſeine 
Arbeit war nicht vergeblich: Jetzt, l 


nach 17 Jahren, hat er feinen Sohn 
wiedergefunden. 


ler ſteht als Unterleutnant beim 13. Jufanterie; 


Regiment in Nevers. Der Knabe, der inzwiſchen 


Beam · 28 Jahre alt geworden iſt, hatte keine Ahnung 


von feiner Herkunft. Ex lebt, ſo lange er ſich 
erinnern kann, als Adoptipſohn einer Feld⸗ 
webelfamilie und wurde auf Staatskoſten zum 
Militärdienſt erzogen. : : 

Dieſer Fall ift geeignet, den ſowieſo ſchon 
brüchig gewordenen Schleier der deutſchen 
Kriegsgreuelmärchen zu zerreißen. Er 
liegt ſo, daß kein Zweifel daran ſein kann, daß 
die franzöſiſchen Behörden in geradezu verbreche⸗ 
riſchem Leichtſinn Beſchuldigungen ſchwerſter 
Art gegen die deutſchen Truppen verbreiteten, ohne 
auch nur den geringſten Beweis für ihre Be⸗ 
hauptungen zu haben, ja, daß fie ſogar ihre amt» 
lichen Regiſter in den Dienſt ihrer Varbarenhetze 
ſtellten, ohne irgendwelche Rückſichten auf die 
ſeeliſchen Leiden ihrer eigenen Landsleute, in 
dieſem Falle des verzweifelten Vaters, der nicht 
an den Tod ſeines Kindes glauben konnte, zu 
nehmen. Es bliebe noch feſtzuſtellen, ob den 
franzöſiſchen Behörden nicht bekannt war, daß 
Georges Carluy überhaupt lebte. Ob fie von 
ihm wußten, ſchon als fie das Märchen von 
feiner Ermordung in die Welt ſetzten, oder viel- 
leicht doch fpäter von ihm erfuhren, dann aber 
nicht den Mut fanden, ihr leichtſinniges Bér- 
brechen einzugeſtehen. Die Erziehung des Qua- 
ben durch einen Feldwebel und ſeine Ausbildung 
auf Staatskoſten laſſen eine ſolche Vermutung 
aufkommen. N 


Heutſch⸗litauiſches 
| Schiedsgericht 


[Telearapbiſch⸗ Meldung) 


Berlin, 8. April. Die litguiſche Regierung hat 
in * Zeit fünf Reichsdeutſche aus dem 


litauif Staatsgebiet ausgewieſen. Diedje Aus- 
weifungen waren nach Auffaſſung der deutſchen 
Regierung gemäß Schlußprotokoll zu Artikel 1 


des deutſch-litauiſchen Handels- und Schiffahrts⸗ 
vertrares unzuläſig Nachdem die litauische 
ee. es abgelehnt hat, die Ausweiſung yite 
rückzunehmen, hat der beut che Geſchäftströger in 
Tow no der litauiſchen Regierung eine Note 
überreicht, in der der litauiſcken Regierung nite 
geteilt wird, daß die deutſche Regierung die Aus⸗ 
weiſungsſälle dem in Artikel 33 des deutſch⸗ 
litauiſchen Handels- und Schiffahrtsvertroges 
unterbreiten 


Anklage gegen Seldte 
und Dueſterberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Der Generalſtaotsanwalt 
eim Landgericht I in Berlin hat gegen die Vore 
ſitzenden des Stahlbelms, Selb te und Duefter 
berg, wegen eines Aufrufes, den bie Zeitung 
paer tal Ibelm jan ia Joa, en 

IE e auf Grun 5 ab 1 des 
Republikſchußgeſetzes erhoben. W 


Ildeutſche Morgenpoſt Nr. 97 


“Unrerholfungsbeilage 


Aachen wird frei / sinia conas 3acos 


Aus dem neuen Roman von Heinrich Eduard 
Facob, der im beſetzten und wiederbefreiten 
Aachen ſpielt, aus dem Werk, das ein tiefes 


rüßen ihn mit gezogenem Zylinder. Dann 
chwankt der Stab ins Haus zurück. 
Elf Uhr dreißig. 


ſie auf den Armen empor. Man hebt fie auf: 


Frauenbuch von niederdeutſcher Kraft darſtellt, 3 wi lachen, einige fürchten ſich und verlieren di Te 
veröffentlichen wir mit Genehmigung des Ver⸗ Fünfunddreißig. — He ie 5 5 abr m Ka, 
lags Paul Zſolnay, Wien / Berlin, folgenden] Vierzig. j 


Abſchnitt: | „De Preuße! Hoch! De Preuße fin do!” 

30. November 1929; mit Tauſenden von war⸗ 
tenden Menſchen ſteht Schweſter Beatrix um elf 
Uhr vormittags auf dem Aachener Boraraben. 
So haben Tauſende von Menſchen an einem ande: 
ren Nobembertag, vor genau elf Jahren geſtan⸗ 
den, als die Belgier einrückten. Damals war es 
kalt geweſen. Heute, am 30. November, iſt die 
Luft lau wie ein Apriltag. 


Beatrix ſteht in der vorderſten Reihe. Fünf 
Meter vor ihr beginnt das Karree der Braunen 
mit Bajonett und Helm. 

Die Sieger! Damals. Wie war das geweſen? 
Nach einem vier Jahre langen Morden erwartete 
man ihr Nahen anaſtvoll wie Todesengel. Was 
würden ſie tun? Die Stadt niederbrennen? Sie 
kamen durch den Novembernebel. Nach einer 
Viertelſtunde fand man: „Das ſind ja Teddy⸗ 
bären!“ Wie ſie im Nebel, ſeltſam verzerrt, mit 
rieſigen, lehmbraunen Flauſchmänteln auf Ka⸗ 
nonen und Pferden hingen. ' 
„Teddybären! Der Name blieb. Es ſind nicht 
dieſelben Teddybären, es ſind ſchon ihre jüngeren 
Brüder, die in ärariſchen Mänteln ſtecken. Und 
die im Boxgraben aufgeſtellt find, das letztemal; 

la dernière fois. Es ift auch nicht dieſelbe Woge 

von Menſchen, die um ſie herumſteht. Elf Jahre 
ſind eine lange Zeit. Mancher Tropfen ſank ins 
Grab, und mancher kam hinzu. 

„Wenn Sie hier fremd ſind“, flüſterte ein 
Herr der vor ihm ſtehenden Dame zu, „ſo paſſen 
Sie auf: was Sie jetzt ſehen, davon wird man noch 

lange erzählen!“ f 


Niemand will ſich rühren. * . 

Da, das Balkonfenſter hat geklirrt. Im erſten 
Stock. Der Stab tritt hinaus. Noch einmal: 
ſcharf wie Pfefferkörner ſpritzen die Trommeln 
über den Platz. Die Degenknäufe aller Leutnants, 
die vor der Linie aufgeſtellt ſind, ſpringen von der 
rechten Bruſt an die linke, von links nach rechts. 
Dann ſinken die Degen, klappen nach unten. 

Schweigen. Stille. Lautloſigkeit — in die von 
fern der Klingelruf einer elektriſchen Bahn hin⸗ 
einſchallt. ' 

„Dann: mit leichtem zerreißendem Laut — den 
kein Menſch je vergeſſen wird — bewegt fih 
droben die Fahnenſchnur. Die belgiſche Trikolore 
ſinkt, wird ſchlaff, ſackt auf die Kuppel nieder. 
Das Hauptquartier hat aufgehört. 

Ein Ruck aus Muskeln, Holz und Tuch: Ges 
wehre in der Schultergrube! A gauche! Die 
Knie beginnen zu pauſchen. Schwer treten die 
Stiefeln. Die gelbe Maſchine bewegt ſich. Es wird 
abmarſchiert. 

Wird abmarſchiert. .. Wird abmarichiert. . . 
Die Augen ſehn's und wollens nicht glauben. 
Klixrend fiel eine Tür ins Schloß? Ein blumen⸗ 
geſchmücktes Auto hat den General Pouleur ent- 
führt, es ſchießt an der ſchreitenden Truppe vor⸗ 
bei. Jetzt erft ſchlägt die Menge zuſammen. 
Glückwünſche kreuzen ſich. Man hört ſingen. 
„Zum Dom, denkt Beatrix, „jetzt zum Dom!“ 
* * * ; 


dorf gelandet und haben in ihrem ganzen Leben 
ſolch einen Sturm noch nicht erlebt. Man reißt 


Ueberall kracht und ſcharrt es von Leder. 


tern reitet, bringt eine Magd aus dem „Deutſchen 
Kaiſer“ eine Kanne Bier entgegen Er wird nicht 
Abgeſetzt, ehe er nicht trinkt. „Ja, ſo js et unner 
Oecher!“ ſagt Herr Klobes und haut den Haupt⸗ 


Die Schutzpolizei wird 
geführt. 

Nicht nur den Menſchen, fogar den Häuſern 
deginnen die Schienenbeine weh zu kun. Welch 
ein Gedränge in den Straßen! Das ſind ja nicht 
die Oecher allein. Eſchweiler und Düren hat 
Füße bekommen. Die Eifel bewegt fih; die Bauern 
ind da. Mit ſchwerem, ungläubigem Geſicht. 
Sind die Teddys denn wirklich fort?“ Bauern 
ſind immer mißtrauiſch. Eine Völkerwanderung 
ſtelzt, vielſtündig, von den Dörfern herein. Mal- 
medy und St. Vith ſind da, die ſeit elf Jahren 
zu Belien gehören. Sogar die feiſten Holländer 
kommen. Sie brechen bei Vaals, in Automobilen 
und Motorrädern, über die Grenze. Und immer 
enger wird's, immer toller, Die Eiſenbohn⸗ 
direktion in Köln wirft dicke, große Extrazüge 
in dieſe Menſchenpaſtete hinein. Aus München⸗ 
Gladbach kommen ſie, aus Krefeld mit Fahnen 
und Geſängen. Glutheiß wird der November⸗ 
abend. Man ſtaunt, daß es dunkel werden kann, 
wo ſo viele Herzen illuminiert ſind. 

Aber es wird ja auch gar nicht dunkel! 
Ueberall ſchöumt und ſpritzt es von Flammen. 
Feuerwerk auf jedem Dach! Tauſende Lichter! 
Grün und rot! Schon ſammeln ſich die Fackel⸗ 
züge. Arbeiter, Studenten ziehen gegen das Rat- 
haus, Kienſpäne in der erhobenen Fauſt. Wun⸗ 
derbar, wie das Feuer rauſcht! Wunderbar, wie 
die Leiber hingehen. Mit zurückgeworfenem Nak⸗ 
ken, gia und 2 oben * Rotte 
um Rutte ſchreiten ſie. Und die tragen noch etwas 
et e bor, fid Ber: eee e au 
icht, 


Auf ter Vortreppe des Ralhaues brennen 


„Der Nachmittag! Das plätſchernte Aachen hat 
ſich in einen See verwandelt. „Zum Bahnhof“, 
brüllt es. „Was gibts denn am Bahnhof?“ 

„Die Grünen find da! Die Schutzpolizei!“ 

Ein Zittern gebt durch die Menſchenmaſſen, 
die ſich um den Bahnhof ſtauen. Die Stadtpolizei 
bildet eine Kette. „Kinder, gebt doch zurück!“ ruft 
eimer. „Ihr zerquetſcht die Grünen ja!“ 

Die Stadtpolizei faßt ſich an den Händen und 
legt ſich mit dem N en nach hinten. Vergebens! 
a Dynamitladung wartet dahinter das keuchende 


„Der Zug iſt da! Die Schupol Oh!“ 


Die Truppen haben präſentiert. Wie Wachs 
im Ponoptikum ſtehen die Geſichter, nach rechts ge⸗ 
bogen unterm Stahlhelm. Obwohl es für die 
Deutſchen nicht kalt ijt, ſcheint es für Belgier kalt 
zu ſein. Sie ſehen alle auf einmal grau aus, mit 
blauen Schatten am Naſenrand 
Generalleutnant Pouleur! Mit gelben Stie⸗ 
feln — jeder Schritt knarrt — eilt er aus der 
Villa heraus. Scharf ſpringen die Trommeln. 
Kommandos knattern. Zwei Hornrufe ſteigen. 
Raſch geht er die Front ab. Die Kurbel der Pho⸗ 
a folgt ihm, das gläſerne Auge der 
Dperateure. Die Konſuln der alliierten Mächte 


T 


Düſſel⸗ 


jetzt die Pylonen auf. „Flamme empor!“ Hundert⸗ 
tauſend Kehlen heben den Choral in die Luft. Die 
Glocken werfen Erz hinein. Alle Türme ſind 


pparat bitten, den er in die 


Bennewitz an den A 
Sachlage einweiht. ) 
Then ſträubt fih. Gründe gibt er nicht an. 
Aber er meint: dieſe Hausdame von Frau von 
Holleyn habe doch wahrhaftig ſchon Haare genug 
auf den Zähnen, um Unbotmäßigkeiten des Dienſt⸗ 


30 
perſonals ohne ſeinen Beiſtand ſchlichten zu 


will fiğ in dieſer Zeit im Schwediſchen und in können. 
tat von Pöch⸗ 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


„Er iſt doch mein Neffe. Immerhin! Nicht 
wahr? Ich freute mich natürlich, ſooft er zu mir 
kam. Nun lag ich einmal noch im Bett, es war 
freilich ſchon zwölf Uhr, ich hatte die Nacht durch⸗ 
tanzt, und wegſchicken wollte ich ihn nicht. Da ſaß 
er nun bei mir, genierte ſich wohl, aber ich ſagte, 
wir feien doch Verwandte, und wir wollten eins. 
ander du ſagen Ich küßte ihn auch. Nun ja, und 
da mußte Fanny hereinkommen. Natürlich bin ich 
ein bißchen erſchrocken. Und dann iſt dieſer vers 
maledeite Klatſch aufgekommen... Hat er zu 
Conny Berth darüber geſprochen, und hat der es 
wiſſentlich übel ausgedeutet und noch übertrieben, 
ich weiß es nicht... Aber wie ich mit Frau von 
Pöchlarn die letzte Auseinanderſetzung hatte, da 
antwortet mir doch dieſe Dame... Nein, ich darf 
gar nicht daran denken, gleich gerät alles in mir 
in Fieberhitze!“ ; 

„Dann — ift es freilich beffer —, wenn Ihr 
Neffe fih nicht mehr hier blicken läßt!“ jagt Do- 
een ar 0 Ac, ih doch ſelbſt 

„Aber ich — ich „ich weiß doch je 
nicht.... Frau von Holleyn fährt fih mit dem 
1 über die Augendeckel, pudert aber 
ſofort wieder nach. „Neulich haben wir einmal 
über Liebe geſprochen, nicht wahr? Sie ſagten, 
eine wirklich ſtarke Liebe würde ſich ſchließlich 
auch über das Gerede der dummen Leute hinweg⸗ 
ſetzen, nicht wahr? Und wäre ein Altersunterſchied 
von etwa — nun, laſſen Sie's acht Jahre ſein, 
meinetwegen auch zehn — wäre der wirklich bloß 
des Geredes halber ein ſo furchtbarer Hinde⸗ 
rungsgrund, daß er ſich durch nichts überwinden 
ließe? Aber da bewegt man fih ewig im Kreiſe 
Gut, ich fahre alſo nicht nach Oſtende, ich bleibe 


bier in Berlin. in 

Eine Stunde darauf entſcheidet ſich Frau von 
Holleyn indes, die Fabrt doch noch auszuführen. 
Und zwar will ſie aleich anderentags abreiſen. 


Herr Georgewitſch ſoll ſich und den Maybach fer⸗ 


anderen Fächern noch weiter ausbilden, hat fie der] Auch der Rechtsanwalt hätte 
Baronin erklärt. BER larn einen tüchtigen Krakeel mit ihren Leuten von 
Natürlich beſucht fie nun fleißig die Kollegs] Herzen gegönnt, aber die ihm ſtets unſympathiſch 
wieder. $ 95 > or geweſene Hausdame ift doch längſt durch eine junge 
Aber fie fühlt dabei doch die Verpflichtung, den | Geſellſchafterin erſetzt. „Davon wilen Sie nichts, 
Haushalt gewiſſenhaft zu überwachen. Jetzt, in der Herr Doktor Bennewitz? Aber haben Sie Ihre 
Abweſenheft der Hausfrau, entdeckt fie nämlich Frau Tante denn feit Ihrer Rückkehr von der 

a ee ee an Weltreiſe noch gar nicht wieder beſucht?“ 
an denen d mer ebenſo lebhaft betei⸗ eo entſchuldigt ſich mit Arbeitsüberhäufung. 
ligt iſt wie Hede. Natürlich ſucht ſie weiteren Aber das 10 0 no 2 ene eg 
Unterſchleifen e Die Rechnungsab- auch ſportlich febr eifrig trainiert, in feinem Be- 
ſchlüſſe geſtalten fih dadurch zu erbitterten und] rufsleben iſt eine völlige Stockung eingetreten: 
aufreibenden; rd nd am fünfzehnten des jeit Wochen ihon bemüht er ſich vergeblich, irgend⸗ 
Monats kündigt Dolores der unbotmäßig gewor | iyo als Aſſiſtent anzukommen. Die Ueberfüllung 
denen Hede. $ 7 „in feinem Beruf ift beſorgniserregend. Er iſt dar⸗ 
Mit der eigentlichen Ferienruhe im Hauſe ift| über jhon ganz verzweifelt, denn ihm liegt viel 
es bon dieſem Augenblick zu Ende: Herr and daran. jo bald als möglich auf die Unterſtützung, 
Fran Hiller find die geſchworenen Feinde von die ihm Frau von Holleyn gewährt, verzichten zu 
Mademoifelle geworden. Und Hebe holt fih Bei- | können. f ER 
ſtand. Jeden Abend erhält fie Beſuch von einem. „Meines Erachtens,“ ſagt der Rechtsanwalt 
immerhin eine Gelegenheit, um 


etwas unheimlich ausſehenden Kavalier, den fie zu] wäre dies nun 
erft als ihren Bruder, dann, etwas großzügiger, Ihrer Frau Tante einige Dankbarkeit für die von 
ibr aufgebrachten Geldopfer zu beweiſen, aber ich 


als ihren Landsmann ausgibt. 
Dolores hat lange genug in dunklen Quartieren] will mich durch aus nicht als Fürfprecher von Ge- 

der Großſtadt gelegen, um den Charakter dieſes fühlen aufdrängen, Herr Doktor Bennewitz.“ 
So wirft ſich Theo alſo, ziemlich luſtlos an der 


ſeltſamen ſpäten Gaſtes feſtſtellen zu können: 
ihm erwachſenen Aufgabe eines Friedensrichters, 


es ift der richtige Berliner Lude. Sie verbietet 
noch einmal in die Wohnung] in ein Auto und fährt zur Kaiſerallee. 
In der Küche i 


Hebe, den Beſuch ; 
7 und da ſich trotzdem wieder die un⸗ 

ſteigert — denn aus zwei anderen Stockwerken, 
deren Herrſchaften ebenfalls bereits in 


genierte Abendzecherei des Quartetts in der Küche 
Sommerfriſche weilen, haben ſich noch ein Diener, 


twickelt — der mit allen mechaniſchen Werk⸗ 

Enger fand 9 Serr pis 8 

hat auch das Radio umgelegt, jo daß die beiden | ei F 5 2 

Paare T der Anrichte tanzen können —, weiß barkeit ajent unb gwei Mähchen zu der Tanzluſt 

ich Dolores keinen anderen Rat, als den Rechts⸗ wird von den Feſtteilnehm 
begibt ſich alſo ſelbſt zur T 

nd da fte 


anwalt von Frau von Holleyn anzurufen. 
nun gegenüber 


„In dieſer Angelegenheit fühle ich mich nicht 
„Theo ift Dolores ins Muſikzimmer geſolgt. 
Hüben 


= 


der 


Klingelzeichen im Flur 
ern überhört, Dolores 
i Tür, um zu öffnen. 

hen die beiden Mensch einander 


kompetent, mein gnädiges Fräulein,“ erwidert der 
tigmachen. Rechtsanwalt, „weil mir von feiten meiner Mane 
* dantin eine Artes denen mangelt. Indeſſen] H und drüben vom Flügel verhandeln ſie mit⸗ 

Frau von Holleyn ift nicht direkt nach Oſtende] möchte ich nahelegen, Herrn Doktor Bennewitz zu⸗ einander. ; 
gefahren. Der arme Ausländer, Herr Georges zuziehen, falls nen ein männlicher Schutz Der behördlich nicht genehmigte Dienſthoten 
witſch, kennt noch fo wenig von Deutſchland, und wünſchenswert erſcheint. Er ift der Neffe von Frau ball hat für Theo auch nicht die geringſte Bedene 
5 will ihm Gelegenheit geben mit ihr zuſammen] von Holleyn, wird von ihr alimentiert, es wäre tung mehr. Er will nur Aufſchluß darüber: wie 

ie romantiſchen alten Städtchen im Süden und mithin im Falle eines ſpäteren richterlichen Ent⸗ kommt Dolores hierher? 

Weſten zu ſehen Die Fahrt geht durch Thüringen ſcheids nicht unſchwer unter Beweis zu ſtellen „Du brauchſt dir den Vorgang nicht allzu 
zum Main, nach Rothenburg und Dinkelsbühl,] daß fein Eingreifen in vermögensrechtlicher Hine phantaſtiſch ausmalen. Theo font Dolores und 
es Neckar, nach Heidelberg, den Rhein entlang, ſicht durchaus dem Sinne feiner Verwandten ent-| bemüht ſich, ein überlegenes Lächeln auf ihren 
ius Moſeltal, nach Luxemburg und dann nach Bel- | ſpricht.“ Ü 2 Lippen feſtzubalten „Ich bin keinerlei Schleich 
gien hinein. 1 ; „Ich bante,” ſagt Dolores kurz und hängt ab. wege gegangen um bier unterzukommen. Fine 
Es ift verabredet, daß Mademoiſelle dieſe Aber der Rechtsanwalt ruft in der Gardene | Freundin von Frau von Holleyn, die Gräfin Naſt, 
nächſten Wochen als ihre Ferien anſehen darf; fie bergſtraße an und läßt den jungen Herrn Doktor! die ich im Schönheitssalon von Frau Täſchner 


jagt, es brouit. Man hat fie umringt. Man ve 
ie 
lind beritten! Die Düſſeldorfer treten Luft, fie 


Ein Handgemenge wahnwitziger Freude. Hun⸗ 
dertzwanzig prachtwolle Burſchen find aus Düſſel⸗ 


an ihren Waffenröcken. Mit Rippenſtößen gewalt⸗ 
ſamer Liebe ſchäumt das Volk an ihnen empor. 


Dem ſchwitzenden Hauptmann Sauerbrey, der 
mit entſetzten Kugelaugen auf Gym naſiaſtenſchul⸗ 


mann zunächſt einmal mächtig auf die Schulter. 
in die Karlsburg ab⸗ 


| 


hat ſich der Lärm inzwiſchen ge- |, 


| 


* 


9. April 1931 

i 

entfeſſelt und ziehen gewaltige Ellipſen von Don- j 
ner über die alte Stadt. Kapellen, Erler, Brücken g 
und Bogen des Münſters gliedern und trinken i 
den Schall. Zwiſchendurch jagt ein tollhühner Flie⸗ x 
ger ſeine luſttaumelnde Maſchine ſeiltänzeriſch d 
nahe über die Dächer. 8 á 
„Achtung! Achtung!“ : ~ 
Wer kommt da nach vorn? Es ift Dber- h 
büvgermeiſter Rombach. Weit ſichtbar im grünen 


Rahmen des Lorbeers, ſpricht er in die grell- 
farbige Nacht: „Elf Jahrhunderte ſind mehr als 
elf Jahre! Volksgenoſſen . ..“ Er kann nicht 
weiter. In dieſen Worten iit etwas was jedem 
die Bruſt aufreißt. Es ift wie eine Exploſion, es 
ſchlägt den Menſchen gleichſam das Fleiſch fort. 
Der Atem rauſcht in jede Lunge, als bekäme fie 
Strebepfeiler. Der menſchliche Leib ſelbſt wird 
ein Gewölbe, wird Dom, wird Rathaus 
Wird übermenſchlich! — Die Skelette in ihren 
Krypten haben es mitgehört und gebebt. . 
ſchichte hat fih. ſteinern gemeldet. , N 

Dann ſpricht gleich wieder ein Menſch zu 
Menſchen. Von Separatismus, von Not, von 
Treue. Vom Kameraden, den jeder hatte, als die 
Trommel zum Streite ſchlug. 

Ach . . . „Er ging an meiner Seite . Einen 
beſſern findſt du nit!“ Wie die Ühlandweiſe über 
den Platz ſchallt. beupt füße. bange Traurigkeit 
allen, allen die Köpfe nieder. Hand in Hand! 
ſieht noch einmal die Toten ausziehen, wie damals, 
bekränzt. 3 hie 

Aufwärts ins Leben! Zu einem Gobelin pon 
Köpfen ſpricht irgend ein Menih mit heller 
Stimme. Sie ſchwenken ihm Fahnen ins Geſicht. 
Ein Strauß von Raketen ſteht über den 
ierni. „Deutſchland!“ ſchreit es von allen? 


Die lachende Welt 


Der Dramaturg 

In jungen Jahren wollte der Humoriſt Hans 
Reimann Dramaturg werden und wandte ſich 
mit der Frage, ob er es bei ihm werden könne, an 
den Leipziger Theaterdirektor Fritz Viehwe g. 

Viehweg fand auf dies Anſuchen die klaſſiſche 
Antwort: . ; : 

„Mainswähchn! Mich ſchdöhrnſe nich!“ 


Der Ueberlebende 
„Sie ſind alſo der einzige Ueberlebende von 
dem ſchrecklichen Eiſenbahnunglück? Wie kam 
denn das?“ 
„Ich hatte den Zug verpaßt!“ : 


„Dick — gefährlich! 


Gewichtsabnahmen; auf natürliche Weiſe, errei 

chen Sie durch Ados Tee. Vorzüglich im N 
Geſchmack. Verfſuch überzeugt! g 

In Apotheken zu 1,50 Mk. Beſtimmt: Alte Apotheke, 

Ring 25; Barbava⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 28/29; Hahns 

Apothede, Dyngosſtr. 37; Stern⸗Apotheke. Roßberg. A 


öfters behandelt habe, hat mich weiterempfohlen. 
Ich bekomme hier hundertfünfundzwanzig. Mark 
Gehalt, habe mein hübſches Zimmer, mein täg⸗ 
liches Bad, gute Verpflegung und kann alle Tage 
für zwei, drei Stunden ins Kolleg, ſolange Frau 
von Holleyn auf Reijen ift. Die Gegenleiftung 
hat mich bis jetzt nicht überanſtrengt. Du weißt 
ja auch, daß ich Arbeit in jeder Form gewohnt 
bin. Ich bin vom Stubenmädchen zur Jungfer 
aufgeſtiegen. Frau von Holleyn ſtellt mich bi 
ihren Empfängen ſogar als ihre Geſellſchafterinn 
und Freundin vor Das iſt natürlich auch nicht 
das Ziel meiner Wünſche — immerhin ift meine 
Lage heute beffer als damals, wo ich der Reihs- 
hauptſtadt für fünfundfünfzig Mark Monatsent⸗ 
ſchädigung — ohne Wohnung und Bad und Ver⸗ 
bflegung — Recherchen für die verſchiedenen Wohl⸗ 
fahrtsämter anſtellen ſollte.“ 5 j 

Theo ſtützt fih mit beiden Händen auf den 
Flügel. Dabei fällt der Goldrahmen mit dem 
„Läufer pon Marathon“ um. Er ſchiebt ihn faſt 
zornig noch ein Stück weiter von ſich „Alſo kann 
ich dir ja gratulieren, Dol. Ich ahnte nichts bae 
von, daß du dir hier ein jo warmes Neft berei⸗ 
tet haſt, ſonſt wäre ich natürlich nicht herge ⸗ 
ommen.“ 1 

„Ich hatte vom Tage 
immer damit gerechnet, daß 
begegnen würde.“ Í ; j 
„Und du empfandeſt dabei nicht die leiſeſten 
Skrupel, Dol?“ 

„Ei, warum denn 


meines Antritts an 
ich bir hier einmal 


vf 


n? Ich kann doch mein Brot 
verdienen, wo ich will.“ i 
„Du haſt hier noch mehr geſucht, Dol; du 


haſt ſpionieren wollen 2 
Dolores lachte trotzig auf. „Mein lieber Theo, 


du darfſt dir in meinen Gedankengängen keinen 
breiteren Raum ſichern wollen, als dir zukomm. 
Wir waren einmal gute Freunde aber die 
Brücke zwiſchen uns haft du ja ſelbſt abgebrochen. 
Für mich biſt du dabei in einen Abgrund e- 
babe. in dem ich dir nicht mehr nachgeſpürt Ar 


„Halt du auch vor Frau von Holleyn die für 
ſie ſelbſt ſo liebenswürdige und ehrenvolle Wen⸗ 
dung gebraucht, daß ich in einen Abgrund geſtürzt 
bin, indem ich ihre verwandtſchaftliche Hilfe für 
mein Studium angenommen habe?“ Ban 


„Sie weiß nicht, daß wir Kommilitonen waren, 
weiß auch nicht, wie ich mit Lies ſtand — die ja 


der einzige Men 
hangen hat.“ ' 

„Mit fait zitternder Hand weiſt er auf das um 
geſtürzte Bild. „Aber ſie hat zu dir über mich g 
ſprochen?“ 

„Gewiß! Sie hat mir unendlich viel aus i 
Leben erzählt. Intereſſantes und Gleichgült 


Fortſehnng folgt. 


ſch war, an dem mein Herz ge⸗ 


r 


ee 


1 
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+ istambul 65 19 8 1410 funk stamb-bIn __— 


Früh und unerwartet verschied am Mittwoch, dem 8. April, AUS oaia 
trüb 8 Uhr, nach kurzer schwerer Krankheit, wohlversehen mit den 
hl. Gnadenmitteln unserer Kirche, mein inniggeliebter Gatte, unser umt Beuthen (Iberik) 
bester Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Aufgenommen 


. Tag Monat Jahr Zeit 
Malermeister 25 


e 5 i 
Max Gowik babe grösseren posten bchte tebplenhese. 


1 billigst eingekauft wilhelm marecek 
einkaufer der teppich-import firma klossek beuthen gn 


„Pietät‘ 


August Blau 


Beerdigungs-Anstalt 


Oberführung per Auto 


Hindenburg OS, Dorotheenstr. 10 


und Ecke Schecheplatz - Kirchstraße 5/7 
Abteilung: egräbnis-Versicherung 


Deutscher Herold, Berlin 


R Suore Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6— 9jährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Sexta bis Anterſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
zurückgebliebener Schüler. — Umſchulungen. 
Vorbereitung tür die Reichsverbandeprſtſung. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 


Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


eee eee —— —— . — 


ostdeutsche morgenpos t 
beuthenober schl! 


im Alter von 52 Jahren. 


ee OS., den 8, April 1931. 
Redensiraße 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Anna Gowik, geb. Lux 


nebst Kindern. 


7 
$ Gelegenheitskauf! A 


Zu noch nie dagewesenen billigen Preisen 


Neue Möbel: 
1 ch!vollas eichenes 
Schlafzimmer kompleti nur 550 Mk. 


1 hochapartes 

Schlafzimmer 

(für den verwöhuteslen Geschmack) 

mit 3 vollen Türen. Eiche. Ecken rund nur 695 Mk. 
aus Birkenmaser mit Frisiertolletie 

1 elegantes kaukasisches 


Nußbaumsen'atzimmer ijy 680 Mk. 


wundervolle Politur . >. -.»-- 
1 prachtvolles kaukasisches 


Nußbaumschlafzimmer 
mit 3 vollen Türen. erstklassig ver- nur 128 Mk 
arbeite! m 


Beerdigung Sonnabend, den 11. April, nachm. 8 Uhr. vom Trauerhause. 
Die hl. Messe findet Montag früh, ½9 Uhr, in der Marien Kit che statt. 


Privil. Schützengilde 


à Am 8. d. Mts. entriß der unerbittliche Tod unsern verehrten 
Kameraden, den Malermeister 


Herrn Max Gowik 


mitten aus einem arbeitsreichen Leben, von dem er in Liebe und 
Begeisterung für Jagd- und Schießsport 19 Jahre den Interessen 
unserer Gilde gewidmet hat, 


Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Kameraden, reich 
an Wissen, Erfahrungen und Erfolgen auf dem Gebiete des Schützen- 
wesens und Schießsports und versichern, ihm auch als Freund für 
alle Zeit ein dankbares Andenken zu bewahren. 


Antreten zur Beerdigung am Sonnabend, nachmittag 2½ Uhr, 
im Schützenhaus. 


Harran 
renzimmer 
dunkle Eiche, mit 8 n- fur 495 Mk. 
holz abgesetzt. komplett 


Erstklassige Küchen in verschledenen Preisl zu 


fabelhaft billigen Preisen. ee Möbel sowie 
Gebrauchsgegenstäuds in großer Aus 


Beuthener Möbelhalle 


Beuthen OS., nur Friedr. Wilhelm - Rina 7. 


Teilhaberſin) 


W fönnonfım obfen = M Ses 


irim peas erin b. Drima fämtl. 
[mit 5—8 Mille für ein bereits beſtandenes 


Wap za Zimmer, 
d neu errichtendes Herven - Artikel · 
Oberschl. Landestheater Werne = 0 = = C 


vufstätige Dame zu Niederſchleſtens geſucht. Beſte ausſichtsreiche 
W ew Ur Rigoletto r Beuthen Sage. Stammtundfäaft. Angebote unter 


Großes, leeres 


Der Vorstand. 


Oper von Verdi 2 engen og; Gnmnaſtalſtr. 14a. III. I. B. 2433 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
Männergesang-Verein „Liederkranz" Beuthen OS. 2014 (8% Uhr ñonpabend, 11. April Romi., oien ven : 
oc r Änzeigen| „2: sis: TaT 


Nach kurzem Krankenlager verstarb am 8. d. Mts., kurz vor seinem 58. Geburtstage, 
unser lieber Sangexbruder, der 


Malermeister Herr Max Gowik 


er. aba 


3 
indenburg I eee u. hohe Zinſ. n. 
e Früh lingsiuft e 44, I. r. große Erfolge! ein. Darlehen von Mittelgr. gebrauchter 
ite nach Jos, Sırauß'schen | vvv!!öʒ?ʒĩ7]ĩſ !öwꝛ) ñũł21ͤ4ÿd.—— 


500 Mark Geldschrank 


otiven von Ernst Reiterer Zwei ſonnige 
Seine echt deutsche Singerireue und seine der de für das schöne deutsche i 
= A| Der Vorverkauf ya den angezeigten Vorstellungen hat bart t hezennen. 7 X 4 
** Der Vorstand. — . 2 1h 5 Zimmer- ; 2 Bf Pagie pait Anget: Aug o A LAE a 


Zur Erweisung der letzten Ehre versammeln wir uns n Stunde vor der Beerdigung 
im Schützenhaus. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Katz Wohnungen 


Beuthen OS., Ring 28 mit Beigelaß, Kleinfeldſtr., zu vermieten. 
m Hermann Hirt Nachi. G. m. b. H., Beuthen 0S., 
„Die Kirche Jesu Christi Lendendorfftrube 16. — fferuſprecher 2508 
der Heiligen der letzten Tage 

F 2- und 3-Zimmer- 

ge ee Ai Te e Wohnungen belegen allen Anfprüden genügend, biis 


r geiser po penai Sal ee Sn 


non Hindenburg OS. zum 1. 3. 31 zu an „Ala“ Sanfenftein & Vogler, Breslau L 
Hierzu wird jedermann herzlich a vermieten. Anfr. unter 51. 1338 an Die 
Eintritt frei! 


Herr Geheimer Oberbergrat 
Geſchſt. dieſer Zeitung Hindenburg DE. 
tnae he Tafelbutter 


Ernst Wiggert 


Seit 1904 als Mitglied und von 1910 bis 1923 als Vorsitzender UDO in Büroräume, 


des Vorstandes hat er der Knappschafts-Berufsgenossenschaft mit Tilſit. Bollſeitkäſe (ca. 9. Brd Kollt) 90 Pt je ld. 
seinen reichen Kenntnisser und seinem tiefen sozialen Verständnis J. Guttack. Heydekrug (Memelland). beſtehend aus awet sA Parterre: 


G. d. Ztg. Beuthen. d. ©. d. R. Gleiwitz. 


Grundſtücksverkehr 


Schlofähnl. Villa, 


eine der ſchönſten Beſitzungen des 1 


Am 2. d. Mts. starb plotzlich in Ftankensteln i. Schl. der 


Bergwerksdirektionspräsident i. R. 


Fortzugshalber: 


Nur 

an ſolv. ſchnell entſchl. 

Bauplälte Käufer — günft, 
meine große 
VILLA 


in Kreuzburg at = ar, Fiesch ſchönſt. 
find preiswert zu Lage Hirſchber 
verkaufen, auf. Schleſ. Herrſch. G 


2 immern, in der Nähe Hauptbahn. Wunſch werd. Sied⸗ ſofort ſreiwerd. Preis 

wertvolle Dienste geleiste‘. Stellen⸗Angebotd mobli 7755 of, entL mit Uürv⸗Glarigeung für Garner zu gün! 36 000 Mt. ahl 
a aha 2 Ri tellen⸗Angebotch! Möblierte Zimme o fort billig zu vermieten. iian Bedingungen 20 00025 000 r 
8 enken werden treu in Ehren halten. x Ang. unter Gl. 6368 an die Geflt. aufgebaut. Mietertrag vorläufig 
Weibl. Berufstät. Dame fu dieſer Zeitung Gleiwitz. Mü K 5400 ME Angeb. unt. 

Beuthen OS, den 8. April 1931. 22 212 nch, reuzburg, J. L 776 an die &. 
Bürohilie, Gartenſtraße. dief. Beita. Beuthen. 


» he 5 ab 15. 4. ode 1. L 
Knappschafis-Beruisgenossenschaft, Sektion VI Kam ia Stennara e ang, mi, Jene 
Der Vorstand Die Verwaltung Du IE Ss Mesh nic Ar ae i d el, 
Dresche v. Ehrenstein. benslauf, 5 Miet⸗Geſuche 
e, unter 
3 8 
Wildunger Schulentlaſſ., ſaub., 


Wildungol- Tee ehridh. Näiden 


dei Blasen- für die Vo 
und Nierenieiden geſucht. aim 
inallen Apotheken] Kantſtraße 3, Ptr. r. 


Gahelsbergeritraße 6. Ecke ee 
zu pri n. Zu erfragen 


Beuthen OS., Piekarer Str. 11 im Laden. 


‚Essoy“-Limgnsine, 


gut erhalten, 10/50 PS, 6 Zylinder, 


Geſchaſts⸗Verfäuſe prelswert zu verkaufen bei 
che 5 Altbau 


Cuise, gn eg Gesendete Gelegenheit! Max Weichmann, Automobile, 


Gestern verstarb plötzlich und unerwartet mein 
inniggeliebter. Gatte, der 


Kaufmann Josef Seidemann 


im 76. Lebensjahre 


Im Namen der Trauernden 


8: „Simmermah wohnung. Verzaufe meine auf d, N beſtgeleg.“ E OS., Krakauer Straße 15. 
Stube u. Küche entL 
ae Konditorei nebst 
n. ngebote 
sr e ea Konfitiren-Geschält Tiaria" - Motorrad, 
Fe Gtellen-Gejuihe — — Inturen-bescha 
Klara Seidemann, geb. Preis. ' ar Ale nle Abiturient puch tlg- bis 4- en Einen 5 a. a i ` ie * g kih u, 350 com, günſtig 4 
t 
gag ae Fee e Kate O8. katze, Bet erea Sense Lehrlings- Unner nut rst i i 
Saks Ecko” Alben ave na izat midt ausgeläl. per loten gefaßt. enn Zigaretten- Mal Weichmann, Automobile, 
Sun EU, 555 stelle Sag. 506 Beuthen Fahrbare Obst- ond Geschän Beuthen OG., Krotauer Straße 15. 
ibor. nburg« ER 
Dem verehrten Publikum von Beuthen OS. gebe Padt- Geſuche ont. aller. ee. [pers Timmer südfrucht- Halle — A w 1 Guh, erialana 
ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mein altes r 2. GE sos 1 1 Ai 1. Age unt. Hl. 1837 5 Dampf- Schustermaschine 
* N 
Fleisch- und Wurstgeschäft, Beuthen OS. — ere — . Sgot, m Battsang, ee 1 bilig zu verlaufen. 
paar, kautionsf.— an die] Ang. unt. — . hil W. Newig, Miedjomi 
Bahnhofstraße 14 | =) far marem o.b ie Beugen t G. n A deten ammm OKOMODNE, Kae ce 28. fl 
12 3 Tara 20129 PS, 7 Atm., 
net im Apel, sonder nn l. uli er. GSC häft Verkäuferin. |, rae 7 f 0 |Teithaber| e e 
"hernehme. i Fleiſcherbranche 2 yar mm Wohnung ſucht mi M. ‘Nichtraucher 
b a zu pachten enentl. W h d 15 Ni ei outes Unter: . Auskunft koſtenlos! 
Fleiscuermeisier Rudolf Metzner (a, a se 8 maie] e on: Staubo ab, ezea be EGE peaa SeS 
i Schließf. 506 Veuthen| G. d. Zig. Beuthen. Anz. u. G. $. 775 an d. G. d. g. Beuthen. 


= 
unt. B. 2430 an bie| C. d. 723 an d. G. Sanitas Depot 
G. d. Ztg. Beuthen.] dief. 31g. Beuthen] Halle a. S. 142 P. 


Hfdeniiche Morgenpoſt Nr. 97 


Aus Operichiefien und Stiſieſien 
Nieſenprozeß um eine 200⸗Millionenerbſchaft 


Zwölf Erbſchaſtsſchwindler auf der Anklagebank pe 2 Millionen Mark Schaden 


150 zeugen 
[Eigener Berichh 


dem Kapitän nicht getroffen worden. Nun 
begann der Roman, deſſen letztes Kapitel jetzt 
ollergrößten Ausmaßen beginnt am 13. April vor im Gerichts aul ſpielen wird, Als die Nachrich: 
tem Tiefe Safer! bon zem Ableben des Kapitäns in Deutſchſand 

Aue S ee cht. Es handelt ſich eintraf, entſtanden zunächſt Zweifel, wo er ge⸗ 
um die märchenhafte „200⸗Mill ionen Erbſchaft“, [Doren ici In Betracht kamen die Orte Dier- 
einen Fall, deffen Aufdeckung im Vorjahre das dorf bei Neuwied und Dietzdorf in Schleſien. 
größte Aufſeben erregt bat. Der Prozeß] Der Streit dürfte infolge einer Undeutlich⸗ 
wird einen Kriminalroman onftollen, defen keit in der ſchriftlichen Benachrichti⸗ 


inn in das Ja = ena? gung vom Tode des Kapitäns entſtanden fein. 
anis in das Jahr 1839 zurückreicht. Auf der | Schon ein Viertelfahr wach dem Ublehen Konings 
15 logebant eig Perſonen ſitzen, die in der meldete ſich ein Bürger aus Neuwied bei der Pres- 
letzten Zeit mit der Sache zu tun hatten und fid | iawer Megierun, Er erklärte, daß Konings aus 
* gg Tricks auf Grund der ſagenhaften] Dießdorf in Schleſien ſtamme und erbot ſich, 
erbſchaft 


die Intereſſen der Erben wahrzunehmen. Es 
in den Beſitz von Mill ionenſummen ſetzen 


\ Breslau, 8. April. 
Ein einzir uriger Betrugsprozeß von 


meldete ſich nun eine Anzahl ſchleſiſcher 
Verwandten des Verſtorbenen. Ein halbes 


wollten. Es find bies die Schweſtern Hart Jahr ſpäter meldete auch der fürſtlich Wiehie 
mann und Schneider ſowie deren beide Regierungsdirektor Paſch Anſprüche auf die 


Koningſche Erbmaſſe an, und zwar als Vertreter 
von geſetzlichen Erben, die ihren Wohnſitz in der 
Grafſchaft Wied hatten. Auf diplomati- 
idem Wege ſtellte das Preußiſche Miniſterium 
für auswärtige Angelegenheiten feſt, daß Kapi⸗ 
tän Koning der Sohn eines Weinhändlers aus 
Neuwied) geweſen ſei. Nach langjährigen Strei- 
tigkeiten und Verhandlungen wurde ſchließlich 
feitgeitellt, daß der Nachlaß nicht mehr als 
20 000 Mark betrug. Der Reſt dieſer Summe 
von der ein Teil inzwiſchen ihon an Erben mra- 
gefoſgt worden war, wurde im Jahre 1854 dem 


Brüder, ferner acht andere Perſonen, darunter 
ein Rechtsanwalt und ein Büpoporſteher, 
die ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht haben, 
$ Rieſenboft ſind die Ausmaße dieſes Prozeſſes: 
Die Anklage iſt ein gedrucktes Buch von 220 Sei⸗ 
ten. Zur Verhandlung ſind nicht weniger als 
150 Zeugen geladen. Eine ganze Anzahl von 
Kaufleuten aus Breslau und Umgebung treten 
als Geſchädigte auf. 
Die erſchwindelten Beträge beziffern ſich 


in einzelnen Fällen auf 100000 bis Kreisgericht in Neuwied : i 

= ; re: Srei ; Í zur Auszahlung Hber- 

500 000 Mark. Die Geſamthõ he des wieſen. Die erregten Gemüter kamen trotzdem 

Schadens beläuft ſich auf zweieinhalb nicht zur Ruhe. Immer neue, abenteuerliche 
Millionen Mark. Gerüchte über den Tod des Kapitäns und 


Die Opfer wurden auf die Weiſe berei x 
Sag bie Erden und ihre Ochherehetier bon Iren 
Darlehen und Waren 


dig meldeten fih neue „Erben“, die die Behörden 
mit Eingaben bombardierten. In den ſechziger 
Jahren ſollte die Erbſchaft 3 Millionen Taler 
betrogen haben. 1930 waren es 


9 Millionen Dollar und 3 Tonnen 
gemünzten Goldes jowie, Schiffe und 
das Teſtament zur Auswertußg erhalten und es 
vor etwa 80 Jahren einem Gerichts⸗Roferendar 
als Bevollmächtigtem ausgehändigt haben. Der 
Referendar wurde 1859 verhaftet, i 
dieſer Gelegenheit ſoll das Teſtament für 
immer verſchwunden ſein. Später be⸗ 
ſchäftigte ſich ein Schuhmachermeiſter Namens 
Artlich als Bevollmächtigter der Erben mit 
der Angelegenheit, der fogar einen Geldmann 
aufzutreiben wußte, doch ae der letztere zu⸗ 
rück, als er von den Behörden die 1 er⸗ 
hielt, daß die ee Erbſchaft nicht a tiere, 
Jahre 1920, nach mehr als 40 Jahren. 
EN eſchichte neuerlich auf⸗ 


Wettervorausſage für Donners⸗ 
tag: Ueberall Fortdauer der heiteren Witterung 
bei wenig veränderten Temperaturen. 


Verſtopfung ift eine Qual, 


darum raten wir Ihnen. abends vor dem 

Schlafengehen 2 Herbez⸗ Kerne zu nehmen. 

Dieſes prompt wirkende Mittel erhalten Sie in 
Apotheken (1.75 RM.) 


die Erbſchaftsg 
gerührt. Diesmal waren es die angeklagten Ge⸗ 
ichwiſter, die ihre Anſprüche als Nachkommen des 
im Jahre 1769 geborenen Schäfers Baenſch 


Ein General von Raeder pll von den Erben 


und bei 


geltend machen. Nach ihren Behauptungen war 
Baenſch nach Surinam ausgewandert, wo er ſich 
ein großes Vermören erarbeitete und dann den 
Namen Koning annahm. 

Es würde zu weit führen, die ganz raffinier⸗ 
ten Kniffe anzuführen, mit denen es den An⸗ 
geklagten gelang, die gutglänbigen Opfer herein ⸗ 
zulegen. Als die Seele des ganzen Unternehmens 
wird die geschiedene 54jehrige Lehrersfrau Hed⸗ 
win Schneider bezeichnet, der 

45 Betrugsfälle zur Laſt gelegt werden. 
Ihre Schweſter, Anna Hartmann, der 32 Be. 
trugsfälle vorgeworfen werden, wurde von den 
Gerichtsärzten für unzurechnungsfähig 
exklärt. Die mitangeklagten Brüder find der 
Kaufmann Franz Weigmann umd der Klavier. 
ſtimmer Anton Weigmann, die in je zwei 


9. April 1931 


Ein neuer Vorſitzender des Verbandes 


Merſchleſiſcher Genoſſenſchaften 


Oppeln, 8. April. 
Im großen Saal der Handwerkskammer bielt 
der Verband Oberſchleſiſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften einen Verbandstag ab, in 
deſſen Mittelpunkt die Wahl eines neuen 
Verbandsvorſitzenden und von zwei 
Vorſtandsmitgliedern ſtand. Als neuer Verbands ⸗ 
vorſitzender wurde Rittergutsbeſitzer Dr. Scholz 
aus Nieder⸗Hexmsdorf, als Vorſtandsmitglieder 
wurden Gutsbeſitzer Schwobe, MIR, Mta 
Wette, und Lehrer Ecke, Langenbrück, gewählt. 
In der anſchließenden Ausſprache wurde gegen die 
hohen Strompreiſe des Ueberlandwerkes 
Neiße proteſtiert und eine entſprechende Ent⸗ 
ſchließung angenommen. : 


Fällen ala . auftreten. Bon den andea 
ren Angeklagten ſind die intereſſanteſten, der 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Stiller aus 
Glatz, der die Mißtrauiſchen jeweils mit der Çr- 
klärung beruhigte, daß die Erbſchaft in abſeh⸗ 
barer Zeit zur Auszahlung gelangen würde, 
ſowie ſein Bürovorſteher Barella. 


Wie trage ich mich zum Volksbegehren ein? 


Inhalt der Eintragungen 


Die Eintragungen dürfen nur auf 


vorſchriftsmäßigen gelben Eintragungs⸗ Zulaſſungsanträgen unſeres — 
liſten und in den bekanntgegebenen Eintragungs⸗ rens wird beſonders auf folgende 


den] fahrungen beim früheren Volksbegehren und den 


Voſksbegeh⸗ 
Vorſchriften 


räumen in der Zeit vom 8. bis 21. April 1931 hingewieſen, die häufig verletzt wurden: 


erfolgen. 

Die Eintragung muß enthalten: 

1. Vor⸗ und Zuname, bei verheirateten oder 
verheiratet geweſenen Frauen auch den Ge⸗ 
burtsnamen, 

2. Beruf oder Gewerbe, 

3. Wohnung. 

Die Eintragungsberehtigten find anzuhalten, 

alle Spalten der Eintragungsliſte an und 
leſerlich felbſt auszufüllen. Entſprechend den Er- 


Veiſpiele 


Zuname Vorname 


Maler e Heinrich 


richtiger und fehlerhafter Eintragungen 
Beruf oder Getere] | 


„„Schloſfer Bismarckstraße B. 


2 
; 7 7 8 H. * 


a) für jede Eintragung iſt nur eine Nummer 
zu benutzen, 

b) alle Spalten ſind eigenhändig auszufüllen. 
Es genügt nicht, z. B. Angaben über den 
Namen, Beruf, Gewerbe oder Wohnung 
durch „Strichelchen“, „dito“ oder dergleichen 
zu erſetzen. Adelsprädikate wie „von“, 
„Freiherr“, „Graf“ find auszuſchveiben. Ab⸗ 
kürzungen wie „b.“, „Gf.“, „Frhr.“ können 
die Unterſchrift ungültig machen. 


| 
Wohnung Bemerkungen 


Bism.-Straße falsch l 


Gräfin bon Bimard 
geborene Johanna Ehefrau Wilhelmſtraße 76 
| von Puttkamer 
4 | Grf. v. Bismarck Joh. | — Wilh.⸗Straße Falsch 
5 Schultze Margarete Hausmädchen Königsplatz 5 
6 ý Marg. räulein 
. i Falsch 


Durchschnitt publikums ift größer, als es dem lau 


Kunſt und iſſonſcgaft 


zum 1. Juni in 


507 der . inet ; 71 77 wü Brenbifäie hd rer g Sn verſetzt 
auch der Referont in den Mitteln ſich worden. Der Bibliothekar Dr Alexander H im- 
Die Comedian Harmoniſts in Beuthen N en I Panie 1 t Schluſſe 1 8 jo A e $ pf ber kiri a e e in 
{ ; 5 ießt er ſich í ünſtleriſchen Gründen] Berlin gebt in r Eigenſchaft an die Staats⸗ 

Konzert im Soal des En. Gemeindehaunſes It einer leichten Einschränkung — doch die- und Univerjitätsbiblinthet in Breatan. 


Das Beuthener Konzert der Comedian 
Harmoniſts hatte eine große Zahl von Zu⸗ 
Diren in den großen Saal des Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes zujammengeführt, und die erwar⸗ 
tungsvolle Menge begrüßte die ſechs Künſtler 
ſchon bei ihrem Enchenen auf der Bühne mit 
ſtarkem Beifall. Wenn man fih etwas diſtan⸗ 
gierter hält, jo konnte man anfangs keineswegs 
ſich ſo entzückt gebärden, wie es das Publikum 
in ſeiner überwiegenden Mehrheit tat. Denn im 
eriten Teil ihres Programms ließen die Sänger 
viel von der notwendigen inneren Diſziplin ber- 
miſſen, die gerade dieſe ſo leicht hingehauchten und 
verſpielten Kompoſitionen erfordern. Es fehlte 
die gegenſeitige Abtönung der Stimmen, es 
mangelte an ſauberem Sprechen, die fünf 
Stimmen klangen verwaſchen — kurz ſo, wie 
eine Schallplattenaufnahme nie ſein darf und 


ſer Minderheit an und bittet um Schutz vor dem 
Publikum, das Beifallsorkane die Rampe hinauf 
jagte, ſo daß die Sänger noch einige ſehr hübſche, 
4 RN Zugaben geben konnten, die beinahe 
als das Beſte des ganzen Abends bezeichnet 
werden können. E—s. 


„Orpheus und Eurndike“ in Gleiwitz 


Die Oper, mythologiſch in ihrer auf ein ſehr 
langſames Tempo eingeſtellten reg und 
durchaus auf der Muſik aufgebaut, fand in Glei⸗ 
witz eine weit größere Zahl von Freunden als 
man wohl erwartet haben mochte. Mag auch das 
Orcheſter unter der Leitung von Erich Peter 
mitunter zu wenig aufgelockert geſpielt haben, 
dann wieder zu wenig gedämpft geweſen fein, fo- 
daß die Soliſtinnen vom Orcheſter überdeckt 


Prof. Dr Richard Borxmann +. Geh. Baurgt 
Dr.-Ing. e. h. har Borrmann, der frü⸗ 
here langiährige Vertreter dex Geſchichte der 
Baukunſt an der Berliner Technischen Hoh 
2 iſt im yak, von 78 Jahren geſtorben. 
irurgen Kongreß in Berlin. Vom 8. bis 
11. April hält dee Deutſche Geſellſchaft für 
Chirurgie im Langenbed: 
mieden (Frankfurt 


Vorſitz von Profeſſor S 
a. m Auf der Tagesord⸗ 


ihre 55. Tagung ab. 

nung ſtehen Referate von Küttner 5 
über die Chirurgie der peripheren Nerven un 
von Sauerbruch (Berlin) über Chirurgie 
der Glotzaugen⸗Krankheit. Ueber Thorax⸗Chirur⸗ 
gie wird Zaper (Leyden] das einleitende Referat 
erſtatten. Von anderen ausländiſchen Gäſten 
er Olwocrona e Suermondt (Ley⸗ 
en) und Fedoroff (Leningrad) Vorträge ange- 


nie 3 1 a am 2 a der 1 e tel na Hujber; g boss meldet. 
aus Ruin elſons Schule, ließ zwar die urch m zr und in rer Wieder“ Bruns Walt iri “ 
Führung im Rhythmus nicht aus der Hand, doch] gabe ſtarke Eindrücke hinterließ. Die. Chöre, Oper. Die Ber — nS 8 
Dörte man nicht die Einfühlung auf den Raum von Kurt Gaebel geleitet, waren exſtannlich Tietjen he rege alter eingeleitet hatte 
lautbar werden; die Begleitung war bart und fein abgeſtimmt. Eliſabeth Wanka fang den um den Dirigenten für eine gaſtierende Tätig⸗ 
oft zu laut, fo daß das Klavier ſämtliche Stim-| Orpbeus nicht le böchſt ausdrucksvoll, jondern|feit in der neuen ielzeit an der Staats 
men zudeckte. N ihre 1 25 H en m. oper Unter den Linden zu gewinnen, ſind zum 
Das blieb auch im zweiten Programmteſl] Mitteln aus. n Traue Paw iin ich bn ß, gekommen. d wird Bruns 


ihrer Leiſtung binter der von Traute Pawlin⸗ 


fo und reichte weit: in den britten bai; erft gen ſichtlich zurück aber, obwohl die drei San 


bei der Kompoſition von Friedrich Hollän⸗ icht über beſonders tragfähige Stim⸗ 
der, „Baby“, merkte man zum erſten Male etwas En ee erhielt man bn offenen 


Eindruck von der Oper. Nicht zuletzt trugen die 
ganz bervorragenden Tanzeinſtudierungen von 


Lei gelungen war, tan Ste ljewa zu dem außerordentlichen Er⸗ 
deren jagen, daß fie, offenſichtlich in allzu gro- fel bel ben die Oper auch in Gee hatte. 


F. A. 


Ein neuer Bibliothekar an der Breslauer 
1 Wie wir hören, iſt der 
Biblioſheksrat Dr Ernſt Honigmann von der 


iſts ni f ichen kö — allzu N 
ifa midt boa ee Finn Gilt ps Staats⸗ und Univerfitätsbibliothet in Bres⸗ 


verwöhnt, und auch die kritiſche Einſtellung des 


Walter die Noßeinſtudierung von Webers rouante 
tiſcher Oper „Oberon“, die letztmalig in Ber⸗ 
lin im N 1023 aigi hrt wurde, übernehmen 
und eine Reihe weiterer Aufführungen dieſe 
Wertes Ftrigieren. Bruno Walter wird mit 
dieſem Gaſtſpiel nach einer Panje von über 
30 Jahren wieder an die Stätte zurückkehren, 
an der er von 1900—1901 als junger Mapel- 


meiſter tätig war. s 
Gertrud Eyſoldt Ehrenmitglied des Deutſchen 
Theaters. Gelen Efe wurde anläßlich 
ihres 60. Geburtstages von Max Reinhardt 
durch die Ueberreichung einer Urkunde aus⸗ 
gezeichnet, in der, zugleich mit dem Titel eines 


gleicher Eigenschaft an die 


ichow-Haus unter] Reg 


Durden 
Theaters, der Künſtlerin unter Würdigung 
ihrer geiſtigen Perſünlichkeit der Dank für re 


„Berlin-Alexanderplatz“ W Die 
Alls anz⸗Filmgeſellſchaft beginnt Mitte April mit 
den Aufnahmen zum Film „Berlin Alex an: 
derplatz“ nach dem gleichnamigen e EA 
Buche Alfred Döblin s. Das Drehbuch wird 
unter Mitwirkung des Autors verfaßt. 

iſſeur wurde Piſtaluzzi verpflichtet. 


Muſikpädagogik 1931. Die Muſikabteilung 
des Bentzaliufttnts für Erziehung und Unter» 
richt gibt für das kommende Sommerſemeſter wie. 
der ein Verzeichnis aller muſikpädagogiſchen 
Tagungen und Lehrgänge, Singwochen und Freis 
zeiten heraus, die von den verſchiedenſten pri⸗ 
voten und öffentlichen Stellen in ganz tii 
land veranſtaltet werden. Es ift gegen Vorein⸗ 
endung von 15 Pfennigen durch das Zentral- 
inſtitut für Erziehung und Unterrichtung, Bere 
lin W. 85, Potsdamer Straße 120, erhältlich. 

Theater ⸗Ausſtellung in München. Unter der 
Leitung von Profeſſor Rapp, dem Direktor des 
Theatermuſeums in München, wird in 
München eine usſtellung eröffnet, die den Na⸗ 
men „400 Jahre Theater“ trägt und einen Ein ⸗ 
blick in die Entwickl 
Theatexweſens geben ſoll. Unter anderem find 
penige deutſcher Spiele auf der Jeſuiten⸗ 
ühne im Jahre 1573, ferner Stiche und 
zei N aus dem 18. Jahrhundert, bunte Fir 
urinenbilder, Schauſpielermedaillen aus den lege 


a 


— al 2 


ung des modernen 


Pa oe wi Se 


— Ba a FI we 


. 


en 150 Jahren und Totenmasken großer Schau- ER 


ſpieler ian he Zeit, Wedekinds, Steinrücks 
u. a. m., zu ſehen. Die Sammlung des 
muſeums konnte im e 

nähernd 9 800 a Stücke 

der heurigen Ausſtellung zugute l 
Gedenken an Schinkel ift der Ausſtellung eine 
Schau der großartigen gnyan des Meiſters 
angegliedert, die einen Höhepunkt in der deutſchen 


Bühnenbildkunſt bedeuten. 


Theater. 
ahre um ame 
ereichert werden, die 

kommen. Im 
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Starkes Intereſſe 
für die Annabergfeier 


Wie wir vom Arbeitsausſchuß für die Auna⸗ 
herafeier am 25. Mai erfahren, findet die 
Veranſtaltung in ganz Oberſchleſien und darüber 
hinaus lebhaftes Intereſſe. Es liegen bereits 
ſehr zahlreiche Anmeldungen von ehemaligen 
Selbſtſchutzangehörigen und vielen oberſchleſiſchen 
Vereinen vor. Es iſt daher mit einer ſtarken Be⸗ 


Die deutſchnationalen 
Frauen Beuthens zur Yitpolitif 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. April. 
„Die überaus zahlreich beſuchte Frauen ⸗ 


teiligung zu rechnen. Bei dieſer Gelegenheit verſammlung der Deuiſchnationalen Volks⸗ 
bittet uns der Arbeitsausſchuß ausdrücklich dar⸗ partei am Mittwoch im Saale des Promenaden 
auf hinzuweiſen, daß keinerlei beſonde ref reſtaurants hatte im erſten Teile ein feierliches 


Einladungen an irgend welche Vereine oder Gepräge. 


Zunächſt galt es, die verdienſtvolle 


Verbände ergehen. Dieſe werden daher gebeten, Ortsoberin, Fräulein von Wimmer, aus Wis 
e Beteiligung unter Stärkeangabe baldmöglichſt laß ihres B fährigen Dienſtjubiläums zu ehren. 


dem Arbeitsausſchuß anzumelden. 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 5. April iſt 
inſofern zu berichtigen, als an die Krieger ⸗ 
vereine nicht beſondere Einladun⸗ 
gen ergangen find, vielmehr der Prov. Krieger⸗ 
verband in Breslau von ſich aus eine Beteiligung 
angemeldet hat und es ſich nur um Einzelheiten 
in der Feſtſtellung der Stärken handelt.) 


PPP. EEE TEE o) o 


Seutßen 


Malermeiſter 2 omit 7. Am Mitt- 
woch ſtarb unerwartet Malermeiſter Max Go- 
mif im Alter von 52 Jahren. Der Verſtorbene 
1 717 ih in unſerer Stadt größter Wert⸗ 
ſchätzung. Als Mitglied zahlreicher Vereine 
ſtand er wegen ſeines ausgleichenden Weſens in 


(Die Notiz in Ihr Platz war reich mit Blumen geſchmückt. 


Frau Stadtrat Krüger 


brachte der Jubilarin im Namen der Beuthener 
deuiſchnationalen Frauen Glückwünſche zum 
Ausdruck und ſprach dann über ihre Begegnung 
mit dem Parteiführer, Geheimrat Hugen⸗ 
berg, während ſeines letzten Beſuchs in Dber- 
Sie übermittelte den Dank Hügen- 
bergs an die Frauen für ihre Mitarbeit im 
Dienſte des Vaterlandes. 


Fräulein von Wimmer 


klärte über die Notwendigkeit, den Preußiſchen 
Landtag aufzulöſen, ſowie über die technif 
Seite des Volksbegehrens auf. Wegen der Çin- 
tragung in die Liſten wies fie auf die Bekannt⸗ 


phem Anſehen. Beſonders die Priv. N a. 

PT verliert in ihm einen ihrer] machung der e Morgenpoſt“ in der 
Afrigſten Anhänger. Mittwoch-Ausgabe bin. Es ſei gelungen, die 
` * Beitaudenes Examen. Dipl.-Ing. beutiähnationole Jubrefin Aunebreie Les 


Wachsner, Sohn der verwitweten Frau Kauf- 
mann Marta Wachs ner, Bergſtraße 2, hat vor 
dem Reichspatentamt in Berlin das Patent- 


anwaltsezamen abgelegt. 


* Ehrende Anerkennung der Verdienſte eines 
Lehrers. Lehrer Gebauer, der vor der Abtre⸗ 
tung weit über ein Menſchenalter in den Gemein⸗ 
den Deutſch⸗Piekar und Scharley wirkte, ift von 
der Regierung zu Düſſeldorf zum Konrektor 
ernannt worden. Lehrer Gebauer hat während 
ſeiner Wirkſamkeit in Deutſch⸗Piekax, namentlich 
in Scharley, eine mannigfaltige Tätigkeit 
Dienſte der Schule, ſeiner Amtsgenoſſen 
ſeiner Mitbürger entwickelt. Er 
den er busch IBA Lein 
en er dur jährige Leitung zu 
brachte. Das Vertrauen feiner deut 
bürger berief ihn zu ihrem Vertreter im 
Gemeindeparlament 
tretenen Gebiete verbliebenen Deutſchen 
fetten Zuſammenſchluß zu 
dete er für Scharl 
Deutſchen Volksbund ſowie Deutſchen 
Schulverein. Als Lehrer Gebauer ſelbſt verə 
drängt wurde, nahm er zunächſt feinen Wohnſitz 
in Beuthen und gründete den Verband ver⸗ 
drängter Lehrer und Lehrerinnen. Kon⸗ 
rektor Gebauer trat mit dem 1. April in den 
Ruheſtand. 


hoher Blüte 


für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung als 


Mitglied in den oberſchleſiſchen Prie 


funasausihrk für die ſtaatliche Prüfun 
bon Pripatmuſiklehrerſinnen) berufen. 
„ Perſonal nachrichten. Der von Gleiwitz an 


) chaffarczyk ift als Beiſitzer 
Erweiterte Schöffengericht berufen worden. Der 
bisherige Beiſitzer des hieſigen Erweiterten 


das bieſige Amtsgericht verſetzte Amtsgerichtsrat] Der Strafgefan 
Dr. für das | figen Gerich 


Schöffengerichts, Gerichtsaſſeſſor Dr Kramer, Straßenſeite gelegene 


ift nach Gleiwitz verſetzt worden. 


Fran mann nunmehr für 


im dächtnis des 
und marck hielt 
ründete den e ngon 

kath. Lehrer Deutſch⸗Piekar—Scharley, Lebensbild Bismarcks entwarf 


Um den im abge⸗ lun 
einen] Die [ 

eben, grün⸗ entſenden, falls fte nicht auf 
und die fee ee den Platzes verzichten. 


8 für einen Vortrag in Beuthen 
zu gewinnen. Sie wird hier in einer großen 
Abendverſammlung am 2. Mai ſprechen. Am 
3 Mai findet in Kandrzin ein Schulungskurſus 
ſtatt, an er Lehmann ebenfalls Nee 
wird. Am 14. i hält die Ortsgruppe Miecho⸗ 
witz im Brollſchen Gaſthauſe einen Frauenkaffee 
Nach den Bekanntmachungen ſang Frau 
Dr. Spill, von Frau Müller künſtleriſch am 
Klavier begleitet, einige Lieder und erntete herz⸗ 
lichen und 9 Beifall. Zum Ge⸗ 
treichskanzlers Otto von Bis- 

3 von Wimmer eine 
e Gedenkrede, in der fie ein 
und beſonders 


indu 


der Spielplätze an die Vereine ſtatt. 
ereine werden gebeten, ihren Vertreter zu 
Zuteilung eines 


ſpricht 
eitag, 20 Uhr, im ßen Leſeſqal der 

ei adinacerst er der, Drama; 

t 3 „ dr tels, 

Stellung in der literariſchen Entwicklung, ins⸗ 

bes Ibſens „Heddg Gabler“. — 


* Bereitelter Ausbruch aus dem Gefängnis. 
ene Gonſchorek, der im hie» 

tsgefängnis eine längere BR 
heitsſtrafe verbüßt, verſuchte auszubrechen. 
Er hatte bereits das letzte Hindernis, die an der 
Mauer erklommen, 
als ſein Vorhaben bemerkt wurde, ſodaß er wieder 


„Verteilung der Spielplätze au die Vereine. feſtgenommen werden konnte. Am Mitt- 


Das Stadtamt für 
teilt uns mit: 


zimmer der Wohlfahrtsverwaltung, Gofſtraße 


17, 1. Stock. Zimmer 35, findet die Vertei⸗ 


Breslauer Ofterpremieren 
Das Breslauer 


mahers „Hauptmann von 
Der Bühnenpraktiker Zuckmayer hat mit ausge⸗ 
ſprochener Geſchicklichkeit in eine epiſche Abfolge 
Dpat 8 Bildern alle Momente zuſammen⸗ 
gemixt, die einen Bühnenerfolg von vornherein 
arantieren müſſen: Volkshumor, ein bißchen 
Satie, Klamauk und fauſtdicke Rührſeligkeit, 
alles in ſo guter Zuſammenſetzung, daß der 
Dr nicht einen Augenblick gelangweilt bleibt. 
s Stück ſteht und fällt mit der Darſtellung 
des Schuſters Wilhelm Voigt, jenes armen ent⸗ 
laſſenen Zuchthäuslers, der eines Tages mit 
einer alten Hauptmannsuniform bekleidet 10 
Mann von der Preußiſchen Garde aufgriff, na 
Köpenick ins Rathaus kommandierte, den Bürger⸗ 


iſter verhaftete und die Kaſſe beſchlagnahmte. 
2 mba nett bie Geftalt: feinem helm 
digt kommt es nicht auf die Kaſſe an, er i 


einzig von der fixen Idee beherrſcht, er müſſe 


einen he 5 — denn ee i 55 
dem ehemaligen Verbrecher, nirgen ufent⸗ 
aka jr Auslands⸗ 


haltserlaubnis geben und = Au 
paß verweigert man ihm. So enbet- fein Ver. 
zweiflungsſtreich tragiſch: Er hat im Rathaus 
von Köpenick Geld gefunden, das ihm nichts nützt, 
5 nicht den Paß um deſſentwillen er den 

trei 
das Id zurück. Durch dieſen geſchickten 


einem edlen 


Ungerechtig⸗ 
keiten der Behörde. Und es bleibt der Faniofe 


Ñ 


wagte. So ſtellt er ſich ſelber und E ar abi 
ri 


Leibesübungenſwoch ſtand er wieder wegen Einbrudsdiebitahls 
reitag, 19 Uhr, im Golizae|iete we vor dem Strafrichter, der ihn zu wei⸗ 


teren neun Monaten Gefängnis berur- 
teilte. Base 


den 


einer ver⸗ 
ſtändli 


wenn 


helm Voigt niemand gezittert. zeigt die 
ſchauſpieleriſche Bedeutung Alfred Scherzers, 
daß er begriff, nicht auf eine 1 von 
Militär und Beamtentum der Kaiſerzeit kommt 
es an, ſondern auf eine möglichſt naturaliſtiſche 
Wiedergabe der wirklichen Verhältniſſe. Vor⸗ 
züglich, wie wenig Gebrauch Scherzer von jei- 
nen Ulkregiſtern machte, wie leichte Komik aus 
Gehaltenheit und Ernſt herauskam. Alle übrigen 


Darſteller waren Chargen, zum Teil recht gute, in 


reizend Frau Dietrich, charmant und viel 
weniger eckig als ſonſt Fräulein Spohr, ganz 
vorzüglich unter vielen anderen die Herren 
Dswald, Richter, Inger und Kner. Nett 
auch in ausgeſprochen komiſchen Rollen die 
Herren Eberhard und Fink. Die Genti- 
mentalität und Rührſeligkeit hatten die Damen 
Thießen und Schramm wohl oder übel zu 

olvieren. Das Stück ſteht und fällt mit 
dem Darſteller der Hauptmanns von Köpenick. 
Die Rolle, die wohl in der deutſchen Theaters 
eſchichte mit dem Namen Werner Krauß ver- 
Dre bleiben wird, war hier Hermann M e ñe 
ihel ane e wieder einmal bewies, daß 


endenz B 


ſeine echte chriſtliche Frömmigkeit ber⸗ 
vorhob. Nach Bismarcks Ausſpruch wird die 
Erneuerung des deutſchen Volkes von der »deut⸗ 
ichen Frau und der chriſtlchen Familie kommen. 
rau habe die Pflicht, die Kinder 
u gläubigen Chriſten und zu national geſinnten 
Menſchen zu erziehen. Fräulein Vaupel trug 
ein herrliches Bsmard. Gedicht vor. Dann 
ſchloß fih ein weiteres Gedenken an die Kaiterin 
Auguſte Viktorig anläßlich der zehnjährigen i 


feine tiefe Verbundenheit mit dem Volkstum und 
Die deutſche 


derkehr ihres Todestages an. Fräulein Gerta 
Doch hielt eine Gedenkrede zu Ehren der Rais 
ſerin, worauf Fräulein Liſelotte Marquardt 
eine Dichtung in feierlicher Form vortrug. Das 
Eintreten für das Volksbegehren wurde durch 
gemeinſamen Gefang des Preußenliedes be⸗ 
Dann ſprach 


Frau Lowack, Gleiwitz, 3 


in eindrucksvoller Rede über ihre Erlebniſſe 
während der letzten Vortragsreiſe nach dem 
Weſten, die ſie im Dienſte der Oſtmark und der 
oberſchleſiſchen Heimat ausführte. Sie ſchilderte, 


den 
kräfrigt. 


che wie Hugenberg mit Leidenſchaft dafür gekämpft 


babe, daß eine gerade, zielſichere Linie in der 
Oſtpolitik geſchaffen werde. Man könne dem fo 
ſpät wachgewordenen Intereſſe der Reichsregie 
rung für den Oſten nur mit Mißtrauen (7) begeg⸗ 
nen. Für die verhängnisvolle Oſtpolitik wolle 
man vor der Geſchichte den Reichspräſidenten 
von Hindenburg verantwortlich machen, und miß⸗ 
brauche ihn jo für parteipolitiſche Zwecke. Daher 
ſei es zu begrüßen, daß das Volk über die Oft- 
politik durch Hugenberg wahrheitsgetreu auf» 
geklärt werde. Das Drama des Oſtens ſei der 
erſte Akt der Tragödie des Weſtens. Im Weſten 
baben die Oſtmärker, wie Rednerin auf ihrer 
Reiſe feſtſtellen konnte, überall Kampfgenoſſen. 
Die Eintragung für das Volksbegehren weiſe den 
Weg zur deutſchen Freiheit. 
volle Vortrag wurde mit ſtürmiſchem 
aufgenommen. . 


Der temperament: 
Beifall 


rr 


Poſtſtraße 2, wichtige Sitzung. y 
102 e 1. Am Sonnabend, 
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 

* Eiſenbahnfrauenverein. Donnerstag Hand 
arbeits nachmittag um 15,30 Uhr im Stadt⸗ 
keller, Handelshof, Dyngosſtraße. : 

>? Scharnhorft Bog. Donnerstag, 20 Uhr, Heim: 
1 a See Se Konten Bejt ji 2 

Stahlhelm. Sonnabend, abends 20 Uhr, im Schützen⸗ 
haus 2. öffentliche Kundgebung für das 
Stahlhelm⸗ Volksbegehren. Redner? Stahlhelntkamerab 
Dr. Kleinen Beuren. Antteten der Ortsgruppe 
mit Jungſtahlhelm umd Spielleuten sum 19 uhr am 

chlachthof (Parkſtraße). Sonntag, den 12. April, 
Werbefahrt mit Laſtauto durch Stadt und Landkreis 
Beuthen. Teilnehmer Jungſtahlhe lm, Abfahrt 
10 Uhr vom Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorff. 


Scho m berg 

* Vereinigter Turn- und Spielverein. Die 
Turnabteilung bielt die Monatsvexſamm⸗ 
lung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Steiger 
Thur m, geleitet wurde. Der Vorſitzende ge- 
dachte der durch die Abſtimmung vor 10 e 
abgetretenen Tuxnvereine. Die Turnabteilung 
hatte ſich am Volkstrauertag, am Gauturntag, der 


Vereinigung der Alten 3 . Schwerathleten. 
Am 11. April um 8 Uhr in den „Be er Bierhallen“, 


Gauübungsſtunde für Frauen und den 


N Bezirks: 
gerätewettkampf, wo drei 


Preiſe errungen wur⸗ 


machen 10 können, 


geilen werben 


dern und ſeinen Freunden, zwei Akte bau heftig 
uf jeden 


Alexa von Porembſky und | bei Giepit. 


Bertebrsunjäne 
im Sndujtriegebie 


1 Gleiwitz, 8. April. 

Wie aus einer Aufſtellung des Polizeipräſi⸗ 
diums für Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg 
hervorgeht, haben ſich im erſten Vierteljahr 1931 
insgeſamt 199 Verkehrsunfälle im Induſtriebezirk 
zugetragen. Davon entfallen 68 auf den Bezirk 
Gleiwitz, 45 auf den Bezirk Hindenburg und 
86 auf den Bezirk Beuthen. Innerhalb 
geſchloſſener Ortſchaften waren 182, außerhalb 
geſchloſſener Ortſchaften 17 Unfälle zu verzei- 
nen. 150 Unfälle haben ſich während der Tages- 
zeit, 49 Unfälle n der Dunkelheit ereignet. Per- 
unglückt find 20 Perſonen unter 14 Jahren, 
88 Perſonen über 14 Jahren. Der Material- 
ſchaden beläuft ſich auf 26875 Mark. Davon 
entfallen 11083 Mark auf Gleiwitz, 11068 Mark 
auf Hindenburg und 4724 Mark auf Beuthen. 
Die Unfälle wurden in 22 Fällen durch Fuß 
gänger, in 14 Fällen durch Radfahrer, 6 durch 
Motorradfahrer, 11 durch Laſtkraftwagen, 45 
durch Perſonenkraftwagen, je 2 durch Omnibuſſe 
und Straßenbahnen, 28 durch Pferdewagen und 
einer durch Handwagen verurſacht. In 64 Fällen 
iſt die Schuldfrage nicht geklärt. 


Am 21. März war Kreiswander⸗ 
e u Gaſt. Der 22. 3. fand die Turn⸗ 
gbteilung bei den Abſtimmungsfeiern in Schom⸗ 
berg und Beuthen unter Mitführung der 900 1. 
des Turnvereins Orzegow (Polen). Am 29. 3. 
wanderte der Oberturnwart mit 13 Turnerinnen 
nach Beuthen zur Uebungsſtunde für N Am 
12.. 4. veranſtaltet die Turnabteilung einen 
Werbeabend im Gräfl. Gafthaus. Für den 
Gauwaldlauf am gleichen Tage wurden 4 Mann 
gemeldet, auch ſoll der Bezirkswaldlauf 
am 19. 4. beſchickt werden. Auf das Zuſammen⸗ 
turnen der Alten Herren am 18 4. in Beuthen 
wurde hingewieſen. Am 3 5. iſt ein Theater 
abend geplant. (Gräfl, Gaſthaus. Schombergl. 
Anläßlich des 25. Jubiläums des Ver ⸗ 
eins wird am 6. September das Bezirks- 
volksturnfeſt ſtattfinden, und der Nachmit⸗ 
tag wird außer einem Feſtumzug ein Garten- 
konzert im Gräfl. Gaſthaus bringen. Am eigent⸗ 
lichen Gründungstage findet im Vereinslokal am 
24. 11. ein Feſtkommers ſtatt. Die Ber- 
ammlung beſchloß ferner, die Verdienſte des 
ergwerksdirektors Dr Lange und des Bergver⸗ 
walters Fromlowitz durch Verleihung der 
Ehrenmitgliedſchaft zu würdigen. 


Mikultſchü tz 


Errichtung eines Großbetriebes Der Plan 
einer oberſchleſiſchen Großfirma zur 
Verſorgung des Induſtriegebiets mit Friſch⸗ 
und Konſervenwurſt beginnt greifbare 
Formen anzunehmen. In das Verſorgungsgebiet 
ſell nach der Abſicht der Firma das Beuthener 
Hinterland und der anſchließende Kreis Gleiwitz 
einbezogen werden. Dieſer Plan bedinat den 
Bau von Werkſtätten, die noch in dieſem 
Jahre zur Erſtellung kommen ſollen. Als geeig- 
netes Bauland kommt das an der Schwerinſtraße 
gelegene Grüudſtück Kuizik in Frage. „Die Un⸗ 
ter handlungen über, den Erwerb ſtehen 
unmittelbar vor dem Abschluss. 


den, beteiligt, 
lehrer Hüls z 


Bobrek⸗Karf 

» Dieutſchnationale Volkspartei. Die 
Frauengruppe Karf hielt Dienstag nod- 
mittag ihren Monats kaffee im „Tivoli“ ab. 
Frau Gehr wald, die 1. Vorſitzende, begrüßte 
die Erſchienenen und forderte zur baldigen Gim- 
tragung für das Volksbegehren auf. Den ppli⸗ 
tiſchen Vortrag hielt Frau Nitſche, Beuthen. 
Sie legte anhand von Beiſpielen die Gründe dar, 
die alle deutſchen Frauen und Mütter veranlaſſen 
müſſen, gegen die ſchwarz⸗rote Diktatur in Preu⸗ 
ßen zu kämpfen. Die Seele des Kindes it in 
höchſter Gefahr. Baldige Rettung tut not. 


ſchäftigte und darum nur in einigen Nummern 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Donnersta geht 
um 20,15 Uhr „Rigoletto in 


liche Aergernis“ ſtatt. Ebenfalls am Sonnabend 
iſt in Gleiwiß um 20 Uhr die Operette „Frühlings 
luft“ onntag gelangt in Be um [d 


Freie Volksbühne Beuthen. Am Donnerstag wird 
als Pflichtveranſtaltung für Gruppe D „Ri goletto“ 
und am Sonnabend für Gruppe C „Das öffent⸗ 
liche Aergernis“ gegeben. 
reitag, 20,15 Uhr. 
es Bühnenvolks⸗ 


Mozart, Wagner, Zöllner uſw. zu Gehör. Vorverkauf 


Kundgebung für das Vollsbegehren Ein vereitelter Mord in Beuthen 


Aus dem Leben einer Kartenlegerin — Betrügereien in ſpiritiſliſch en 


in Bobrel 


[Eigener Bericht 


Bobrek, 8. April. 
Die DNVP., Ortsgruppe Bobrek-Karf I, vers 
anſtaltete Dienstag abend im großen Saal des 
Hüttenkalſinos eine öffentliche Ver ⸗ 
jammlung Nach kurzen Begrüßungsworten 
des Vorſitzenden, Bürochefs Wollnitz ek, ſprach 


Dr. Kleiner, MdR., 


über das Thema: 
biih, Ihr rettet das Reich!“ In der bismärcki⸗ 
ſchen Verfaſſung des Kaiſerreiches war von 
Grundrechten keine Rede. Es war auch über. 
flüſſig, denn fie waren das ſelbſtyerſtändliche 
Gut des nationalen, freien deutſchen Staats- 
bürgers. Die viel geprieſene Weimarer Ber- 
faſſung, die der jetzige Reichsinnenminiſter Dr. 
Wirth noch im Auguſt 1930 als „die freieſte 
der Welt“ bezeichnet hat, enthält eine ganze Reihe 
von Grundrechten. Doch ſind ſie durch das Re⸗ 
publikſchutzgeſez und die letzte Notverordnung 
radikal beſeitigt worden. Das deutſche Haus 
iſt mit vergitterten Fenſtern verſehen, hinter 
denen der nationale Freiheitswille eines erwachen 
den Volkes nach Erlöſung ruft. Wir erſtreben 
ſie auf legalem Wege durch das Volksbegehren 
zur Auflöſung des Preußenlandtages. Preußen 
ift feit der Revolte 1918 das Bollwerk des 
marxiſtiſchen Verwaltungsappara⸗ 
tes. Die Schulen beherrſcht der Sszialiſt 
Grimme. Die Polizei der Sozialiſt Seve» 
ring, und Hand in Hand mit den Marxiſten 
geht ſeit 1918 die chriſtliche Zentrumspartei. Sie 
hat ganz die Worte Leos XIII. vergeſſen: „Der 


„Mach: Preußen wieder prens |. 


Marxismus iſt die todbringende Seuche, die alle 
Glieder eines Volkes zerſetzt.“ Sonſt könnte ſie 
es nicht dulden, daß mit ihrer Hilfe die Erziehung 
zu gläubigen Chriſten planmäßig in den 
preußiſchen Schulen beſeitigt wird. So hat 
das Zentrum für den Lohn der Beteiligung an 
der Aemterverteilung die deutſche Seele dem 
ſchleichenden Gift des Klaſſenhaſſes ausgeliefert. 
Es iſt in erſter Linie dafür verantwortlich, daß 
heute in Preußen der Satz gilt: „Es iſt nicht 
notwendig, daß ich meine Pflicht tue, wohl aber, 
daß ich lebe und am Staate verdiene.“ Alle 
Wähler, die ſolche Zuſtände verabſcheuen, müſſen 
ſich in die Ehrenliſten des Stahlhelm⸗ 
Volksbegehrens eintragen. Dann errin⸗ 
gen wir die Macht in Preußen, dann bringen wir 
die altpreußiſchen Grundſätze Sparſamkeit. Ge- 
rechtigkeit und Handeln zum Wohle des Volks. 
ganzen wieder zur Geltung. Ein nationales 
Preußen, mit dem Geiſt Friedrichs des Großen 
erfüllt, wird das Bollwerk ſein, durch das wir 
das ganze Reich und damit das ganze Volk von 
den inneren und äußeren Ketten befreien werden. 


Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall dankte 
dem Redner. In der Ausſprache pries ein 
Kommuniſt das Sowjetparadies, während ein 
Syndikaliſt durch ſeine Bemerkungen die Hörer 
nur zum Lachen reizte. Dr. Kleiner fertigte im 
Schlußwort dieſe Gegner kurz ab. Mit dem 
Deutſchlandliede fand die ſtark beſuchte 
Kundgebung, die ohne Störungen verlaufen war, 
ihren Abſchluß. 


Nur eine ſtarke Rechtsrenerung, die Hugen⸗ 
bergs Forderungen nach einer wah haft chriſt⸗ 
lichen, nationalen Politik nachlommt, bann dem 
Vordringen ber Gottloſigkeit und Sitten verderbnis 
Einhalt gebieten. Ein leuchtendes Vorbild deutſcher 
Frömmigkeit und Mütterlichkeit jei die verſtor bene 
Kaiſerin Auguſta Viktoria, deren Todes⸗ 
tag wir am 11. April gedenken ſollen, geweſen. 
Ihr nachzueifern, fei Pflicht jeder deutſchnatio⸗ 
nalen Frau. Dieſe Ausführunden wurden lebhaft 
begrüßt. Mit dem gemeinſamen Geane des 
Deutſchlandliedes fand die Veranſtal⸗ 
tung, die durch mehrere unterhaltende Vorträge 
verſchönt wurde, ihr Ende. \ 


Rokittnitz 

„ 13 jähriger Knabe überfallen. 
Am Dienstag meldete ein Arbeiter auf der Wache 
Rokittnitz, daß gegen 16,30 Uhr fein 13jähri⸗ 
ger Sohn auf dem Radfahrweg zwiſchen 
Miechowitz und Rokittnitz von 2 Radfahrern 
überfallen worden jä.. Ein Täter ſel den 
Knaben zu Boden geworſen und ihm ein 
Taſchentuch in den Mund geſteckt haben, während 
der andere ihm Schuhe und Strümpfe auszog. 
Beide berſchwanden dann in den Wald. 
Die Kriminalpolizei nahm die Ermittlungen auf. 

Verſammlung der Elternbeiräte der 
Schulen 1 und II. In einem Klaſſenzimmer der 
Schule II fand eine gemeinſame Sitzung 
der Elternbeiräte der beiden Schulen ſtatt. 
Rektor Sopalla ſprach über die nach Inge⸗ 


brauchnahme des neuen Schulgebäudes notwendig D 


werdende Um ſchulung der Kinder. Als 
große Vorteile traten die Beſeitigung dex Schul⸗ 
raumnot und die Trennung der Ge» 
ſchlechter in den Oberklaſſen hervor. Aus der 
Versammlung wurde der Wunſch geäußert, ofien- 
bare Härten bei der Umſchulung der Kinder zu 
vermeiden. Ein aus der Verſammluna geſtellter 
Antrag forderte vermehrte Lieferung knappſchaft⸗ 


licher Bücher und Lernmittel. $ 


Gloeimwit | 
Fabrikbeſitzer Mar Kleczewfki t 


In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch ver- 
ſtarb unerwartet Fabrikbeſitzer Max € Leca ewe 
îti im Alter von 64 Jahren. Der Verſtorbene 
iſt eine in allen Kreiſen der Bürgerſchaft bekannte 
und geſchätzte Perſönlichkeit geweſen und iſt dies 
nicht zuletzt dadurch geworden, daß es ſeinem ſtets 
humorvollen und freundlichen Weſen leicht ge- 
lang, Gegenſätze auszugleichen und 
vermittelnd einzugreifen, wo es nötig war. In 
gleichem Maße war ſeine Hilfsbereitſchaft 
bekannt. Max Kleczewſki leitete feit vielen Jahe 
ren die Papierfabrik in der Goetheſtraße, 
die er von ſeinem Vater, der Ehrenbürger der 
Stadt war, übernommen hat. Auch in wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen hatte der Verſtorbene viel Ein» 
fluß und Stimme. Er war in der Handels- 
kammer tätig, war lange Jahre hindurch Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzender der Handels ⸗ und 


Gewerbebank und war als Vorſtandsmitglied der 


Synagogengemeinde und des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Synagogenverbandes, ferner als Ehrenmit⸗ 
glied mehrerer Gleiwitzer Vereine bekannt. Seine 
vornehme Geſinnung wurde überall, nicht zuletzt 
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telte Rato eee u. Der Un 

ſtü hung fonds wurde durch eine Sammlung 
in die von Landsmann Ss t 
dete Sparbüchſe gebildet. Erſtmalig brachte die 


auch über konfeſſionelle Gegenſätze hinaus, an= 
erkannt. Nachdem er vor einiger Zeit Erholung 
in Zuckmantel geſucht hatte, kehrte er nach Glei⸗ 
witz zurück und verſtarb hier ziemlich unerwartet, 
anſcheinend an den Folgen eines Unfalls, den er 
erlitten hat. ` A 

i * 

è Verein der Gleiwitzer in Berlin. Die in 
Berlin ſchon ſeit 6 Jahren zuſammengeſchloſſenen 
Gleiwitzer haben dort eine ſehr lebhafte Tü- 
tigfeit ie Aus dem Jahresbericht für 
ER ift zu erſehen, daß im vergangenen Jahre die 

iele dieſer Organiſation größtenteils erreicht 
wurden. So wurde, den ſchlechten wirt re 
‘Unter: 


in großzügiger Weile 
fonnte 20 durch kl 
eſpen⸗ 
20,96: In den Vorſtand wurden 


echtsanwalt Dr Loewenſte in, 1 
Direktor 


Sammlun 
gewählt: 
farrer Knietſch 2. V 


S ün gË 1., Alfons Grunwald 2. Schriftfüh⸗ 


in i; 
Spiegel, Ludnowſki, de 
ſohn, Meyer und Wieno⸗ 

witz Beiſitzer, Kourant und Kopp Kaffen- 

prüfer, Silbermann, Kopp, die Damen 
abidſohn, Meyer und Hafe Vergnü⸗ 
gungsausſchuß. Zum Ehrenmitglied ernannt wurde 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler. Freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen werden zu den anderen ober ⸗ 
ſchleſiſchen Vereinen wie den Beuthenern. Katto- 
wizern und Königshüttern unterhalten, und die 

vier Vereine veranſtalteten gemeinſam drei 

Vortragsabende und eine Dampferfahrt 
nach dem Seddiſee ſowie eine Ballfeſtlichkeit im 
Gartenſaal des Zoologiſchen Gartens. 


* Bereini 10 verdrängter Heimatkämpfer. 
Die Oberſchleſiſche Vereinigung ver⸗ 
drängter Heimatkämpfer der abgetrete⸗ 
nen Gebiete Oberſchleſiens Sitz Gleiwitz, hielt im 
Vereinslokal Robert eine Zuſammenkunft der ver⸗ 
drängten Heimatkämpfer ab. Der Saal war bis 
auf den legten Platz beſetzt. Es wurde beſchlof⸗ 
en, alle verdrängten Heimatkämpfer aus ganz 

berſchleſien zuſammenzufaſſen, um die weiteren 

tele der Heimatkämpfer zu verfolgen. Der Migs 
chuß dieſer 


ter, rthur 
2. Schatzmeiſter, 
Damen David 


Vereinigung hat den Auftrag, mit 
en Regierungsſtellen ſofort Fühlung zu nehmen, 
damit denen, die vor und während der Abſtim⸗ 
mung und im ufſtande ihre Tätigkeit für die ge” 
rechte Sache eingeſetzt und hierbei Beſitz und 
Exiſtenz verloren haben geholfen wird. Zu Vers 
ſammlungen hat nur Zutritt, wer einen Aug- 
weis vom Ausſchuß beſitzt. Die Beratungs- 
ſtelle befindet ſich zur Zeit Gleiwitz, Tarno⸗ 
witzer Landſtraße 2. 

* liſcher Jugendverein. Der Evan 
ee t Errr hielt, verbunden 
mit dem ede en Jungmän ner: 
verein Beuthen, in der Zeit vom 4.6. April 
eine Oſter freizeit unter ührung von 
Diakon Adolf Seidel in dem ſchönen Miecho⸗ 
witzer Waldjugendheim ab. Wie gro das Ua 
eſſe an der Freikett war, zeigte die ſtarke Betei⸗ 
ligung. Im Jugendheim verlebten die Teilnehmer 
e Too e Stunden. Aus Geländeſpielen, 
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kosten nur noch 


Sitzungen 
[Eigener Bericht! 


Beuthen, 8. April. 

Weil ſie ein Verbrechen des Mordes 
verabredet hatten, wurden am Mittwoch der 
Grubenarbeiter Karl Grüner, der Invalide 
Johann Piowe zyk, der Mechaniker Anton 
Sardowſki und die Ehefrau Apollonia Ha⸗ 
bryka vom Erweiterten Schöffengericht zur 
Verantwortung gezogen. Nach der Anklage ſollen 
die vier Angeklagten geplant haben, den Ehemann 
der Angeklagten Apollonia Habruka zu ermorden. 


Die Angeklagte, die als Karten ; 
legerin einen großen Zuſpruch 
hatte, war auf dieſem Wege mit dem 
Mitangeklagten Piowezyk be 
kannt geworden und hatte ihm und 
dem Mitangeklagten Grüner ihre 
Wohnung zur Abhaltung von fpi- 
ritiſtiſchen Sitzungen zur 
Verfügung geſtellt. 


In Wirklichkeit waren dieſe Sitzungen, in denen 
der gröbſte Unfug getrieben wurde, ganz raffi» 
niert angelegte Betrugsmanöpver. für die 
ſie kürzlich erſt beſtraft worden ſind. Die 
Zuneigung, die der Angeklagte Piowezyk zu der 
Angeklagten Habryka gefunden hatte, ließ in ihm 
den Plan reifen, ihren Ehemann zu beſeitigen. 
In dem Ermittelungsverfahren hatte nun der 
Angeklagte Grüner ausgeſagt, daß der teufliſche 
Plan von der Angeklagten Habria ſelbſt ans- 
a heckt worden jei. Dem Ehemann Habryka, der 
auf der Karſten-Zentrum⸗Grube arbeitet, ſollte 
am 18. Juni v. J. auf dem Heimwege von der 
Schicht in der Nähe einer Halde aufgelauert 
und von den Angeklagten erf hoffen werden. 
Den Revolver hierzu ſollte Piowezyk beſorgen. 
Nach einer anderen Lesart in den polizeilichen 
Protokollen 


follte Habryka mit einem von Piow⸗ 
czyk beſorgten Dolch erſtochen werden. 


Diele Ausſage widerrief der Angeklagte Grüner 
in allen Punkten. Er habe bei den ſpiritiſtiſchen 
Sitzungen Piowezyk als Medium gedient und 
habe bei ſeinen erſten polizeilichen Vernehmungen 
pollſtändig unter beffen Einfluß aeltanden. Er 
beſtreitet, an der Verabredung des Mord- 
planes beteiligt geweſen zu ſein. Auch der 
Angeklagte Sardowſki ſtellt jede Mitſchuld 
in Abrede und bezeichnet Pio wezyk als den 
allein Schuldigen. Piowezyk wollte von 
dem Gelbe, das fih. die Angeklagte Habryka 
mit Kartenlegen verdient, ſorgenfrei leben. Der 


Angeklagte Sardowſki hat den Ehemann Habryka 


gewarnt. Die Angeklaate Habroka will erſt 
von Sardowſki erfahren haben. was Piowezyk 
gegen ihren Ehemann im Schilde führt. - 

Nach den Bekundungen der Angeklagten. 
die zum Teil durch das Zeuanis des Ehemanns 
Habryka unterſtützt wurden, beantraate der 
Vertreter der Anklage gegen die Angeklagten 
Grüner. Sardowſki und Frau Habryka 
Freiſprechung mangels Beweiſes, naemen den An ⸗ 
neflanten Piowezyk wegen verſuchter Anſtif⸗ 
tung zum Morde 6 Monate Gefängnis. 
Dem Antrage des Stagtsanwalts entfprechend bat 
das Gericht die Angeklagten Grüner. Sardomifi 
und Frau Habryka auch freigeſprochen. Das 
Verfahren gegen den Angeklagten Piowezyl 
abgetrennt und zwecks Ladung weiterer 
Zeugen vertagt. 


Auf dem Wege ins Antthaus 
Beuthen, 8. April. 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht hatten. 
ſich am Mittwoch die 19 bezw. 18 Jahre alten 
Arbeitsburſchen Paul Gonſchorek. I 
Miſch und Joſef Mitrenga wegen Eins 
bruchsdiebſtahls zu verantworten. Mit 
den Angeklagten Gonſchovek und Miſch hatte ſich 
vor zwei Jahren ſchon das Jugendſchöffengericht 
zu beſchäftigen. Sie hatten von einer Grube arö⸗ 
ßere Mengen Dunamit geſtohlen, womit 
fie die Hyazinthkirche in die Luft ſprengen 
wollten. Vor einigen Wochen ſtand das vielver⸗ 
ſprechende Kleeblatt wieder vor dem Strafrichter. 
Die drei Angeklagten waren aana nach dem 
Muſter gewiegter Einbrecher nach Durchbruch des 
Kellergewölbes in das Geſchäft von Steſchef auf 
der Friedrichſtraße eingeſtiegen und hatten 
Seiden⸗ und Wollwaren im Werte von m breren 
taufend Mark geſtohlen. In dem jetzt zur An- 
klage ſtehenden Falle handelt es ſich um den Ein⸗ 


bruch in der Nacht zum 11. November v. J. in 


ein Roßberger Gemiſchtwarengeſchäft, 
bei dem die Angeklagten Kolonialwaren. Zigarren. 
Zigaretten, Wollwaren uſw. im Werte von an⸗ 
nähernd 1000 Mark erbeutet hatten. Die ge⸗ 
ſtändigen Angeklagten wollen die Waren an 
Schmugaler verkauft haben. 
verurteilt Gonſchorek zu 9 Monaten Getinge 
nis, Miſch zu 6 Monaten Gefängnis und Mir 
trenga zu 3 Monaten Gefängnis. Gonſchorek 


muß 6 Monate, Miſch 3 Monate und Mitrenga 
Für den Reſt der Strafen 
erhielten die Angeklagten eine dreijährige Ber 


2 Monate verbüßen. 


währungasfriſt. 5 


die in einer ſchönen Mondnacht ausgetragen wur⸗ 
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den, gingen die Gleiwitzer als Sieger hervor N Sabre x a oi ER z 
= BVerbanbstag der Kreisſenerwehr, der „ 109 Erwerbsloſe weniger Auf dem Gelände 
reis Fe n ebrperba 15 a Der. 100 Erwerbsloſe weniger. Auf dem Gelände 


& ehrver eiwitz 
Stadt und Toſt⸗Gleiwitz hält feinen Ver ⸗ 
bandstag am 12. Juli in Peiskretſcham 
in Verbindung mit dem 50. Stiftungsfeſt 
der Freiwilligen Feuerwehr Peiskretſcham ab. 
An die Verbandsſitzung, in der die üblichen Bes 
richte erſtattet und Anträge behandelt werden, 
ſchließt ſich eine Angriffsübung der Freiwilligen 
Feuerwehr Peiskretſcham an ; 
wird das Stiftungsfeſt begangen. 

Verſammlung der Landkrankenkaſſen. Die 
Londlrunlenfafle für den Kreis Toftechleiwiß 
ſchreibt uns: Der Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Landkrankenkaſſen hielt 5 — von 600 Ver- 
tretern beſuchte ordentliche Mitgliederver- 
ſammlung am 24. und 25. März in Dortmund 
ab unter dem Vorſitz von Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
herrn von Aſcheberg, 
reiche Vertreter von allen Reichs- und Staats- 
behörden, vor allem von den Spitzenorganiſa⸗ 
tionen der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, bekundeten durch ihr Erſcheinen ein 
Intereſſe an den Verhandlungen. Im Mittel⸗ 
970 der Verhandlungen ſtand ein Vortrag von 

iniſterialdirektor Dr. Grieſer vom Reihs- 
arbeitsminiſterium über „Die Land wirtſchaft 
in det deutſchen Sozialperſicherung.“ Im Jahre 
1932 jan keine ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt, dagegen 1933 in Eiſenach. 

x Detstängbliche für Nervenkranke. Die 
Sprechſtunde in der Beratungsſtelle für Ge⸗ 
2 57 . für den Stadt. und 

andkreis fällt wegen anderweitiger Inanſpruch⸗ 
nahme des Arztes am Freitag un. i N pi 

Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe des Reich per ban dez Deut: 
(cher Kriegsbeſchädigter und Srieger- 
hinterbliebener hält am Freitag am 20 Uhr in 
der Aula der Gewerblichen Berufsſchule an der 
Kreidelſtraße die Monatsverſammlung ab. 


Hindenburg 


* Aus der Arbeit der ſtädtiſchen erwehr. 
Die Feuerwehr wurde in der Zeit vom ne 
bis 31. März 13mal alarmiert, und zwar: 
bei Unglücksfall imal, Mittelfeuer mal, Klein⸗ 
feuer 7mal, blindem Alarm Amal und ſonſtigem 
Alarm lmal. Der Krankenwagen wurde 
zur Krankenbeförderung und infolge Unfällen 


Am Nachmittag 


Haus Venne. Zahl: 
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an der Sosnitzaer und Pfarrſtraße ſind die im 
vorigen Herbſt begonnenen 
zur Schaffung von 
worden. 


Erdarbeiten 
Sportplätzen wieder 
aufgenommen Es ſind dort 100. Crs 


werbsloſe tätig. 


SC. Pal 1910 Zaborze. Am Sonntag 
um 19 Uhr im Vereinslokal bei Purſchke, Broja- 
ſtraße 48, Monatsverſammlung. . 


Einbrecher bei der Arbeit. Am Dienstag 
zwiſchen 18 und 21 Uhr drangen Einbrecher 
mit einem Nachſchlüſſel in die Wohnung des 
Grubenſteigers J., Kronprinzenſttaße 507 und 
entwendeten 93 Mark, 1 alten Trommelrevolver, 

Mauferpiſtole Kal. 7,65 ſowie eine Heimſpar⸗ 
büchſe der Stuttgarter Lebensverſicherung. Der 
Dieb muß mit den örtlichen Verhiltniſſen gut 
vertraut gewen fein und die Zeit abe 
gewartet haben, al,, die Chefrau des Geſchädiaten 
mit hen Kindern die Wohnung verließ. Ners, 
ſonen, die zweckdienliche Angaben machen können, 
werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei Her⸗ 
mannſtraße, Zimmer 25, zu melden. 


* DNVP., Bezirksgruppe Süd. Die Ber. 
irksgruvpe Süd der Deutſchnationalen 
olkspartei hält am Sonntag, 17 Uhr, im Saale 

des „Schwarzen Adlers“, Dorothrenſtraße, ihre 
Mitgliederveriammlung ab. Haupt⸗ 
mann Buth pricht zum Volksbegehren. 


„Vom Stadttheater. Freitag, 20 Uhr, eins 
malige Wiederholung des neuen Schwanks von 
Franz Arnold „Das öffentliche Aerger⸗ 
nis“. Die berühmte Ha a ß⸗Berkow-Spiel⸗ 
gruppe, die mit 
ittwoch im Stadttheater ein einmaliges 
Gaſtſpiel mit „Tartüff“ von Moliere. 


— — ——ö öb . mn nn 

„Die Woche“. Das neueſte Heft der beliebten Wochen» 
ſchrift bringi einen Aufſatz über die größten Luft. 
ihiffhallen der Welt, ferner einen Beitrag über 
die neueften Ergebniſſe der Tiefſeeforſchung. Zu den 
Philippinen führt ein intereſſanter Aufſatz über den 
dort üblichen Zweikampf der Hengſte“. Beiträge über 
die erſten U-Boote, über „Verheiratete leben länger!“, 
über die „Autonomie des Memellandes“ runden das ine 
haltreiche Heft. 1 


pig. 


der Würfel 


Joſef 


Es wurden 


geſtellt mit insgeſamt. 4186 Kilometer 


Reihshahn-Sonderfahrten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahn ⸗ 


m direktion Oppeln teilt mit: 


plant für dieſes Jahr gemeinſchaftlich mit der 
Reichsbahndirektion Breslau bei ausreichender 
Beteiligung folgende Sonderfahrten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen: 

1. Vom 13. bis 24. Juni nach Binz auf Rü⸗ 
gen über Stettin mit Ausflug nach Ko⸗ 
penhagen. Die Teilnahme am Ausflug 
ift den Mitreiſenden freigeſtellt. 


Etwa Mitte Auguſt (4 Tage) nach der Hohen 
2 Tatra mit Beſichtigung der berühmten 
; , ‚Eishöhlen. 


„Vom 1. bis 6. September nach Hamburg 
und Helgoland. 


i Außerdem veranſtaltet die Reichsbahndirektion 
y Breslau am 10. Mai eine Sonderfahrt ab Bres- 
lau nach dem Spreewald. 


Die genauen Fahrpläne und Koſten ſo⸗ 
wie die mit den Fahrten verbundenen Veranſtal⸗ 
\ tungen werden noch bekanntgegeben. 
ý PPC 
i Ratibor 
Arbeitstagung des „Deutſchen Grenzland⸗ 
f dienſtes“, Arbeitsgemeinſchaft im Reichsverband 
b heimatliebender Hultſchiner e. V. Wie in jeden 
Rn Ferien, jo ruft auch diesmal der Reichsverband 


heimatliebender Hultſchiner feine im 


Grenzlanddienſt vereinigten Fad- und Uni- 
A perfitätäftudietenden zuſammen, um 


Schulungsarbeit für die ſpätere Tätigkeit 
im Grenzland zu leiſten. Die Zuſammenkunft 
findet am Sonnabend. 7 Uhr abends im Saale 
der Zentralhalle ſtatt. An Vorträgen find 
porgeſehen; 1. Der Lebenslampf des Deutichtums 
im europäiſchen Oſtraum, gehalten von Dipl. 
jiy Handelslehrer Joſef Grötſchel; 2. Der dent- 
G ſche Oſten, Lichtbildervortrag, ehalten von 
stud. phil. Cellary. In den Sommerferien 
plant der Reichsverband heimatliebender Hultſchi⸗ 
ner im Rahmen des Grenzlanddienſtes einen 
Wochenkurſus abzuhalten und hierzu auch 
einige Redner aus dem Reiche heranzuziehen. 

* Vom Amtsgericht. Zur Vertretung des èr- 
krankten Juſtizinſpektors Müller iſt der Aktuar 
Hoch aus Waldenburg an das Amtsgericht in 
Ratibor abgeordnet worden. 

* Penſionär⸗Verein. Nach einer kurzen Vor⸗ 
ſtandsſitzung konnte der Vorſitzende die 
zahlreichen Mitglieder begrüßen, die zur ordent- 
| ichen e tp eetenen 
; waren. Nach Verleſung der letzten Niederſchrift 
durch Magiſtrats⸗Baumeiſter Otto, dex 
i Vorſitzende Aufſchluß über Neuaufnahme und 
fir Propagandaweſen. Nunmehr hielt der Vorſitzende. 
’ Rektor i. R. Sicrhaun, einen Vort über die 
5 allgemeine Lage, foweit fie die Penſionärsbelange 
beeinflußt, und berichtete über die Sitzung des 
z Prppinziallandtages in Breslau, an der er als 
Vorſtandsmitelied desſelben teilnahm und wo er 
bie Schaffung einer Krankenbei⸗ 
hilfskaſſe Statt allgemeiner Sterbebebhilfs⸗ 
fafie, die ja die Ortsvereine ſchon ſelber haben, 
angeregt hatte. 


Loobſchütz 

* Wjähriges Prieſterjubiläum. Pater Reltor 
Riedel, dem die Erbauung des Miſſionshauſes 
„Maria Treu“ zu verdanken ift, konnte fein 
25 jähriges Prieſterjubiläum be 
gehen. 

* Stadtverordnetenſitzung. Freitag, abend 
7,15 Uhr, findet eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. U. a. wird ſich die Verſammlung 
mit der Vorlage einer Senkung der Gas⸗ und 
Strompreiſe zu beſchäftigen haben. 


* Symphoniekonzert. Sonntag veranitaltet der 
Orcheſterperein im Saale des Jugend- 
banſes ein Symphoniekonzert unter Mit- 
märkung der jungen Pianiſtin Poldi Mildner. 


Katſcher 


„ Muſikverein. Unter der ſicheren Stab- 
führung feines Dirigenten, des Hauptlehrers j. R. 
chidek, wartete der Muſikverein mit einem 
ausgezeichneten Konzert auf. Eine 
Fülle von Konzertſtücken wie Werke pon Mozart. 
Chopin, Roſſini uſw. gaben der Veranſtaltun, 
reiche Abwechſlung. Das Orcheſter entledigte fi 
ſeiner Aufgabe mit viel Verſtändnis und Geſchick. 


Krouzburg 


. * Beitandene Prüfung. Der Tiſchlexmeiſter 
5 ul Stanoſſek haf auf der Fa e für 
e und Innenarchitektur in Blankenburg 
die Prüfung als Techniker und Werkmeiſter be- 
ſtanden. 

*Die 
aufgelöſt. 


2 i 
Versteigerung! 
Morgen, Freitag, den 10, d. Mts 
alder ich in meinem Auttionslofal, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab, 

folgende Sachen gegen Barzahlung: 


— 4 und Damengarderobe, Wäſche, 
uhwerf; 


ferner m Möbeln: , 
1 EBzimmer dunkel Eiche, 
2 Schlafzimmer hell Eiche, 
1 Küche komplett, 


Nußbaumbettſtellen, Sofas mit und o 
Sehen, Wähmethinen, 1 Malie It, 
1 ibmaſchinentiſch, 2 Seſſel, e 
Schreibmaſchine u. v. a. m. 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. B 
teTot, Verſteigerer u, Taxator, 
— rand 6, l Riedi d. Dirhem Ning 14. 
Telephon 2040, 2 
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gehobenen Klaſſen an der Volksſchule 
Mit Ende des Schuljahres ſind die 


Steuerfragen um den Hausbeſitz 


Die Reichsbahndirektion Oppeln) Verſammlung des Schutzverbandes der Haus- und Grund beſitzer Gleiwitz 
[Eigener Bericht) ’ 


hergeſtellt wurden und die nur vom Eigentum Donnerstag, dem 21. Mai, nachmittags. 


Gleiwitz. 8. April 

Unter dem Vorſitz von Hüttenbeamten Go⸗ 
lombek fand in den Vier Jahreszeiten die 
Monatsverſammlung des Schutverbandes 
der Haus und Grundbefitzer ſtatt. Bu- 
nüchſt wurde bekanntgegeben, daß die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes von Löſchſtraße 14 nach Löſch⸗ 
ſtraße 7 verlegt worden iſt. Weiterhin wies der 
1 Vorſitzende auf die in der Zeit vom 7. bis 
10. Mai in Ausſicht genommene große Ver⸗ 
bandstagung in Berlin bin. In den nun 
folgenden Ausführungen des Vorſitzenden, 


Hüttenbeamten Golombek, 


wurden die mit dem 1. 4. 1931 in Kraft getre⸗ 
tenen Neuerungen in der Wobnungs⸗ 
wirtſchaft erörtert. Insbeſondere wurde die 
Lockerungsverordnung vom 27. 2. 31 bezüglich des 
Mieterſchutzgeſetzes erwähnt, wonach Neubauten, 
die mit ſtagtlichen Zuſchüſſen bergeſtellt, deren 
Zuſchüſſe aber zurückgezahlt worden find, nicht 
mehr unter das Mieterſchutzgeſetz fallen. Bei Ali- 
bauten habe die Notperordnung eine Erleichterung 
geſchaffen, und zwar inſoweit, als Hauseigen⸗ 
tümer eine Wohnung in dem neuerworbenen Ge⸗ 
bäude beanſpruchen können. Allerdings ſei hier⸗ 
bei eine zweijährige Wartezeit Bedin: 
aung. Die Beſtimmung bezüglich eines Erfa 

raumes falle hierbei fort. Bei Wohnungen m 

über 1300 Mark jährlicher Friedensmiete habe 
man ebenfalls eine Lockerung zu verzeichnen. 
Räume, die ſich zur Einrichtung eines Geſchäftes 
eignen, können ohne beſondere Geney⸗ 
migung umgebaut werden. Neubauten, die vom 
1. 4. 31 ab fertiggeſtellt werden, ſeien in den erſten 
acht Jahren von der Grundvermögensſteuer bes 
freit Im 1. Jahre habe man dagegen bereits 
50 Prozent im 10. Jahre 75 Prozent und vom 
11° Jahr ab 100 Prozent der Steuer zu ent- 
richten. Hinſichtlich der Ein familien ⸗ 
häuſer fei ebenfalls eine Aenderung eingetreten. 
Gebäude mit nicht mehr als 90 Quadratmeter 
Wohnraum, die bis zum 1. 7. 1918 bezugsfertig 


bezw. feiner Familie bewohnt werden, feien bis⸗ 
her unter die Hauszinsſteuerverordnung gefallen. 
Für bereits am 1. 7. 1918 belaſtete Hänſer fei 
eine Senkung der Hauszinsſteuer eingetreten. und 
zwar betrage die Grundvermögensſteuer beiſpiels⸗ 
weiſe bei 30 Prozent Friedenswert nicht mehr 
500 Prozent, ſondern nur 480 Prozent. ; 

Mit dem 1. April 1931 trete ferner ein 
Hauszinsſteuernachlaß von 3 Prozent 
in Kraft, der dem Hausbeſitzer zugute komme. 
Eine Ermäßigung trete auch bei eigengenutzten 
ſowie Geſchäftsräumen ein. Desgleichen erfahre 
Forſt⸗ bezw. landwirtſchaftlicher Beſitz eine Ver- 
ringerung der Steuern. 


Anträge auf Ermäßigung der Örundber- 
mögensſteuer ſeien bis ſpäteſtens 30. 6. 
1931 zu ſtellen. 


Das mit dem 1. 4. 1931 in Kraft getretene 
Grundbereinigungsgeſetz habe die Bee 
ſeitigung ſämtlicher überflüſſigen Eintragungen. 
wenn deren Beſtehen nicht ausdrücklich verlangt 
worden iſt, zur Folge. Es 


den. Die Senkung der Grundvermögensſtener 
müſſe in der Richtung betrachtet werden, daß die 
Steuer bei Grundſtücken mit einer Belaſtung von 
mehr als 60 Prozent nicht mehr das 12fache, fon- 
dern nur das ifade beträgt. In der nun folgen⸗ 
den längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, die 
Generalverſammlung gleichzeitig mit der am 
5 Mai fälligen Monatsverſammlung abzuhalten. 
Zum Schluß forderte Hüttenbeamter Golombek 
die Mitglieder auf, ſich in allen zweifelhaften 
Fällen nur an den Verband zu wenden, da ſie nur 
bier eine uneigennützige, in ihrem Intereſſe han 
delnde Vertretung mit Sicherheit erwarten 
können. 


Die oberſchleſiſchen 
Gd A.⸗Jugendführer in Ziegenhals 


Ziegenhals, 8. April. 

Strahlende Sonne lag über dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Land, als 60 Führer und Führerinnen der 
oberſchleſiſchen Gd A.⸗Jugendgruppen ihre Fahne 
am Flaggenmaſt der Provinz-Jugend⸗ 
herberge in Ziegenhals hißten. Oſter⸗ 
glocken klangen aus dem Tal herauf zur Höhe, 
innere Sammlung ſprach aus jugendfriſchen 
Augen, als Gaujngendobmann Piskurek, 
Hindenburg, die Führertagung eröffnete. Zu 
ernſtem Schaffen haben die jungen Menſchen ihre 
Oſtertage geopfert. „Der GHAM. und unſere Zeit“, 
nicht nur das Leitwort des erſten Referates, das 


Gaugeſchäftsführer Behrendt, 


Beuthen, hielt, ſondern zugleich auch das Leitwort 
der ganzen Tagung. „Wir wollen mithelfen, die 
Nation in Freiheit und Gerechtigkeit zu pinta, 
war das Ergebnis einer mitreißenden Ausſprache 
über die Strömungen unſerer Zeit. Die Sonder ⸗ 
aufgaben des Angeſtelltenſtandes müſſen auch die 
Jüngſten dieſes Berufsſtandes mit heſtreiten hel⸗ 
en. Radikalismus hat in Sie nichts zu 
nhen, hier bekennen ſich junge nichen zu 

eutſchem Sein und deutſcher Kultur, 
ohne undeutſch ſich überheben zu wollen. 


Die Burſchenführer des Gaues behandelten 


das Thema am zweiten Oſterfeiertage noch. ein. 
mal, als der Jugendſekretär des GON. für Dber- 
ſchleſien, 


Alfred Schneider, 


Beuthen, das Wort über „Die oberſchleſiſche 
Jungenſchaft im GIA.” nahm. Die Jungen wol⸗ 
len die Bannerträger freiheitlich-nationaler Gefin- 
nungsmenſchen ſein, den Gegner achten er 
nichtsdeſtoweniger nicht aufhören, ihre Bundes- 
idee durch ihr Leben und ihr Vorbild verbreiten 
it gane Die Aufgaben des Sommers beſtehen 
für ie oberſchleſiſchen Gd A.⸗Jungen in vorberei⸗ 
tender Arbeit für den 6 Reichsjugendtag 


des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, der vom 
18. bis 20. Juli in Hirſchberg durchgeführt 
werden wird. Dort werden die Oberſchleſier die 
Brüder und Schweſtern aus dem Reich in der Be⸗ 
grüßungsſtunde auf dem Ring von Hirſchberg 


willkommen heißen. Alle Arbeit im Jugendgau 


Oberſchleſien geht dahin, den Reichswimpel, das 


höchſte Ehrenzeichen des Gd A., das am Reichs⸗ 


jugendtag dem beiten Gau auf zwei Jahre ver- 
liehen wird, zu erringen. Als berufsſtändiſcher 
Jugend⸗Bund ſteht die berufsbildende Arbeit im 
Jugend⸗Bund des GAM. ſelbſtverſtändlich im 
Vordergrund. aa 
Gaujugendobmann Ebiſch, 

Gleiwitz, ſprach über die ſeit 6 Jahren im Gau 
betriebene Scheinfir menarbeit und deren 
Fortſchritte ſowie über die Ausſtellung der 
Scheinfirmen des GDA. in Hirſchberg. Die 
Oberſchleſier werden dort für ihre Heimat ſtark 
propagandiſtiſch wirken und in 1 tr iigten 
Statiſtiken den Wert und die Bedeutung Ober- 


ſchleſiens für die deutſche Wirtſchaft 
Heben die Ma gri berichtete 


tgeb 
wurde in einer Schlußfeier unter der Gau⸗ 
fahne mit einem Treuegelöbnis für den Bund und 
einem Bekenntnis zur Wahrung der 9 in 
der Geſinnung zuſammengefaßt: „Wir belennen 
uns zur Jugend, die denkt, aber nicht grübelt, die 
wirkt und ſchafft, aber nicht frohnt, die die 
3 liebt, aber nicht mißbraucht, die 
as Alte ehrt, aber das Neue will!“ Shen- 
kendorffs Schwurlied: „Wenn alle untren werden, 
ſo bleiben wir doch treu“ fand die von Begeiſte⸗ 
1 und Liebe zur Sache getragene Tagung ihr 
nde. 
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ehobenen Klaſſen der Konſtädter Volks⸗ 
ſchule aufgelöſt worden Das Inventar iſt in 
die Volksſchule geſchafft worden. } 

* Ehrenpatenſchaft des Reichspräſidenten. Bei 
dem achten lebenden Kinde des Diözeſan⸗Kollek⸗ 


tanten Kalina in Konſtadt hat der Reichspräſi⸗ D 


dent die Ehrenpatenſchaft übernommen. 


Rofonbora 

* Ginge- und Volkstanzwoche. In der Zeit 
vom 20. bis 25. April veranſtaltet das Kreis⸗ 
jugendamt in Roſenberg für ſämtliche 
Jugendpflegevereine eine Singe- und Volks- 
tanzwoche. 


Groß Streßlitz 


* Meiſterprüfung beſtanden. Der Schorn⸗ 
ſteinfeger u. Wieczorek aus Ottmuth, ein 
Sohn der Gaſthausbeſitzerin Anna Wieczorek, be- 
ſtand die Meiſterprüfung im Schornſtein⸗ 


fegergewerbe. 
* Schulperſonalien. Hauptlehrer Heiſig 
Volksſchule ID ift zum Schulverbandsvorſteher⸗ 
tellvertreter des Geſamtſchulverbandes Groß 
Strehlitz Brzeſing beſtellt worden. 


Oppeln 


* Syrengftsijbefhlagnahme, Die Qanbjägerci 
i der im 
in den Geldſchrank mit 


Menge © 
rg sh AT ) 
um die die Spren 
ſtoffe nach ſeinem e Sprengſtoffdiebſtahl Fin ai 


bewahrt hatte und wo er auch vorübergehend 
Unterſchlupf g unden hat. Die weites 
ren Ermittelungen find eingeleitet. 


„ Zwei Selbſtmorde. Am We in den 
. tunden wurden in den Anlagen des 

äldchens die Kleider eines Mannes gefunden. 
Die Ermittelungen haben ergeben daß der Be⸗ 
ſitzer der Sachen, der arbeitsloſe Kraftwagenfüh⸗ 
rer Stan Ruffert Selbſtmord durch 
Ertrinken in der Oder begangen hat. Bei 
den Kleidern 12 ein Abſchiedsbrief an feine 
Frau. — gn Satrau-Turawa verübte der Qand- 
wirtsſohn R. aus Radau Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießſen. Derſelbe hatte an einem 
gnügen teilgenommen und war im Verlauf des 


ſolle dadurch eine 
beſſere Orientierungsmöglichkeit geſchaffen wer⸗ 


{| Bufaß: 


naber= f i 


BIN. Pfingittagunsin Aachen 


Aus ganz Deutſchland mehren fih die 
Anmeldungen für diefe Tagung. Danzig ſtellt 
200 Schulgruppenteilnehmer. Die Landespem 

bände Nieder⸗ und Oberſchleſien fahren 
vorausſichtlich im Sonderzug ab Breslau am 


Im Stadion in Aachen ift eine Rhein ⸗ 
landkundgebung geplant, an beiden Feier- 
tagen Gottesdienſte im Freien, im großen Feſtzug 
Trachten aller deutſcher Stämme und Gaue. 
Dienstag, den 26. Mai, 7 Uhr morgens, Abfahrt 
nach Köln mit eingehender Beſichtigung. Am 
Spätuachmittag Weiterfahrt nach Bonn (Rund- 
gang) und Königswinter⸗Mehlem, Uebernachtung. 
Mittwoch, den 27. Mai, vormittags, Drachenfels 
und Hüſterbach. Nachmittags Rheinfahrt 
mit Perſonendampfer über Nonnenwerth, Ro- 
landseck, Hammerſtein, Neuwied, Andernach nach 
Koblenz. Uebernachtung. Abends Prome⸗ 
nadenkonzert am Deutſchen Eck. Am 28. Mai, 
Donnerstag, Ausflüge ins Moſeltal (Burg Eltz, 
Burg Cochem) oder Lahntal (Ems). Abends Ror- 
zert im Stadthallengarten, Männergeſangverein 
und Militärmuſik. Am Freitag, dem 29. Mai, 
Weiterfahrt mit Dampfer über Rhenſe (König⸗ 
ſtuhl, Schloß Stolzenfels), Oberlahnſtein (Burg 
Lahneck, Wenzelkapelleh, Braubach (Marxburgl, 
Boppard, Kloſter Bornhoven, St. Goar (Burg 
Maus, Burg Katz, Ruine Rheinfels), Loreley, 
Caub (Pfalz im Rhein), Bacherach [Wendelinus⸗ 
kapelle, Burg Stahleck, Blüchertal) nach Ag- 
mannshauſen (gegenüber Burg Rheinſtein), 
Abſtieg zum Niederwalddenkmal (An⸗ 
ſprache) nach Rüdesheim, dort oder in Bingen 
Uebernachtung (Burg Klopp, Rochuskapelle, Mär- 
ſeturm, römiſche Druſusbrückej. Am Sonnabend, 
dem 30. Mai, Bahnfahrt nach Mainz (Dom, 
Gutenbergdenkmal) nach Wiesbaden [Nero⸗ 
berg) und Frankfurt am Mein (Goethehaus, Rö- 
mer, Empfang durch den dortigen VDA. Ueber- 
nachtung. Sonntag, den 31. Mai, Gottesdienſte 
im Dom uſw. Taunusausflug oder Homburg vor 
der Höhe (Trambahn nach der Saalburg, re⸗ 
konſtruiertes römiſches Kaſtell), und Heimfahrt 
durch Heſſen, Thüringen (Eiſenach mit Wartburg) 
und Sachſen. Ueberall ortskundige Führung. 

Anmeldung der Orts⸗ und Schulgruppen ehe⸗ 
baldigſt erbeten an Landesberband Ober 
ſchleſien des BDA, Ratibor, Turmſtraße 3, 


10009 Mart Staatsbeihilfe 
für Pitſchen 


(Eigener Bericht.) 
Pitſchen, 8. April. 

Den Bemühungen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
von Pitſchen iſt es gelungen, vom Regierungs- 
präſidenten eine Staatsbeihilfe in Höhe 
von 10000 Mark zu erwirken. Dieſer Be⸗ 
trag ſoll zur Minderung des aus dem Vor⸗ 
jahre übernommenen Fehlbetrages des 
Etats verwendet werden. 


Vergnügens mit ſeiner Braut in Streit geraten, 
entfernte ſich und griff zur Waffe. 


Sprochjaal 


; elle Einſendungen unter dieſer Rubrik avernimmm 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Warum Comedian Harmoniſts? 

In der Mittwoch⸗Ausgabe brachte die „Dit- 
deutſche Morgenpoſt“ eine Notiz: „Heute ſingen 
die Comedian Harmoniſts in Beuthen“ mit dem 
„Die Comedian Harmoniſts find trop 
ihres fremdländiſch klingenden Sammelnamens 
ſämtlich deutſche Künſtler“. Dieſe Pemer- 
kung erjheint wie eine Entſchuldigung für 
den Unfug des ausländiſchen Namens! Wenn es 
ſich um deutſche Künſtler handelt — welche 
Veranlaſſung haben ſie dann, ſich einen ausländi⸗ 
ſchen Namen beizulegen? Dieſe Bemerkung iſt 
jedenfalls für uns, obgleich wir nicht National- 
ſozialiſten ſind, entſcheidend dafür, daß wir 
in dieſes Konzert nicht gehen. 

Mehrere deutsehe Leser. 
* 

Wir können uns dieſer Anſicht nur anſchlie⸗ 
762 find die „Comedian Harmoniſts“ dent 

che Künſtler, warum firmieren ſie dann nich: 
unter einem deutſchen Namen? Wenn fie aber 
ein fremdländiſch klingendes Aushängeſchild 
benützen zu müſſen poom, dann dürfen fie es 
auch niemandem übel nehmen, wenn er ſich von 
einer ſolchen „Entſchuldigung“, daß die Künſtler 
trotz des fremdländiſch klingenden Namens doch 
deutſch ſeien, abgeſtoßen fühlt und ſich mit 
ſeinem Beſuch des Konzertes danach einrichtet. 

(D. Red.) 


Zeugniseinbehaltung bei der Städtiſchen 
Oberrealſchule in Beuthen 


Am 31. März fand die Abſchlußfeier des 
Schuljahres und die Verabſchiedung der Abitu⸗ 
tienten der Schule in dem üblichen feierlichen Rahmen 

it. dem die Abiturienten und die anderen Schü⸗ 

r in Klaſſenzimmer zurückgelehrt waren, um die 
a entgegen zu nehmen, wurde ihnen mitgeteilt, 
daß die Zeugniſſe folange zurückbehalten werden, bis 
etwa vorhandene Reſte von Schulgeldern und 
Landheimbeiträgen bezahlt find. Einem gro- 
—ũö —— — — — 


bringt entzückende 
elle Jacke zum 
ogt der Frau Notwendiges über den 
2 as ſchwarz⸗weiße Nachmittagskleid 
dernier eri. Preis je Heft 1,50 Mark. (Berlag 
Auguſt Scherl GmbH.) . 


De von U 


Ginheitsturstchrift 


lein mahlfreier Lehrgegenſtand BR, Bereits 1340 Einzeichnungen 
zum Volksbegehren in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Sparmaßnahmen an den höheren Schulen 
Preußens 


Der preußiſche Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat in einem Er- 
laß vom 26. Februar 1931 angeordnet, daß der 
wahlfreie Unterricht mit dem Beginn des kom⸗ 
menden Schuljahres, d. h. alfo von Oſtern 
1931 ab, an den höheren Lehranſtalten nur auf 
einige Fächer zu beſchränken iſt. Unter den 
Tehrgegenſtänden, für die ein wahlfreier Unter: 
richt geſtattet ift, fehlt die Reichskurzſchriſt. 
Verſchiedene Provinzialſchulkollegien, die dieſen 
Runderlaß des Unterrichtsminiſters weitergegeben 
haben, machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß im Lehrplan der höheren Schulen die Kurz⸗ 
ſchrift als wahlfreies Fach geſtrichen iſt. 

Der Erlaß gilt zunächſt nur für die vom 
Staate unterhaltenen und vom Staate 
verwalteten höheren Lehranſtalten. 
Da aber vom Preußiſchen Städtetag dem Unter⸗ 
richtsminiſter die von ihm erlaſſenen Sparmaß⸗ 
nahmen ſelbſt empfohlen worden ſind, ſo werden 
auch die von den Städten unterhaltenen Schulen 
keinen Kurzſchriftunterricht mehr erteilen. Nach 
Berichten der Deſſauer Zeitungen wird Anhalt 
gleiche Beſtimmungen treffen. Die anderen 
Länderregierungen werden dieſem Bei⸗ 
ſpiel ſicher folgen. Damit iſt die Reichskurzſchrift 
an den höheren Schulen Preußens als wahl⸗ 


nur noch wie jede andere Kurzſchrift in Privat- 
lehrgängen gegen Entgelt gelehrt werden. Der 
Magiſtrat der Stadt Berlin hatte, um Erſpar⸗ 
niſſe im Haushaltplan zu erzielen, bei ſeinen letz⸗ 
ten Etatberatungen beſchloſſen, an allen ſtädtiſchen 
Schulen vom neuen Schuljahre ab den Unterricht 
in der Reichskurzſchrift nicht mehr erteilen zu 
laſſen. Es werden dadurch, wie eine Berliner 
Lehrerzeitung kürzlich berichten konnte, mehr als 
100 000 Mark geſpart. Für dieſen Beſchluß war 
wohl auch mitbeſtimmend der Hinweis des Schul⸗ 
ausſchuſſes, daß der Unterricht in der Reichskurz⸗ 
ſchrift weit mehr Lehrſtunden erfordere, 
als dies früher bei der Kurzſchrift Stolze⸗Schrey 
der Jall war, und daß trotzdem die reichskurz⸗ 
ſchriftlichen Leiſtungen nicht mit den früheren 
wetteifern können. 


m Teil der Schüler und etwa zwei Dritteln der 

biturienten wurden die 
Wir fragen den Magiſtrat Beuthen als Beſitzer 

der Schule an: = = 

1. Wie ift es möglich, daß bei Vorausſetzung einer 

finngemäßen Methode zur Einziehung des Schul⸗ 
red ein derart hoher Prozentſotz der 
filer im Reit bleiben kann? 

2. Wie iſt es möglich, daß Einſprüche oder Beſchwerden 
der Eltern gegen die Ffeſtſetzung des Schulgeldes bei 
Ermäßigungen wochen und monatelang von den 
ſtädtiſchen Kaſſen unbeantwortet bleiben? 

3. Iſt es dem Magiſtrat, insbeſondere dem Stadtrat 
Rudere als Vertreter der Stadt bei den Ab- 
ſchlußexamen bekannt, daß die Zurückhaltung der 
Zeugniſſe unzuläſſig ii? 

4. Welches Recht hat die Leitung der Schule, die Zeug⸗ 
nisverteilung von der privaten Angelegenheit 
des Landesſchulheims abhängig zu machen? 

5. Iſt es dem Magiſtrat bekannt, daß der Zuſtrom 
zur Oberrealſchule in den letzten 2—3 Jah- 
ren und beſonders in dieſem Jahre weſentlich 
nachgelaſſen hat zugunſten der beiden ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten? Worin liecen die Gründe dafür 
in einem Zeitalter der Technik? 

6. Was ſagt der Elternbeirat der Oberrealſchule 
zu dieſen Fragen? 


Mehrere Väter von Schülern der 
Städtischen Oberrealschule. 


Zengniſſe vorenthalten. | ja 


Hindenburg. 8. April. 
Stahlhelm ⸗Kundgebung am Mittwoch 


| Die 
im Kaſinoſaal der Donners⸗ 


abend 


marckhütte war ſtark beſucht. Der Kreis⸗ 
gruppenführer des Hindenburger Stahlhelms, 


Hauptmann Rolffs, gab nach ſeinen einleiten⸗ 
den Begrüß ungsworten bekannt, daß der erſte 
Eintragungstag des Stahlhelmvolksbegehrens 
zur Auflöſung des Landtages in Hindenburg 1340 
Einzeichnungen ergeben habe. Hierauf unterrich⸗ 
tete er die Zuhörer über die techniſchen Ein⸗ 
zelheiten beim Einzeichnungsver⸗ 
fahren. Hierauf ergriff an Stelle des verhinder⸗ 
ten Reichstagsabgeordneten Dr Kleiner, Bei: 
then, der 


Stahlhelmer Gawliſt a, Ratibor, 


das Wort. Er gab einen Ueberblick auf die be- 
reits ſtattgefundenen Volksbegehren, wobei 
er beſonders auf den gegen den Poungplan gerich⸗ 
teten Entſcheid zu ſprechen kam, bei dem nach 
einem Urteil des Staatsgerichtshofes geſetzwidrige 


Volk und Reich, 
Was die Machthaber von 1918 dem deutſchen 
Volke gebracht haben, ſei Elend und Hunger. Als 
Katholik könne er nicht verſtehen, daß das Zen⸗ 
trum, das ſich katholiſche Partei nenne, Preußen 
dem gottloſen Internationalismus 
ausgeliefert habe. 0 
Nun fei das Stahlhelmvolksbegehren einge⸗ 
leitet worden, um die koſtſpielige Wirtſchaft 
auszumerzen. Nur über Preußen führt der 
Weg zum Reich. Mit zündenden Worten wandte 
fih der Redner gegen das Parteibuchregi - 
ment und den wirtſchaftstötenden Steuerbolſche⸗ 
wismus und bewies an Hand von Beiſpielen, wie 
das rote Preußen auf allen Gebieten rückſichtslos 
ſozialiſtiſche Politik betreibt. Jetzt ſei 
auch die Zeit gekommen, die Möglichkeiten gibt, 
die Poungplanwirtſchaft zu brechen. 
Die nationale Bewegung ſei erſtarkt, ſodaß mit 
Zuverſicht der Kampf um Preußen aufgenommen 
werde, um auch das Reich frei zu machen. Der 
Vortragende forderte die Zuhörer auf, durch die 


N Mittel von den Gegnern angewandt wurden. Der | Tat die nationale Geſinnung zu beweiſen und 
freies Lehrfach verſchwunden. Sie kann jetzt Redner zeichnete dann die Auswirkungen der fih für das Volksbegehren einzuzeichnen. 


Brüning⸗Braunſchen Regierung zum Schaden von 


Eine zeit gemäße Betrachtung! 


Das „Berechtigungsunweſen“ 


Aus unſerem Leſerkreis wird uns geſchrieben: 

i beſtandenem Abitur taucht die Frage 
auf: „Was werde ich?“ Und ſie zwingt 
jeden, ſich bald zu entſcheiden. In dieſer Zeit 
tritt dem jungen Menſchen der ganze Ernſt des 
Lebens entgegen. Jit Lu ſt und Liebe zum 
Univerſitätsſtudium vorhanden, fo ſchei⸗ 
tert dies oft an der Geldfrage. Nun gilt es, lid) 
bei den Behörden umzuſehen, ob ſich hier 
eine Möglichkeit bietet, unter zuſchlüpfen. 
Aber auch hier N Was ſollen nun 
die tun, die keine Anſtellung haben? Es 
iſt durchaus ritig, was ein Berliner Geiſtlicher 
te: „Die Pädagogiſchen Akademien 
nehmen aus der Schar der Bewerber nur die 
beſten. Die anderen, deren Abiturientenzeug⸗ 
nis auf geiſtige Mittelmäßigkeit ſchließen läßt, 
werden abgewieſen und gehen zur 
Uniperfität Sie werden Oberlehrer und 
Geiſtliche. Genau ſo iſt es beim Militär, bei 
der Forſtverwaltung, der Reichsbank, 
der Induſtrie, der Bankwelt, der Han⸗ 


Na 


delswelt. Alles, was dort nicht ankommt, geht 
pèr Univerſität.. . Er hätte ruhig ſämt ⸗ 
iche Behörden einſchließen können, 


die, wie es ihnen ja nicht zu verdenken iſt, nur die 
allerbeſten aus der gropen Anzahl ausſuchen. 
Viele der Uebrigbleibenden gehen nun zur Hoch⸗ 
Kun auch wenn urſprünglich N feine 

bſicht und Neigung zum afabemiihen Studium 
beſtand. Auch die Eltern billigen dieſen Entſchluß, 
weil fie keine andere Möglichkeit jehen, ihre 
Kinder beruflich unterzubringen und ſo läßt man 
ſie, folange wie möglich oder beſſer geſagt, ſolange 
bis ſich eine Stellung bietet, in der Ausbil 
dung. 

Dabei kann manchmal nicht genug vor einem 
Studium an der Univerſität gewarnt werden. 
Die Statiſtik geiet, daß das Ueberangebot der 
ſtellungsloſen Akademiker am Ende des Jahres 


Nationale Duldſamkeit in deſterreich 
und Güdſlawien 


Bon Herbert Tan 


die Slowenen in Kärnten 


Das Verhalten der öſterreichiſchen Behörden 
gegenüber der in Südkärnten lebenden ſlowe⸗ 
niſchen Bepölkerung ift in jeder Hinſicht korrekt, 
entgegenkommend und von allergrößter Nachſich⸗ 
tigkeit, die leider von gewiſſen floweniſchen Krei⸗ 
ien allzu oft in ſtaatsverräteriſcher Ab- 


ſicht ſchmählichſt mißbraucht wird. In Unter 
ſerlach, einem Gebirgsdörfchen im Roſenthal, 
hielt der ſloweniſche Verein „Jugosloveuska 


Matica“, der am 28. April wegen ſtaatsgefähr⸗ 
licher Umtriebe in Südſlawien aufgelöſt 
wurde, aber im öſterreichiſchen Lande mit- 
mütiaſt weiter geduldet wird, eine Verſammlung 
ab, an der als Aufſicht ein öſterreichiſcher Regie⸗ 
rungskommiſſar teilnahm. Der Redner ſchimpfte 
ſelbſtperſtändlich auf die Landesbehörden und for⸗ 
derte die Anweſenden auf, mit allen Mitteln has 
für einzutreten, daß Kärnten füdſlawiſch werde. 
und auch bei der „nächſten“ Volksabſtimmung für 
Südflawien zu wählen — denn Kärnten gehöre 
den Slowenen und nicht den Deutſchen. Toſender 
Beifall „Cinio, Cinio” — und der Regierungs- 
kommiſſar blieb ſtill. er hatte gegen dieſen 
Staatsverrat nichts einzuwenden. 

Aber die öſterreichiſchen Behörden können 
noch duldſamer fein. Beim Serbeneinfall 1919 
ſtellte fih der Lehrer Franz Aichholzer, ein 
verbiſſener Slowene aus St. Jakob. ſofort der 
jüdflawiſchen Regierung zur Verfügung und 
wurde zum Schulinſpektor für Südkärnten 


ernannt. Seine erſte Amtshandlung war, daß er 
ſämtliche deutſchen L. hrer entließ und die Woh- 
nungen beſchlagnahmte. Nach der alücklichen Ab- 
ſtimmung für Oeſterreich wurde er ſelbſtperſtänd⸗ 
lich entlaſſen. Er beantragte feine Wiederein⸗ 
stellung, ſetzte fie auch durch und bekam 
6000 Schilling Gehalt nachbe zahlt. Vente unter- 
richtet Herr „Oberlehrer“ Aichholzer wieder 
deutſche Kinder und hetzt fröhlich weiter gegen 
Oeſterreich. 

Im Schulweſen ift man hier zu Lande der 
ſloweniſchen Minderheit überhaupt febr entgegen. 
kommend. Im eriten Schuljahr, in manchen 
Schulen ſogar auch im zweiten Schuljahr ift die 
Unterrichtsſprache ausſchließlich ſloweniſch. Der 
Religionsunterricht wird aber bis zur oberſten 
Klaſſe nur ſloweniſch erteilt. Außerdem hat die 
Regierung dem Verein „Jugoslovenska Matica“ 
noch geſtattet, Privatſchulen zu unterhalten. 
Und Kärnten ift deutſch — bitte dies nicht zu ver ⸗ 
deffen — nur 21 Gemeinden von 62 im gemiſchk⸗ 
ſprachigen Gebiet weiſen eine floweniſche Minder- 
heit auf. i 

Im einſtigen Abſtimmungsgebiet rekrutiert 
iih die Geiſtlichkeit beinah ausſchließlich aus 
Slowenen. Bei den Eintragungen in das Kirchen⸗ 
regiſter find die ſloweniſchen Pfarrer ſo eigen- 
mächtig, daß fie reind:utfche Namen einfach 
floweniſteren, ſo lieft man anſtatt Lötzl = Leeel, 
Aug = Avec. Kleewein = Clevein niw. Da nun 
aber auf Anordnung der Behörden die Schulen 
ſich nach dem Kirchenregiſter richten müſſen. wer- 


} 


1931 — 51900, des Jahres 1932 = 73700, des 
Jahres 1933 — 97 100 und im Jahre 1934 fogar 
120 000 betragen wird. Das bedeutet, daß Anfang 
1935 ein Drittel des Bedarfs an Akademikern in 
Deutſchland zuviel vorhanden ſein wird. Was 
eine ſolche Entwicklung bedeutet, kann jeder ſelbſt 
erkennen: große Enttäuſchungen für die 
unmittelbar Betroffenen, daneben auch große 
innnerpolitiſche Gefahren. Immer 
wieder muß vor dem Studium der Philolo⸗ 
gie, der Medizin und Rechts wiſſenſchaft 
dringend abgeraten werden. 

Wo und wann ſollen die neuen Akademiker 
untergebracht werden bei einer augenblicklichen 
Arbeitsloſenzahl von ungefähr 5 Millionen? 
Mit Recht kann man von einem „Berechti⸗ 


gungsunweſen“ ſprechen. Ein Kürſchner⸗ oder 


ein Schloſſerlehrling muß das Zeugnis der mitt⸗ 
leren Reife beſitzen. Die Forderungen und An⸗ 
ſprüche ſteigerte noch ein Unternehmer in der 
Elektrobranche, der einen Lehrling ſucht 
mit der Bedingung: Abiturium einer 
Oberrealſchule oder eines Realgymna⸗ 
ſiums. Aehnlich find die Anſprüche eines Kaffee⸗ 
geſchäfts oder eines Kolonialwarenkaufmanns, 
die Lehrlinge für einen Betrieb mit Ladenbedie⸗ 
nung ſuchen mit dem Zeugnis der Reife. 
Es ſind Fälle nachweisbar, daß Akademiker als 
Hilfsarbeiter ihr Brot verdienen, als Rei⸗ 
ſende tätig ſind oder gegen geringe Bezahlung 
Schreibdienſte in einem Büro verrichten. 

Nicht umſonſt ſind deshalb Beſtrebungen im 
Gange, die Ausbildung durch Geſetz zu verlängern. 
Man hört von einem neuen Schuljahr bei 
den e und verſpricht fih, da» 
durch bah die Schüler vorläufig dem Arbeitsmarkt 
ferngehalten werden, ein Abflauen der Arbeits- 


den durch dieſe Fälſchungen allmählich bier alle] 


deutſchen Namen ausgemerzt. Hoffentlich wird 


ſich nicht einmal die Duldſamkeit und dieſes Ent⸗ 
gegenkommen ſchwer am deutſchen Lande rächen! 


der Deutſche in ZSüdflawien 


Die Minderheiten in Südſlawien find freilich 
nicht ſo gut geſtellt wie die Slowenen in Kärnten. 
Die ſüdflawiſche Regierung ift nicht ſehr duld⸗ 
ſam den Minderheiten gegenüber, duldſam müſſen 
hier die armen Deutſchen ſein, um alles Unrecht 
ertragen zu können, das man ihnen antıt. 

Der deutſche Geſandte Ullrich von Haſſel er⸗ 
klärte der Belgrader „Pravda“ u. d. folgendes: 

„Die loyale Haltung der deutſchen 

Minderheit in Südilawien, die ihre Pflicht 

gegen den Staat gewiſſenhaft erfüllt, kann für 

eine gegenſeitige Annäherung nur förderlich 
ſein.“ 

Auch in einer Rede in der reindeutſchen Ge⸗ 
meinde Franzfeld im Banat betonte der deutſche 
Geſandte: 5 

„Ich habe mich heute wiederholt überzeugen 
können, mit welcher vorbehaltloſen Loya⸗ 
lität die Deutſchen dem Staate gegenüber⸗ 
ſtehen, dem ſie angehören.“ 

Der Dank des Staates für dieje Loyalität 
ſcheint zu fein, daß 12 000 deutſche Kinder mäh- 
rend der ganzen Schulzeit nicht ein einziges deut⸗ 
ſches Wort in der Schule zu hören bekommen und 
daz auf Anordnung der Schulbehörde den bente 
ſchen Kindern der Gebrauch der Muttersprache 
nicht nur in den Schulränmen. ſondern auch auf 
der Straße verboten ift. Ferner hat es der ſüd⸗ 


ſlowiſche Staat durch allerlei Schikanen verſtan⸗ M 


den. daß beute in den früheren reindeutſchen 
Schulen die deutſchen Lehrkräfte fehlen. wo. 
durch der Fortbeſtand ſelbſt des dürftiaſten deut . 


geſtellt iſt. 


loſigkeit. Die Univerſitäten verlängern 
das Studium. Es fei auf eine Konfe 
renz hingewieſen, die vor kurzem in Berlin, 
durch das Reichs miniſterium einberufen, 
das Gebiet der Schulfragen weiter erörtern ſollte, 


die zugleich aber auch den Zweck hatte, dem „Ber 


rechtigungsunweſen“ wirkſam entgegenzutreten. 
Man erörterte Fragen über die Entlaſtung der 


von Kultur und Chriſtentum. überfüllten höheren Schulen der Hochſchulen uſw. 


Wie von der Regierung geäußert wurde, Toll auch 
eine Vereinbarung der Lander über die „mittlere 
Reife“ kurz vor dem Abſchluß ſtehen. Wie löblich 
dieſe Beſtrebungen auch ſind, ſo werden m. E. 
dieſe Bemühungen auf Propagierung dieſer ſog. 


„mittleren Reife“ wohl kaum praktiſch viel Erfolg 


haben, jedenfalls ſolange nicht, als da noch die 
Univerſitäten überfüllt und die Beſchäfti⸗ 
gungsverhältniſſe in Deutſchland nicht günſt ie 
gere geworden find. Stud. G. F. 


Politiſche Bücher 


Der Kampf um Preußen. Von Hans Bine 
te r. 96 Seiten. Staatspolitiſcher Verlag Gmb.., 
Berlin. Preis geh. 1.— Mark. Dieſe . — iſt 
eine Materialſammlung für das Volksbegehren, 
eine von Schlagworten fih freihaltende Beweis 
führung, aus welchem Grunde der Preußiſche 
Landtag aufgeldft zu werden verdient. Der 
Berfaſſer, der der Deutſchen Volkspartei nahe. 
ſteht, beleuchtet auf Grund beſter urkundlicher und 
perſoneller Kenntnis die letzte preußiſche Land ⸗ 
tagsſeſſion kritiſch vom ſtaatspolitiſchen, nationa⸗ 
len, liberalen und mittelſtändiſchen Standpunkte 
aus. In 72 knapp gehaltenen Abſchnitten aus der 
Perſonal-, Beamten, Innen-, Kultur., Finanz ⸗ 
und Wirtſchaftspolitik ſprechen nur die Tate 
ie ie Polemik tritt zurück. Wer ſich in 
chneller Lektüre über die Preußenpolitik 
unterrichten will, um in den durch das Bolts- 
begehren aufgeworfenen Fragen Stellung zu neb- 
men, greife zu dem kleinen Buch. 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Piſtgan. Die Badedirektion ift entichloffen, 
Intereſſenten die Möglichkeit einer individuellen Kur zu 
mäßigen Pauſcholpreiſen zu bieten. In dieſen Pauſchal⸗ 
preiſen ſind die mannigfachſten eee der 
Naturheilſchätze Piſtyans inbegriffen ſow MERA 
Beköſtigung, Badewäſche, Trinkgeld, Steuer, ſämtliche 
Abgaben, Beleuchtung uſw. 

Herzbad Ribiera, Eines der ſchönſten Reifeziele für 
Oſtern ift Herzbad Reinerz in den herrlichen Bergen der 
Grafſchaft Glatz. In der kräftigenden, nernenſtärkenden 
Wald. und Gebirgsluft bringen ſchon einige Tage der 
Ausſpannung gute Erholung und i Hotels 
und Fremdenheime ſind zum Empfange gerüſtet. Für 
ten iſt reichlich Sorge getragen durch Konzerte, 
Tanztees uſw. Die waldreiche, romantiſche Umge 
bung von Reinerz bietet lohnende Partien zu Wagen, 
im Auto oder zu Fuß. 5 


Wir bitten = j 
unfere Leſer, den Zeitungähnten das 
Bezugsgeld 

nur gegen Quittung 
auszuhändigen und uns ſofort zu 
benachrichtigen, wenn verſucht wird, 
ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener 
Quittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


| 


Auch dem deutſchen Bereinädmwefen gegen- 
über hat ſich die Könialich Südſlawiſche Regie · 
rung in angemeſſener Weiſe bedankt. 
dentſchen Vereine wurden unterdrückt und Ber- 
mögenswerte in Höhe von ungefähr 50 Millionen 
Dinar ſloweniſchen Vereinen in die Hände neipielt. 
Wie es den einzelnen Deutſchen in Juaoſlawien 
geht, darüber wurde wohl die Oeffentlichkeit durch 
den Fall Jſolde Reiter genügend aufgeklärt. 


Gefänenis gestürmt 


Kopenhagen. Am Gründonnerstag kam es am 
Hauptlatz der Lofot⸗Inſeln. Spolvär, zu 
ſchweren Ausſchreitungen. Eine Menge von 3000 
Lofot⸗Fiſchern ſtürmte das Gefängis des 
Städtchens, ſchlug den Polizeimeiſter nieder und 
holte einen wegen Trunkenheit verhafteten ames 
raden aus der Zelle heraus. Der betrunkene 
Fiſcher war aus einem Kino verwieſen worden. 
Vor dem Kino hatte er daraufhin eine Rede an 
die Menge gehalten und ſich derart benommen, 
daß ein Poliziſt ihn verhaften mußte. Einige 
Kameraden kamen nun auf den Gedanken, ihn zu 
befreien. Im Laufe einer halben Stunde hatte 
man 3000 Fiſcher zuſammengetrommelt. Im 
Laufe kurzer Zeit war das Gefängnis von den 
tobenden Fiſchern umzingelt, die einen Regen von 
Steinen, Kohlen und Koksſtücken gegen das Ges 
bäude eröffneten, jo daß die Zellenfenſter in weni- ⸗ 
gen Minuten zertrümmert waren. Als der 
Polizeimeiſter endlich auf der Treppe des 
Gefängniſſes erſchien, wurde er von der Menge 
mit Toben empfangen. Der Steinhagel nahm ſich 
jest or am Biel, oe probes Koh 6 

unde, zerſchlug ihm einige Zähne, ſo 
er ftar! blutete. Ex ersuchte jebi dies 


ten neue Kohlenſtü 
geſchlagen, fo 1 
anne i 
mußte. 
Minuten 
zugeben. Anfangs weigerte er lich, 


ins Gefängnis zurückgeſchleppt 
Jetzt gab man dem Polizeimeiſter 

ſchließlich 
eite 


feine Hilfe bekommen konnte. Um 


Sämtliche à 


lenſtück traf 


Menge zu 
beruhigen. Ehe er Ade zum Sprechen kam, hat. 
e den Mann völlig bewußtlos 

er mit Hilfe eines anderen 


Zeit, den eingeſperrten e EN: 
mußte er aber doch nachgeben, da er bon anderer 


ſchen Sprachunterrichtes vollkommen in Frage] S . 
7 Mitternacht gab er den betrunkenen Fiſcher freis 


* 
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Bent 09 in der Beuthener Pokal⸗ 8 „ on dem neben dem Berou- 

e Endrunde č talter als pocite (lee Mennihoft Rotweik 

Wie erwartet, 1455 die Oger glatt. Trotz⸗ 1 Sekem: Sai gage Sam N 

per 565 eben ehr ſchön und flott. BBE. und Hockey-Club 08 antrat. Die vier Kämpfe am 

5 e P mA mi ui wi Oſterſonntag bezw. Oſtermontag zeigten teilweiſe 

Rechtsaußen u als die ſchleſiſchen Vertreter hervorragend in Fahrt. i 
3 Dies waren die Ergebniſſe: 

Sportfreunde Ober⸗Glogau — S. Delbrück⸗ 8 ee Prag — THE. 

Oſtermontag traten die Kattowitzer gegen der ſchächte 3: 1 Dresde . 08 j N tweiß Görlitz 5:2 (1:9 

DV. Deutſch⸗Liſſa an. Zwei gleichwertige Mann ⸗ Nach einem bis zur Halbzeit ausgeglichenen ee e Sr 0 12. 

ſchaften lieferten fih hier eine intereſſanze Partie, Kampf kam der Platzbeſitzer in kungen Wbt aden ſch Ae Te Görlitz — Deuntſche Eishockengeſell 

die die Kattowitzer knapp mit 6:5 (4:3) m 75 zwei Torerfolgen Die Ober⸗Glogauer fan- haft Prag 421 8:9). l 

wechſelnder Führung an fih brachten. Durch den fih bedeutend beſſer zuſammen als der Geg. Dresden 08 — THE. Breslau 1:1 1:0 

einen Strafwurf erzielten die Güfte in den letzten | ner und waren dis zum Schlußpſiff ſtändig über.“ Die techniſch befte Mannſchaft in die er Som 

Minuten das ſiegbringende Tor. legen. kurrenz ſtellten ohne Zweifle die Dresdener, 


die hier ein ausgezeichnetes Hockey vorführten. 
gl Bezirk i DIR. Biltoria Hindenburg — > 
eine Besirismeitiericaft 1. 36. Kattowitz 5:1 das iportlihe Programm der 


Sportfreunde Ratibor — Germania Sosnitza. Der Oſterſpielabſchluß der Hindenburger 


6:2 Viktorianer brachte feinen Anhängern ſchönen 

Der Start der Ratiborer Sportfreunde in Fußball. Die Gäſte aber enttäuſchten. Sie Radfahrer im Jahre 1931 
den Kämpfen um den kleinen Bezirksmeiſter ver⸗ wurden von Viktoria glatt geſchlagen. Trotz der] Der Bezirk Oſt des Gaues Oberſchleſien im 
lief ſehr vielverſprechend. Während in der erſten bier Mann Erſfatz kein Ruhmesblatt. Ausſchlag. BDR. hielt im Hotel Kochmann in Hindenburg 
Spielhälfte beide Parteien nur zu je einem Tor gebend für den Erfolg der Hindenburger war dieljeine Bezirkstagung ab. Auf der Tages⸗ 
kamen, nutzten die Sportfreunde nach dem Wech⸗[aute Hintermannschaft, die den Katto- ordnung ſtanden die Feſtlegungen der Termine 
jel eine vorübergehende Ermüdung des Gegners | wiber Sturm glatt kalt ſtellte. Erſt nach der für die kommende Rennſaiſon ſowie die Feſt⸗ 
aus und erzielten einen erheblichen Worfprung,| Panje erzielte der 1. FC. einen Treffer, der aber | [egung der übrigen Veranſtaltungen. Die 
den ſie bis zum Schluß hielten. der einzige blieb. Viktoria hatte in der 2. Halb-] Jahresberichte wurden genehmigt. Es wurde be- 


Strecke: Waldgelände Nieborowitz— Pilchowitz 


Alljährlich, wenn der Frühling ins Land zieht 
und die wärmenden Sonnenſtrahlen die Unbilden 
des rauhen Winters verdrängt haben, pflegten 
auch die hunderttauſende deutſcher Turner mit 
Turnerinnen ihr Arbeitsfeld aus der Enge der 
Turnhallen in die freie Natux zu verlegen. Mit 
den ſogenannten Waldläufen, die verein ⸗ 
zelt zwar ihon in der Vorkriegszeit in Eridei- 
nung traten, in der Nachkriegszeit aber einen 
geradezu ſtürmiſchen Aufſtieg erhalten haben, be⸗ 
ginnt die eigentliche Sommerarbeit, die unzäh⸗ 
lige Läufer und Läuferinnen im ganzen Reiche 
zu den Langſtreckenläufen verſammelt. Der 
Oberſchleſiſche Turngau ruft jetzt zu 
ſeinem diesjährigen Fyrhjahrs⸗Gauwaldlauf auf, 
der am kommenden Sonntag, dem 12. April, aus⸗ 


getragen wird. Fideikommißbeſitzer Rittmeiſter i 5 i = FR PR 

. S y zeit entſchieden mehr vom Spiel, ſchloffen, das Bezirkseinzelrennen auf der Bahn 

CCC 
Pi 9 a deri i in s ; i 1. aftsrennen de ezirke en komm 

und Pilchowitz zur Verfügung geſtellt. Im Das in Dombrowa zwiſchen Dombrowa und i% September 1981 auf der Strecke „Rund um 


Wettbampfprogramm find folgende Läufe vor⸗ 
geiehen: A. Männer: Jahrgang 19121897, Lauf- 
ſtrecke etwa 7 Kilometer: 1. Einzellauf Meiſter⸗ 
ſchaft, 2. Einzellauf für Unterſtufe, 3. Mann⸗ 
ichaftslauf für Vereine. — B. Altersturner: 
Jehraang 1896 und früher, Laufſtrecke etwa 
3% Kilometer: Einzellauf. — C. Jugendturner, 
Jahrgang 1916—1913, Laufſtrecke etwa 37 Kilo⸗ 
meter: 1. Einzellauf, 2. Mannſchaftslauf für 
Vereine. Für die Austragung ſind die Wett- 
kampfbeſtimmungen der DT. maßgebend. Teil- 
nahmeberechtigt ſind alle Mitolieder des Dber- 


SV. Grottkau angeſetzte Verbandsſpieltreffen um Septe, z Se 0 z 
ie Heine Berttfsmeifterfhaft tam nich zum] Warſchauer Arbeiterfußballer aer eg un be den 3 
Austrag, da Grottkau nicht erſchienen war. in Weſtoberſchleſien Rape at Oder. 1515 2. und 28. Mai 
; PAR SV. Mikultſchütz — Stra Warſchau 2:5, |ift eine Bezirkswanderfahrt na ägern- 

BSR. Neuftadt — 1. FC. Hindenburg 3:2 Die Warſchauer waren ſehr iche und den [dorf vorgeſehen, ferner findet am 28. Juni eine 

In der 1. Halbzeit legten die Hindenburger | Mikultſchützern glatt überlegen. Sie fpielten | ſolche nach Beuthen, am 12. Juli nach Ra- 

mächtig los, ſtießen aber auf ſtarken Widerſtand.] techniſch weit beſſer. Nach dem Wechſel klappte tibor, am 27. September nad) Gleiwitz ſtatt. 
Trotzdem gelang es ihnen, in Sübrung zu gehen.] Mikultſchütz zuſammen. Eine Sonnenwendausfahrt nah Kempazo⸗ 
Nach dem Wechſel änderte ſich das Bild: Neuſtadt Stra W š f 4:3 witz it auf den 20. Juni feſtgeſetzt worden. 
bekam das Heft in die Hand und gewann auch ra Warſchan — Eiche Hindenburg 4:2 [Dieſe Fahrt wird gewertet Im weiteren Teil 
Auch hier ſiegten die Warſchauer durch ihre 


knapp. 3 A r T befaßte man fih mit der Schaffung 
Schnelligkeit. Techniſch waren ihnen aber die > Rad a eg gen durch die Städte und 


ſchleſiſchen Turngaues mit der Maßgabe, daß fih . Hindenburger ebenbürtig. Gemeinden und mit Jugendfragen. Es wurde 
ee ir 0 en ger 1 75 . 68. Neudorf Wacker Zaborze — Stra Warſchau 2:1 für den 8. September ein Jugendwerbetag 
ff Ns Schleſien Rapid Breslau 5:1 Die Gäſte waren durch die vorangegangenen genehmigt. 


melden dürfen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
Veranſtaltung in Oberſchleſien und insbeſondere 
im Induſtriebezirk beiondere Aufmerkſamkeit er- 
reren wird und daß neben den Wettkämpfern 
sch'reiche turn⸗ und ſportbegeiſterte Buchner 
nach Nieborowitz ziehen werden, um dem intereſ⸗ 
ſanten Schauſpiel beizuwohnen. W. B. 


AT B. Kattowitz ſiegt un 
verliert in Breslau 


Im: Breslauer Turnerlager herrſchte an den 
beiden Oſterfeiertagen ein ſehr reger Sport 
betrieb. Das Hauptereignis der Feiertage war 
das Gaſtſpiel des ATV. Kattowitz in 
Breslau, der hier einen ausgezeichneten 

Eindruck hinterließ. Am erſten Feiertage 
traten die Kattowitzer gegen den Schleſiſchen 
Kreismeiſter TV. Vorwärts Breslau an und 
mußen ſich nach ſchönem Spiele mit 2:6 (172) hoch 
geſchlagen bekennen. Die Kaktowitzer machten den 
Fehler, ſich zu ſehr im Innenſturm zu beſchäf⸗ 

65 tiven unt ſich auf Einzelleiſtungen einzuſtellen, 
Wi doch hatten fie mit dieſer Taktik bei der alänzen- 
; den Vorwärtsdeckung kein Glück. Dos Spiel war 

ionit im allgemeinen ziemlich ausgeglichen. Am 


Die Breslauer waren eine ſchwere Enttäu- zwei Spiele ſichtlich ermüdet, ſtreckten aber erft 
ſchung für die Neudorfer Zuſchauer. Sie zeig- nach hartem Kampfe die Waffen. 
ten faſt gar nichts. ſo daß das Spiel zu einer ſehr 
einſeitigen Sache für Neudorf wurde. WAC. Wien in Hamburg — befohlen 
pr Die Fußballmannſchaft des WAC. Wien hatte e 1 
Vorwärts⸗Raſenſport — MSB. Neiße 25 6:2 hei age a Spiel 152 Den fe eite in jährigen Tiſchtennisſaiſon in der Turnhalle der 
Bei ſtrömendem Regen verlief das Spiel] Hamburg ein axges Mißaeſchick, Der Um- Moltkekaſerne die Beuthener Stadtmeiſterſchaften 
wenig intereſſant. Die Gleiwitzer Gäſte legten kleideraum der Wiener Spieler im Klubhaus des] zur Austragung. Leider war die Beteiligung ſehr 
ſich große Zurückhaltung auf. Hamburger SV. wurde erbrochen. Die Diebe] ſchwach, aber dafür gab es fo manche Ueber⸗ 
erbeuteten außer Wertſachen und Geldbeträgen raſchun & In der A⸗Klaſſe befand ſich Fröh⸗ 
8 


orwärts⸗Raſenſport — SF. Preußen Neiße auch noch eine Anzahl von Garderobenſtücken und lich in ſehr guter Form und ſpielte fih über die 
Vorwärts⸗Raſenſp F. Preuß b entkamen unerkannt. In der Bae bu des Favoriten Glowalla und Haia in die Endrunde 


7:3 9SB.-Sportplaked wurden außerdem a i R Nach ei 

$ ` . ' dem noch meh- hinein, wo er dann auf Ronge traf. Nach einem 

Die Gleiwitzer ſpielten eine Klaſſe beffer als] rere dort parkende, Spielbeſuchern gehörende] ſchönen Kampfe blieb der Schleſiſche Meiſter 

am Vortage. Die Einheimiſchen hielten ſich zwar Autos entwendet. ſicher erfolgreich. Die Meiſterſchaft der B-Klaſſe 

tapfer, konnten aber den Sieg der Gäſte nicht 9 cata gewann wider Erwarten Kater bau, der im 

verhindern. Wartburg Gleiwitz — Polizei Oppeln 6:3 Finale den routinierten Rieger abfertigte. Mit 
Die Oppelner Poliziſten waren nicht auf der 


patar We 8. = g r H î 2 in = 
Sportfreunde Mikultſchütz — Oſtrog 1919 1:2 Höhe. Die Gleiwitzer hinterließen einen guten g aſſe auf. Da ndſpiel brachte ihn mi 
Vor inet, Pee pal hannpe e Tier eee verdient. 


j Staczuſny zuſammen. dem er das Nachſehen gab. 
ferten ſich die beiden Mannſchaften ein ſchönes e mne TATI N 
Feldſpiel. Techniſch waren die Mikultſchützer den Prager und Dresdner $o ehnälte 


Die Doppelſpiele verliefen recht ſpannend. Im 
Enbipiet fanden eich Mone Haste und -Kröh. 
Oſtrogern bei weitem überlegen, konnten aber in⸗ 
folge der Schußunfähigkeit ihres Sturmes keine in Bresſau 


lich Gräbich gegenüber, Ueberraſchender⸗ 
weiſe gelang es letzteren über die ſehr guten 

Erfolge herausholen, ſo daß Oſtrog als Sieger Der Tennis- und Hockey⸗Club Stadion Prese 

hervorging. lau wartete zu Oſtern mit einem großen Oſter⸗ 


Ronge Beuthener Sladtmeiſter im 
Tiſchtennis 


Am Sonntag kamen zum Abſchluß der dies⸗ 


Gegner die Oberhand zu behalten. Das B. Doppel 
brachten Rieger / Kallmann vor Jordan 
Katerbau an fid. 
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Neue Beratungen 
über das Nuflengeihält 


[Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. April. Auf der Reiſe der Jah 
Shen Induſtriellen nach Sowjietrußland war 
verabredet worden, daß die Einzelheiten der Sa- 
bei vereinbarten Geſchäfte in neuen Verhandlun⸗ 
gen in Berlin feſtgelegt werden ſollten. Es 
handelt ſich dabei in der Haupiſache um die 
Bedingungen für die Lieferung und Bezahlung. 
Der Zeitpunkt für dieſe Verhandlungen iſt jetzt 
gekommen. In den nächſten Tagen wird in 
Berlin eine aus fünf führenden Mitpliedern der 
vuffiſchen Wirtſchaft beſtehende Kommiſſion er- 
wartet. Der Leiter, der frühere Staatsbank ; 
prãſident und jetz ge Leiter der Bundesvereini⸗- 
gung der ruſſiſchen chemiſchen Induſtrie, Pia- 
tak w, ift bereits eingetroffen. Auf deutſcher 
Seite werden die Verhandlungen von Direktor 
Hans Kraemer, Generoldirektor Dr. Kött⸗ 
gen, und Generaldirektor Dr. Reuter geführt 
werden, von denen die beiden letzteren an der 
Reiſe nach Rußland teilgenommen hatten. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden von beiden Seiten auch noch 
Sachverſtändige herangezogen werden. 


Sahm in Berlin 


Technik und St 
[Telearapbiſ 


Berlin. 8. April. Dex ehemalige Präſident des 
Senats der Freien Stadt Danzig, a h m, 
iſt in Berlin zu Verhandlungen eingetroffen, die 
ſeiner Wahl al Oberbürgermeiſter von Berlin 
gelten. Dr Sahm hat ſich um den Oberbürger⸗ 
meiſterpoſten der Reichshauptſtadt nicht De- 
worben: die Vorbeſprechungen haben ergeben, 
daß er eine Wahl annehmen würde. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen den enden gewid⸗ 
met ſein, unter denen Dr Sahm zur Uebernahme 
des Pyſtens bereit wäre. 


Viehiſche Kirchenſchändungen 


(Telearaphbiſche Meldung 


be bei Freiberg in Sachſen 
haben, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 
berichtet, mehrere Einbrecher während der Oſter⸗ 


fei wurden die Geſangbucher gerriffen und die 
pen ne tete. ige at, Gine Seide a 


Abendmablswein ift aus getrunken worden; zum 
Trinken hatten die Einbrecher die Abendmahls⸗ 
Felde benutzt. Die Kirche wurde, namentlich in 
der Nähe des Altars, in der gemeinſten Weiſe 
beſudelt. Daß es den Einbrechern nur um die 
Schändung der Kirche zu tun war, beweiſt die 
Fatade, daß keine der gefüllten Opferbüchſen er⸗ 
brochen worden iſt. i 


(Selegrapkiihe Meldung) 
Berlin, 8. April. Wie ſchon jetzt zu dem 
für Donnerstag zu erwartenden Bericht 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
loſenverſicherung znverläſſig verlantet, iſt ein 
beträchtlicher Nüdgang der Zahl der 


Aus aller Welt ; 


in der Badestube erstickt 
Berlin, Auf furchtbare Weite ift der 12jährige 
Helmut Lobe ck ums Leben gekommen. Der 


Schüler ift der einzige Sohn ies Goldwaren⸗ 
händlers Lobeck. Als Helmut L. gegen 16 Uhr 


allein in der in der zweiten Etage ky 
Wohnung war, nahm er ein Wannenbad. 
Er ſetzte den Gas badeofen in Funktion, 

und noch während das Wafer einlief, ging er 
in die Wanne. Unglücklicherweiſe hat die Gas. 
bodee richtung keine Abzug svor richtung, 
ip daß die Abgaſe den unglücklichen Jungen zu ⸗ 
nächſt betäubten und, da keine rechtzeitige Hilfe 
berbeikam, ſchließlich ſeinen Tot berbeikührten. 
Dos Unofück wor merit in der Wohnung in der 
eriten Etage bemerkt worden, als durch die Decke 

vlötzlich erhebliche Waſſermengen nach 

unten drangen. Zunächſt wurde an einen Waller» 
rohrbruch merlarbt. Als man h in die Bade. 
ſtube der Lobeckſchen Wehnung eindrang. 
man den Sohn des Wohnungsinh⸗bers in, der 
Manne tot ouf. Der Junge hing mit te 
körper halb über die Wanne, offenbar batte er 
noch verſucht, den gefährlichen Raum zu verta- 
ien. wom er aber ſchon m ſchwach war Die 
Gasbadeeinrichtung, die nicht den Borihriften 
entioricht, iſt durch die Polizei beſchlagnahmt 
worden. ' 4 

. Tragödie auf der Landstraße 

Virnberg. Am Abend des zweiten Oſterfeier⸗ 


E 5 der Landstraße zwiſchen Nürn- 
e e den Vorort Leu Ratfabrer plöß- 


Chicago begünſtigt habe. und Cermat hatte ſich 


at eg | 8 


der 
ich ihr Begleiter durch einen Schuß 


Das ruſiſche Bedarfsprogramm ſieht Beitel- 
lungen in Höhe von rund 300 Millionen RM. 
vor, die ſich im weſentlichen auf Produktions- 
mittel, vor allem Maſchinen, aber auch auf 
Roheiſen und Stahl, beziehen. Der wunde 
Punkt bei dem Geſchäft iſt die Finanzfrage. Die 
Ruſſen verlangen ſehr langfriſtige Lieferungs⸗ 
kredite und fogar noch längere, als bisher ihon 
üblich ſind, nämlich eine Friſt von 29 Monaten. 
Sie wollen dafür aber Anzahlungen in 
Wechſelform in Höhe von 20 Prozent lei- 
ſten, wozu ſie ſich noch niemals bereit erklärt 
hatten. Die Induſtrie will hier nur einwilligen, 
wenn die Regierung für die 300 Millionen RM. 
eine 70prozentige Ausfallgarantie übernimmt, 
wie ſie es bisher auch ſchon getan hat. Für 
dieſen Fall dürfte ſich ein Bankkonſortium fine 
den, das die Rediskont erung der Rußſenwech el 
übernimmt. Auf die Entſcheidung der Reichs⸗ 
regierung dürften die bevorſtehenden Berliner 
Verhandlungen von beſtimmendem Einfluß fein. 


adtverwaltung 
che Meldu nah a 

Die im Verein Deutſcher Ingenieure und im 
Bunde Deutſcher Architekten zufſammengeſchloſſe⸗ 
nen Techniker ſtellen die Forderung auf, daß der 
zu wählende zweite Bürgermeiſter von Berlin ein 
Techniker ſein ſoll. Sie begründen die Forde⸗ 
rung damit, daß die kommunalen Aufgaben der 
Reichshauptſtadt in der Hauptſache techniſche Auf- 
gaben feien: Städtebau :, Hod- und Tiefbau, 
Schnellbahnban und Krafterzeugung. 


Arbeitsloſen zu verzeichnen. Wie es heißt, 
hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen ſeit dem letzten 
Bericht um aut 200 000 vermindert. 


„Wird Chicago geſäubert 
. WE werden? ur. 


SISUGA 

Bei den Wahlen des Bürgermeiſters von 
Chicago iſt der bisherige Bürgermeiſter 
Thompſon gegenüber dem neuen Kandidaten 
Cermak unterlegen. Thompſon war von feis 
nem Gegner vorgeworfen worden, daß er die 
Korruption und das Verbrecherunweſen in 


verpflichtet, die Stadt von den Verbrecherbanden 
zu ſäu bern. Mexkwürdigerweiſe ift die Wahl 
ohne die ſonſt üblichen größeren B mw ifen- 
fälle borfibergegangen — es ſoll angeblich nicht 
eine einzige ahlurne beiſeite gebracht 
worden ſein. Mit der Verpflichtung, das 
Bandenunweſen in Chikago zu beſeitigen, hat 
Cermak eine Aufgabe übernommen, die er kaum 
wird erledigen können. Wer es bisher in dieſer 
Stadt ernſthaft verſucht hat, den Verbrechern zu 
Leibe zu rücken, iſt meiſtens ſehr raſch das Opfer 
eines Maſchinengewehrfeuer⸗Ueber⸗ 
alls geworden. Die Lage iſt für den neuen 
ürgermeiſter um jo ſchwieriger, als die Macht 
der Gbikagder Unterwelt weit in die Polizei und 
die Behörden hineinreicht. 5 


lich Schüſſe fallen und ſonden kurz darauf 
einen Mann und eine Frau auf der Straße tot 
auf. Ein Schuß von rückwärts in den Kopf 
Bitte. den Frau zur Folge, apa 
m den 
Mund getötet hatte. Ueber die Beweggründe der 
Tat müſſen erit die polizeilichen Ermittlungen 
Aufſchluß geben. i Art 

Wüste Schlägerei um ein 
Mädehen 


Magdeburg. In der Nacht zum zweiten Feiere 
tag lat es morgens gegen 4 Uhr auf dem Breiten 
Weg zu einer ſchweren Schlägerei, die ein 
Kobesopfer forderte. Drei junge Leute 
wollten nach einer mit einem Mädchen durch- 
zechten Nacht ſich nach Haufe begeben. Vor einem 
Lokal ſtand ein junger Mann. der auf das junge 
Mädchen zuning, und der es dann mit ſich führen 
wollte. Ein Begleiter des Mädchens, Büldge, 
geriet mit dem Entfübrer, dem Arbeiter Hitte 
ner, in eine Schlägerei wobei Hüttner von 
Büldge zwei derartige Schläge unter das Kinn 
erhielt, daß er beſinnunaslos zu Boden ſtürzte. 
Auf dem Transport ins Krankenhaus verſchied er. 


„Alles aussteigen, | 
bayerisch-badische Grenze“ 


Würzburg. Am 1. April trat auf der Kraft- 
poſtlinie zwiſchen Wertheim a. M. und 
Würzbur der Verkehrsgbwicklung eine 


in 
Aenderung ein, die wie ein Aprilſcherz auf die 


Kampfes zwiſchen dem Franzofen Francs 


Mißhandlung eines 
deutsch-böhmischen Soldaten 
Eger. Das Militär⸗Stationskommando in 

Eger gibt bekannt, daß die Vorunterſuchung 


gegen mehrere Unteroffiziere des Kaval⸗ 
lerieregiments Nr. 4, das in Klattau liegt, 


wegen Miß handlung des deutſch⸗böhmiſchen 


Soldaten Andreas Gruber abgeſchloſſen und beim 
Diviſionsgericht in Pilſen Anklage erhoben 
worden iſt. Dieſem Gerichtsverfahren liegt fol⸗ 


gender Vorgang zugrunde: Andreas Gruber 


ift ein geiſtig beſchränkter junger Mann, 
der nicht imſtande war, dem Dienſte in vollem 
Umfange gerecht zu werden. Ex ift- deswegen 
von feinen. Unteroffizieren häufig i 
unmenſchlicher Weiſe mißhandelt worden. 
gekrümmter Stellung wurde er in eine Kiſte ein 
geſperrt und mit Waſſer übergoſſen. In dieſer 
Kiſte beließ man ihn mehrere Stunden Sehr oft 
wurde er von den Unteroffizieren mit einem Rohr⸗ 
ftot verprügelt, zum Schluß der Exekution wurde 
er dann gezwungen, den Rohrſtock zu küſſen. 
Auf die Dauer konnte Andreas Gruber dieſe 
Mißhandlung nicht ertragen. Als es ihm zu viel 
wurde, floh er aus der Garniſonſtadt Das war 
Anfang März. Um nicht ergriffen zu werden, 
verbarg er fih in einem Strohſchober und harrte 
hier drei volle Tage ohne jebe Nahrung bei 
nrimmigfter Kälte aus. Schließlich wurde er 
von einem Landwirt gefunden und der Militärs 
behörde übergeben. Er wurde zunächſt in Arreſt 
geſteckt, da man in ihm einen Deſerteur ſah. 
Der Militärarzt aber forate dafür, daß der Soldat, 
der durch Mißhandlungen und Entbehrungen 
vollkommen verelendet war, in das Lazarett ge» 
ſchafft wurde. Im Krankenhaus ſtellte man feſt, 
daß ihm in feinem Verſtecke die Füße erfroren 
jeien, und man mußte ihm die Zehen amputieren. 
Dieſe ſkandalöſen Vorkommniſſe werden wohl am 
beſten kommentiert mit Ausſchnitten aus der 
Preſſe, die ſich früher nicht genügend über den 
deutſchen „Militarismus“ und „preußiſchen Drill“ 
entrüſten konnten, obwobl derartiges wie in 
Klattau in der deutſchen Armee nicht vorkam. 


„Evviva maccaroni!‘ 


Prag. Bei den Kämpfen um die Europa. 
meisterschaft im Ringen kam es wäbrend des 
und dem Italiener Nizzole zu einem recht 
peinlichen Zwiſchenfall. Das tiſchechiſch⸗ 
Publikum nahm natürlich für den Franzoſen 
Stellung und begann durch laute Rufe wie 
„Evviva maccaroni“, den Italiener zu Dere 
höhnen. Der italieniſche Legationsſektretär 
Prinz Sanſever ino von der Prager ia 
lieniſchen Geſandtſchaft regte ſich über dieſe Ge- 
ſchmackloſigkeit derart auf, daß er einem der 
Zwiſchenrufer eine Ohrfeige verſetzte. Zahl⸗ 
reiche Tſchechen ſprangen auf und bedrohen den 
Prinzen fo ſchwer, daß er unter polizeilichem 
Schutz aus dem Saale geführt werden mußte. 
Die Wut der tſchechiſchen Zuſchauer erklärt ſich 
daraus, daß ſie glaubten, der Prinz ſei ein 
Deutſcher, und deshalb ſchrien: „Hinaus mit 
dem Deutſchen!“ Der tſchechiſche Innenminiſter, 
der ebenfalls zu den Zuſchauern gehörte, begnügte 
ſich damit, zu dieſen Vorfällen den Kopf zu ſchüt⸗ 
teln. Gegen die Ruheſtörer ift ein Strafverfah⸗ 
ren eingeleitet worden. 


Ein Mann mit Glück 


der am Montagabend im Flugzeug in Kapſtadt 
landete, hat Rieden in 675 = 1 


den Rekord um zwei Tage unterboten. Kidſtone 
hat die rund È 000 Kilometer lange Strecke in 
50 Stunden reiner Flugzeit zurückgelegt, was 
einer Geſchwindigkeit von rund 215 Stunden» 
kilometer entſpricht. Es war Kidſtones Abſicht, 
den Beweis zu führen, daß der in Kürze zu eröff⸗ 
nende Luftpoſtdienſt England Kap 
ſtad t, für den die engliſche Luftbebörze eine Zeit 
bon elf Tagen 3 hat, in weſentlich gerine 
pret eit durchgeführt werden kann. Sie Leis 
tung Kidſtones hat in England großen Eindruck 
gemacht, und ſämtliche Zeitungen widmen ihr am 
Dienstagmorgen Leitartikel Kapitänleutnat Glen 
Kidſtone, berühmt als Flieger, Automobilrenn⸗ 
fahrer und Löwenjäger, ſcheint ein richtiger 
Günſtling Fortunas zu fein, die gller 
dings mit ihm ſpielt wie die Katze mit der Maus. 
Er iſt im Verlauf ſeiner ſportlichen Betätigung 
mehrmals mi knapper Not dem Tode entronnen. 
Im September 1914 war er einer der wenigen 
Uleberlebenden des von Otto von Weddigen tore 
dedierten engliſchen Krenzers „Hogue Im 
Jahre 1916, machte Kidſtone an Bord des reus 
zers „Oran“ die Skagerrakſchlacht mit 
an Bord eines Schiffes, das nach Beendi mi Ara 
Kampfes als einziges der an ber Schlacht tei» 
ligten engliſchen Kriegsſchiffe keinen Schuß erhal · 
ten hatte und keine Schramme aufwies. Im irie 
ſchen Automobil⸗ Grand-Prix 1928 ſauſte Kidſtone 
mit 140 Stundenkilometer Geſchwindigteit in eine 
Ecke. Sein Wagen wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert, Er ſelbſt verſtauchte ſich den — Daumen. 
Als im November 1929 das vom Prinzen Georg 
von Schaumburg-Lippe geſteuerte deutſche Flug⸗ 
zeug bei Caterham in der Nähe von Eroyden in 
den Boden rannte und in Flammen aufging, war 
Kidſtone der einzige von ben acht Inſaſſen, der 
mit dem Zehen davonkam. er j 


— 


London. Kapitänleutnant Glen Kidſtone, 


ausgeführ⸗ 
ten Fluge von England nach Kopſtabt ben beitehen- 


Handelsnachrichten | 
Frankfurter Börse 


Sehr fest 


Frankfurt a M., 8. April. Die Abendböree 
war sehr fest und etwas lebhafter. IG. Farben- 
aktie 156%, AEG. konnten weitere Kurssteige- 
rungen verzeichnen auf ausländische Nach- 
frage, die in Zusammenhang gebracht wurde mit 
einem angeblich bei AEG. en. = eg grö- 
Beren Russenaufträg. olzmann sehr 
fest, 101 Prozent, nach einem nachbörslichen 
Kurs von 99. Es tauchten wieder Gerüchte auf 
von einer Fusion der Philipp Holzmann 
mit Berger Tiefbau und außerdem wirk- 
ten auch Gerüchte mit über einen größeren 
Auftrag, den die beiden Firmen aus Pereien 
erwarten, Kunstseidenaktie vom Ausland go 
sucht. Commerzbank notierte 117, Aku 90% bis 
91. AEG. 114%, Farbenindustrie 156%, Salt. 
detfurtb 261, Mannesmann 88. Siemens und 
Halske 189. Elektrische 139%, 


142, Waldhof 110, 
Die Farbenaktie 
157% Prozent. Siemene 189%, Holzmann un- 
verändert 101, zumal die Behauptung von einer 
usion mit Julius Berger als wenig glaub- 
würdig hingestellt wurde. Barmer Bankverein 
110%. Commerzbank 117, Danatbank 150%. 
Deutsche Disconto 114%. Reichsbankanteile 
171, Verkehrswesen 68, Hapag 70%, Buderus 
57%, Daimler 33%, Deutsche Erdöl 77, Deutsche 
Linoleum 94, Felten & Gullleaume 9%, Har- 
pener 78%, Salzdetfurth 262, Westeregeln 174%, 
Karstadt 64, Klöckner 73, Mannesmann 83. Rüt- 
gerswerke 58. Schuckert 142, Siemens & Halske 
189%, Tietz 1%, Waldhof 110, Stahlverein 61. 
Zellstoff Aschaffenburg 86, Ablösungsanleihe mit 
Schein 59%, ohne Schein 6,3 Prozent. Zoll- 
türken 4%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanieche 
Baumwolle, loko. 11,44. Tendenz stetig. Mai 
1091. B., 1089 G., Juli 11,14 B., 11,12 G., Okt 
11,44 B., 11,42 G., Dez. 11.62 B. 11,61 G., Jan. 
1932: 11,69 B., 11,68 G., März 11,85 B., 11,82 6. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 30. 3. bis 5. 4. 1931 

Der erste Monat nach Wiederaufnahme der 
Schiffahrt 1991 ist abgelaufen. Das Ergebnis 
ist ein überaus trauriges. Trotz besten Wasser- 
standes haben die Verladungen nicht die Hälfte 
eines normalen Frühjahrsmonats erreicht, der 
Kahnbestand in Coselhafen ist von 225 
Fahrzeugen am 1. 3., auf 642 am 5. 4. gestiegen 
und es besteht leider wenig Aussicht auf Besse- 
rung in absebbarer- Leit. Durch:.die. Schleuse 
Rasern fuhren u Berg 45 beladene, 153 
leere Kähne; zu Tal 109 beladene und 4 leete 
Kähne. Umgeschlagen wurden in den oberen 
Häfen zu Tal in: Coselbafen 57645 t 
einschl. 2909 5 t verschiedene Güter, Oppeln 
1472 t einschl. 872 t verschiedene Güter, Bres- 
lau 6906 t einschl. 6405 t verschiedene Güter. 
Maltsch 921 t einschl. 5062 t Steine und, 
859 t verschiedene Güter. 

Auch in Stettin ist die Geschäftslage 
noch ruhig, es wurden zwar 5000 t Schmelz- 
materialien von der Oderschiffahrt übernommen, 
aber gleichzeitig auch drei Leerzüge nach, der 
Oder und ein Leerzug nach der Warthe abgefer- 
tigt. In Hamburg war etwas Massengut zur 
Verfrachtung nach der Oder auf dem Markt, 
im übrigen ist das Geschäft aber auch ganz 
schwach bei zahlreich vorhandenem Raum und 
niedrigeren Frachten. Der Frachtenau $- 
der hat in der Sitzung der 


Wasserstände: 
Ratibor am 31. 3. 2.25 m, am 6. 4. 2,02 m. 
Dyhernfurth am 31. 3. 2,73 m, am 6. 4. 
232 m. 
Neiße-Stadt am 31. 3. —0,20 m, 
6. 4. —0,42 m. 


— RE EEE 
Tollwütige Hunde und Plünderer 
in den Straßen von Managua 


Managua. Die Einwohner der von Erdbeben 
und Feuersbrunſt heimgeſuchten Stadt Manas 
gua werden von einer neuen Gefahr bedroht: 
Unter den vielen halbverhungerten und halbver⸗ 
durſteteten Hunden in den Straßen haben ih bes 
reits mehrere Fälle von Tollwut ereignet. 
iſt daher eine Patrouille ausgeſandt worden, die $ 
alle in den Straßen herumſtreichenden Hunde ér- 
ſchießen jol Eine zweite Patrouille hat den Auf. 
trag, die getöteten Tiere zu vergraben. An 
verſchiedenen Stellen der Stadt ift es zu Plün⸗ 
derungen gekommen. Bisher find 20 Plünde⸗ 
rer erſchoſſen worden. — In einem nahegelegenen 
kleinen See, der fih im Krater eines erloſchenen 
Vulkans befindet, wurden die Leichen von vierzig 
Frauen gefunden. Die Frauen der Umgegend 
pflegten in dem See ihre Wäſche zu waſchen, 
und es iſt anzunehmen, daß vierzig dieſer 
Wäſcherinnen vom Erdbeben überraſcht und in 
den See geschleudert wurden. $ 


am 


t genährte Schafe . . . . 
c) fleischige Schafe à . . . es 


Die Steinkohlenförderung im Jahre 1930 | ==": : 


b) mittlere Mastlämmer, "ältere Masthammel und 
482 (552) 2 


Die Weltwirtschaftskrise äußert sich auch] Vereinigte Staaten v. Amerika 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 954. 


im Rückgang bezw. Stillstand der Stein-|Großbritannien 248 (262)| b gering genährte Schafe 1462 | 1,488 482 
koblengewinnun g. An dieser rück- | Deutschland 143 (163) i Schweine poenos Aies LE Ea 8 4200 4.154 | im 
läufigen Entwicklung sind alle führenden Koh-] Frankreich (einschl. Saar) 67 (67)| a) Fettschweine über 300 Pig. Lebendgewicht . — j Japan 1 Yen| 2072 | 2076 | -2073 | 2077 
lenländer der Welt beteiligt außer der Sow- Sowjetunion 47 (40) b) voll. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. a Kairo j! ig 78 an 20,91 20.9 5 20.1 20.95 
jetunion, deren rasche Industrialisierung | Polen 3 (46) 3 voin. Sd enn „ 1 % Lenden 1 bid. St. 20s | 2042. | 20259 | nam 
auch in der sprunghaften Steigerung der Koh- Japan 9 (40) 8 fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pra. Lodgew. 3840] New York 1 Doll | 4,1945 | 4.2025 | 4,1965 | 4.2045 
lenproduktion und in der Ueberholurg! f > f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. - ~ [Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,300 0.302 0314 | 0816 
¿ Belgien 27 (27) ] c Sauen und Eber ; 7 R 7 40 | Uruguay 1 Gold Pes. | 2,947 2,953 2977 2,983 
des polnischen . Kohlenbergbausip. y RAN. a Amstd.-Rottd. 100 GL | 168.18 168.52 168.22 | 16856 
è $ Brit. Indien 23 (23) Voraussichtlicher Ueberstand: Rinder, älber 5 5'438 5.448 
zum Ausdruck kommt. Die Reihenfolge der A N N = Schafe, 5 Schweine, Alben, 100 1 7 LT — 2 . — 
wichtigsten Steinkohle. produzierenden Länder Tschechoslowakei 15 (12 Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine Baxaret 100 Lei] 2.405 2.409 2497 2501 
ist, nach den Ergebnissen 1930, folgende. (in, Niederlande 12 (12) langsam. Tiere |Epdapest 100 Pengs | 73411. | 7825 -| 7815. | zum 
Millionen Tonnen; die Angaben in Klammern] Südafrikan. Union 12 (10 | una 'sehtioden ene een de ern de ae aaa) für Relsigt. 100 tem M.] 10386 | 10,876 10558 10555 
f s en g 
zeigen die Produktion im Jahre 1929): Kanada 10 (12) | Fracht. Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Italien 100 Lire | 21,965 | 22,005 | 21,97 | 2201 
naturlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent: | Jugoslawien 100 Din. 7,369 7,883 7,373 7.887 
5 lich über die Stallpreise erheben. Kowno. FRE 11115 — am ‚us 
kohlenförderung 1930 | RR 
k Posener Produktenbörse Qslo 100 ke. % 14% 1 |ua 
S et ransaktionspre oggen Orientierungspreis | Reykjavik. 100 isl. Kr. | 92.03 £ . 
DR SE 2323,50, Weizen 2 50. 30, Roggenmehl 34— |Riga n.  10tatis | 05 | su | som | spr 
b ? 0 7 4 © eiz C. h . . 
` 8 AAA . 35, Weizenmehl 44—47, Roggenkleie re Sofa odt Leva a ae ‚ga 200 
7 i 9 2 Weizenkleie 20—21, grobe Weizenkleie 21—22, Spanien eseten — . 32 
AN DEREN 2 Futterhafer 21—2, gepreßtes Stroh 280—300; | Taian 100 estu. Kr. 11% |1184 i 1 
Min N.saar) „ 5 | loses Heu 7.50—7,80, gepreßtes Heu 8,50—8,90, | Wien 100 Schill. | 58.975 | 59.095 | 5901 | 5913 
r bt N: Speisekartoffeln 4,00, Fabrikkartoffeln 3,50, 5 ' 
ö o ~ N ; Exportkartoffeln 5,00—7,50, Rest der Notierungen Vertreterversammlung l 
i 8 unverändert. Stimmung stark. der Oberschlesischen Bank 
; i i i ' ; Metalle Im Saale des Deutschen Hauses zu Ratibor 
y mais I ; 2 batten sich 195 Vertreter der Genossenschaft 
; b Berlin, 8. ER il lee de 1. 575 zur 68. Generalversammlung zusammengefun- 
CCC ³o A ³ ² ¹ ]] wm ³%ꝛ wm dvd eee den. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der 


Berliner Produktenmarkt 


Schwacher Lieferungsmarkt 


Berlin, 8. April. Die bereits gestern nach- 
mittag und heute vormittag zutage getretene 
schwächere Stimmung am Produktenmarkt er- 
hielt sich auch zu Beginn der heutigen Börse. 
Allerdings beschränkten sich die Preisrückgänge 
in der Hauptsache auf das handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäft; angesichts 
der günstigeren Witterungsverhältnisse erfolg- 
ten verschiedentlich Realisationen, während die 
Käufer, teilweise in Erwartung weiterer Maß- 
nahmen gegen eine Brotpreiserhöhung, Zurück- 
haltung bekundeten. 


Die Weizen lieferungs- 


Kälber 
a) Doppellender bester Mast . 0 
b) beste Mast- und Saugkälber 5 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 
d) geringe Kälber 2 


„0,08 
a 


Schafe 
a) Mastlämmer and üngere Masthammel 
1) Weidemast 5 ; . š 
2) Stallmast 4 $ i 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
c) gut genährte afe è ’ . 
d) Heischiges Schaf vieh N $ . 
e) gering genährtes Schafvie) š 87 
Schweine 
8 Pettschweine über 300 Pfd. Lebendgewieht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 
€) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ea. 180- 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Prd. Lebendgew. 
4 _ Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
&) Sauen 


Berlin, 8. April. Kupfer 83 B., 81 G., Blei 
24% B., 8% G., Zink 24 B., 23 G. 

London, 8. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 42% 42586, per drei Mo- 
nate 4371 —43%/, Settl. Preis 42%, Elektrolyt 
45—46, best selected 44-45%, Elektrowire- 
bars 46, Zinn, Tendenz willig. Standard per 
Kasse 113%--114, per drei Monate 115%—115%, 
Settl. Preis 114, Banka 118. Straits 116%, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 12%, entf. 
Sichten 12½e, Settl. Preis 12%, Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 11½¼, entf. Sichten 
12/0, Settl. Preis 11%, Quecksilber 22%, Platin 
Wolframerz eif 12%, Silber 12%, Lieferung 
1210. 


40-41 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 


Bank, Weingroßkaufmanın Przyskowsky, 
eröffnete die Versammlung. In ehrenden Wor- 
ten gedachte der Vorsitzende des werstorbenen 
Ehrenobermeisters Stadtrats a. D. Auer und 


des Buchhändlers Roelle. Nach erfolgter 
Berufung des Schriftführers und der Stimm- 
zähler erstattete Bankdirektor Kaiser den 


Berieht des Vorstandes, wobei er besonders 
hervorhob, daß sich das Jahr 1930 viel ungün- 
stiger als 1929 gestaltet habe. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß das Ostprogramm eine 
Besserung bringen werde. Den Bericht des 
Aufsichtsrats über die erfolgte Prüfung der 
Jahresrechnung und der Bilanz für 1980 brachte 


Auftrieb: Rinder 1154, darunter: Ochsen 275, Bullen 292, Stadtrat a. D. Konrektor Gloger zum Vor- 


Warschauer Börse 


preise lagen infolgedessen 1 bis 2 Mark, die 


; > Kune und Färsen 587, Kälber 4400, Schafe 2994, Ziegen trag. Auch die Geschäftsführung: der Filialen 
R bis £ a Vieh. 1 $ ; 
a are Ş 00 8 er Ban be Sg har rn erg AETI AAt eh vom 8. April 1931 (in Złoty): sei in Ordnung befunden ‚worden. Ueber die 
prompten Verladung hat sich allerdings kaum Marktverlauf- Rinder nur in guter Ware ziemlich glatt, Bank Polski 130,00 jetzte Revision berichtete Stadtrat Stoß kauf. 
verstärkt, und die Forderungen sind hoch.] Schlag un, Kälber glati, Schafe lebhaft, Schweine ruhig, Bank Zachodni 63 00 man Ohrobaczek, über die Geneimigung 
Baba on; so daß infolge der niedrigeren Gebote Die 8 A W für nüchtern gewogene Tiere Zu Sp. zarobk. 65,00 govine, wurde — qie ortaga 29 Dar. | 
üsse nur sehwer zustande kommen. ‚Das | und schließen sämtliche Spesen, des Handels. ab, e iR i Hauer Bese und Böbe 
Weizen- und Roggen b EN Geha Gestein ‚alürlich Gewichtsverlust ein, re sich also wesentli 8 chowi | der D se en 79 uf 9 15 10 z ey fest- 
sich ziemlich schleppend bei nominell wenig ver- | fiber die Stalipreise erheben. tarachowiee 12. gesetzt. Worte des Dankes wi ' 
$ änderten Preisen. Hafer und Gerste liegen Devisen te X K een am Ve | 
ö am Promptmarkte infolge des geringen Ange- Breslauer P roduktenmarkt J 5 Ta 5 ri ; T ; 
Dots ziemlieh tig, die Hatedier ? Dollar 8,92. Dollar privat 3.93, New York|Bank. Der beantragten Entlastung wurde zu- 
ziemlich stetig; die Haferlieferungspreise Ruhig 8,917, London 43,35%, Paris 34,91, Wien 125,45, | gestimmt. Die satzungsgemäß aus dem Auf- 


g waren dagegen nicht behauptet. 


Breslau, 8. April. Die Börse verlief heute] Prag 26.43. Italien 46,72%, Schweiz 171,83, Hoi-|sichtsrat ausscheidenden Mitglieder, Ehrenober- 


er er 


: : 1 land 357,83, Kopenhagen 238,65, Stockholm meister Orthmann und Kohlenkaufmann 
2 2 
s Berliner Produktenbörse at 1 1 e ih 120 725 238,90, Berlin 212,51, Pos. Investitionsanleihe Thomas, wurden wiedergewählt. Neugewählt 
rE Berlin. 8. Apel len zahlt, Auch Hafer und "Geräten liegen | 4% 88.25, Dollaranleihe 6% 73, Bodenkredite | wurden Fleischerobermeister Siwon Direktor 
R Weizen Weizenkleie  13,30—13,60 hat N 5 n egen 4 o 52,50, Tendenz in Aktien und Devisen Nentwig, Cosel, und Baumeister Poppek, 
P Märkischer 288-290 Weizenkleiemalasab:. im ast geschäftslos, bei unveränderten Preisen. Am uneinheitlich, Nr 
7 5 - Mai 803-802 Tendenz ruhig Futtermittelmarkt hielten die Käufer mit neuen . ; 8 ù | 
E » Sept 2392 | Roggenklete 13ʃ½ 13% Käufen zurück, doch ist die Tendenz insbeson- e 
' Tendenz: matter Fendenz s etwas, foster dere für die Herbettermine etwas fester. Kleie m u.» 
a á 8 ee dagegen 1 nachgiebig 5 sehr schwer ver- BR i 
* oggen - d käuflich. ülsenfrüchte liegen weiterhin fest. er iner orse | 
; Märkischer 187-189 Raps 5 
5 N Mai 201 —200½ | Tendenz: 
> Jli dee | für 1000 kg in M. ab Stationen | Breslauer Produktenbörse 
maa St ISTI eee — * Ste Paas A >, Provinzinteresse um N ® Freundlich, aber nicht ganz einheitlich | 
fr 1000 kg 1a M. je | achbörse gehalten | | 
Gerste Viktoriserbsen 24,00-- 20,00 Weizen (schlesischer) 
i 20 (IEEE Apelppartina a; 2000—2000 Bra ee Baal Er | 2% „Berlin, 8. April. Die Tendenz zu Beginn des Prozent etwa. Der Kassamarkt zeigte bei 
Industriegerste 212-228 peluschu en 25.00-29.00 Š b . | 2850 | 2850 offiziellen Verkehrs war bei uneinheitlicher |ruhigem Verkehr unausgeglichene Haltung. Für l 
Tendenz: ruhig Ackerbohneo : 1800-1000 eee Anl | 30,00 80 00 Kursgestaltung im allgemeinen freundlicher. Textilwerte zeigte sich wiederauflebendes | 
Hater RR 13,50 - 15.50 ektolitergewicht v. 70,5 kg | 19,20 | 19,00 Gegen die schwachen Frankfurter Abendkurse Interesse. Fraustädter Zucker stellte sich 8% 
HON ar Gelbe Lupinen 22,00-26,.0 R 8 P 775 | 1175 ergaben sich meist leichte Erholungen, trotzdem höher. Am Privatdiskontmarkt machte 
!!!!! en a Hafer, mittleres Art d Gate” | 1730 108 wiesen viele Kurse 1- bis 2prozentige Ab. sich stärkere Nachfrage bemerkbar, die zum 
a — 174½—174½% Rapfkuchen 14401400 Braugerste. feinste 250 1 an ges 3 DR ige u in Reichswechseln per 9. Juli und 10. Juli 
; nkuchen 0-14, A g ,2 auf, denen jedoch auc serungen bis zu 1 u tiedigt wurde. Vielfach setzten sich zum 
eng Ener ee, V 2 Prozent gegenüberstanden. Die Festigkeit] Schluß e bis zu 3 Prozent durch. 
Plata JM Sojaschrot 1420—14.80 . der Renten märkte gab der Börse eine Die Tend d Nachbö ist 
i Kartoffelflocken 14,70 - 15,00 Mell Tendenz: ruhig ; . 7 1e Tendenz an er ac ürse 1 
Ramänischer — 4 4 174 kräftige Stütze, ebenfalls die Tatsache, dab freundlich, Kunstseidenwerte gefragt 
e ee Fee Weizenmehl (Type 70%) 0 Yan” Verkaufsorders nur in ganz geringem Umfange 3 % : 
Weizenmehl 34% 401% onen y ; e 709 . . vorhanden waren. Die Spekulation, die gestern 
Tendenz: ruhig en: iana PS En an 4875 an einzelnen Märkten zu Blancoabgábon ge- Breslauer Börse 
für 100 kg brutto einschl. Sack dó. Folk 2 e Geiges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer. schritten war, nahm Deckungen vor, eben- 
te kiarkan ub. Hes bea [Odenwälder 3 r falls konnte man Rückkäufe der Arbitrage be- Behauptet 
ee eee ag n 5 Breslauer Viehmarkt obachten. Am Farbenmarkt war Inter- Breslau, 8. April, Die Tendenz der heutigen 
Elena 9:h—29%h | Fabrikkartoffeln = esse der Provinz, wahrscheinlich des Rhein-] Börse war behauptet, die Kursschwankungen 


Breslau, den & April 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 819 Rinder, 778 Kälber, 512 Schafe 
4050 Schweine. / 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


Tendenz: ruhig oro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. April 1931 


landes, vorhanden. Hoffnungen auf eine bal- 
dige Senkung des Reichsbankdiskontes brach- 
ten eine gewisse Anregung, ebenfalls stimulier- 
ten bessere Mitteilungen aus der Textil-, Draht- 


nach. beiden Richtungen hin unbedeutend. Etwas 
fester lagen Bodenbank mit 144, Huta mit 65. 
Gebr. Junghans mit: 39, Kramsta-Leinen .7,00. ; 
Kleine Kursrückgänge wiesen Schlesische Immo- | 


Bezahlt für 50 kp A. Ochsen 74 Stuck und Stabeisenindustrie an den betreffenden | bilien mit 93 und Carlshütte mit 39 auf. Wenig 
59 1 a) vollfl. ausge. höchst. Schlachtwert. 1. längere 40 Märkten. Berger, Junghans. . Gas, | verändert EW. er mit 71,50, chem. Rei- | 
f i b) sonstige volltlelschige 1. 10 — | Bemberg, Polyphon, Svenska und Chade waren |chelt 84,80, Sc lesische Feuer 35: Sonst 
a) . höchsten Schlacht PP ai . 2 ultere 28-380 bis zu 3 Prozent gedrückt, I Holzmann, | kamen noch zur Notiz Kommunale Sagan mit 
CCC — Dee Senats 2 va — |Hackethal, Vogel-Draht, neue Reichsbankanteile 66,50, und Eisenwerk Sprottau niedriger mit i 
b) sonstige vollfleischige 21 3 . 5 . 5 und Kaliwerte bie 2% Prozent gebessert. 24% Am Anleihemarkt war die Ten- 
oh fleischige B Sarotti gingen auf Mitteilungen über eine denz weiter fest. Der Altbesitz notierte 58,50. 
* — a A AINAT AA 87—40 9 konstige — „„ un anne 3- bis 4prozentige Dividenden- | Roggenpfandbriefe unverändert 6,80. Fest lagen 
99555 Buflen 9 eigen i 3 5 — reduktion bei 8 Umsatz von vier Mille 847% Landschaftl. Goldpfandbriefe 98%, die 8%, 
. 3) ilingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44-47 solhrte 1 = Prozent zurück. 99,10. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 89. 
9 an o ieee oder ausgemiästete 27 al a ee ee a] Im Verlauf schritt die Spekulation zunächst die Anteilscheine 11,9. Liquidations - Boden- 
d) gering genährte 1 36-38 | b) sonstige — . 3285 vo 1 später So es aber | pfandbriefe 91,50. Einiges Geschäft war in 
A k Uh ; o) fleiscbige d y $ 7 2022 wieder ruhiger und etwas schwächer. Gegen Posener Rentenbriefen zum Kurse von 26,35 
8 Lenden Gehinghtwerios, , bee, Fürsen 103 Stun, J Ubr setzte eich, vom AEG.-Markte Ausgehend, — 
b) sonstige vo eischige oder ausgemästete . 27-31 wieder eine Befestigung durch, nur Farben y 
55 ers ge F 21-2 b vollfieisc en |. ne jr 2650 blieben etwas vernachlässigt. Deutsche An- Magdeburger Zuckernotierungen 
, genährte | | 18—20 | ch Neischige ! , a 23. [leihen nicht einheitlich. von Ausländer nf Magdeburg, 8. April. Tendenz stetig. April 
Färsen ! E. Fresser 5 Stück Bosnier. Eisenbahn 1 Prozent fester. Pfand- 75 B» 7,05.G. Mai 7,15 B. 7,10 G. August 
F höchsten Sehlacht | Masig genährles Jungvieh I bdriefe und Reichsschuldbuchforderungen blieben | 255 B., 70 G, Okt. 7,65 B., 7,60 G., Nov. 
N) ee L) 1s A Ei Sr Eee a a0 Kälber weiter fest. Devisen lagen ruhig, die Mark, | 7,75 B., 7,70 G., Dez. 7,95 B. 7,90 G, März 0 
fleischige n — a) Doppelender bester Mast KT Nahe Schweiz und Brüssel tendierten fest. Tages 8720 B., 8,15 G. 
k besser e) mittlere Mast: und das..: 660g id erleichterte sich auf 5% bis 7%. Monats- Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Sifter. Bielsk 
a) mäßig genährtes Jungvieh „ „„ 9.40 J ch geringe Kälber e 4s geld unverändert 5 bis 7, Warenwechsel 5% ran eur Dt Fr ifter. Bielska 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


